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Alarmnackrichten aus Gowjet- Rußland
Oſtpreußen von Arbeitsloſen frei Rumänien zahlt keine Auslandsſchulden mehr

Große Korruptionsaffäre in Baden
Ganz Hſtpreußen frei von Arbeits

loſen

Berlin, 15. Auguſt. Die Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen ſind in Oſtpreußen
nunmehr ſo weit fortgeſchritten, daß im Laufe
des Dienstags auch der letzte Arbeitsloſe
Oſtpreußen s aus den Liſten des Königs
berger Arbeitsamtes verſchwinden und
ſeinen Arbeitsplatz zugewieſen erhalten wird.
Damit wird alſo heute, wie angekündigt, die
ganze Provinz Oſtpreußen frei von
Arbeitsloſen.

Noch in den letzten Tagen wurden alle
Kräfte zuſammengefaßt, um die Unterbringung
der letzten Erwerbsloſen zu ermöglichen. Die
voſtpreußiſche Wirtſchaft hat freudig das ihrige
dazu beigetragen, neue Arbeitsplätze zu
ſchaffen. Ganz Oſtpreußen rüſtet ſich nun am
Mittwoch wenn die ſieghaften Fahnen von
allen Giebeln wehen, einen Feſttag zu be
gehen, an dem nicht ein erwerbsfähiger
Oſtpreuße „feiern“ wird.
Keuer tſchechiſcher Gthlag gegen das

Deutſchtum
Die deutſche Techniſche Hochſchule in Prag ſoll

aufgelöſt werden.

Berlin, 15. Aug. Der tſchechiſche parla
mentariſche Spar und Kontrollaus
ſchuß hat in dieſen Tagen dem tſchechiſchen
Miniſterrat eine Denkſchrift überreicht, in der
beantragt wird, die deutſche Techniſche
Hoch ſchule in Prag als ſelbſtändiges Jnſti
tut aufzulösſen und ſie mit der Brünner
deutſchen Techniſchen Hochſchule zu vereinigen.
Dieſer Vorſchlag hat in Prag natürlich ſehr
großes Aufſehen erregt und in der deutſchen
Bevölkerung der Tſchechoſlowakei lebhafte Ver
ſtimmung hervorgerufen. Die deutſche Preſſe
der Tſchechoſlowakei verlangt einſtimmig die
Ablehnung des Vorſchlages. Es iſt trotzdem zu
befürchten, daß die tchechoſlowakiſche Bevölke
rung dem Vorſchlag nachgeben wird. Den na
tionaliſtiſchen tſchechiſchen Kreiſen würde es
natürlich ſehr gelegen kommen, wenn die dent
ſche Techniſche Hochſchule in Prag, die ein Boll
werk des Deutſchtums in der Tſchechoſlowakei
iſt, unter dem Vorwande der Sparſamkeit ge
ſchloſſen würde.

Von deutſcher Seite muß demgegenüber
darauf hingewieſen werden, daß eine Zuſam
menlegung der beiden techniſchen Hochſchulen
undenkbar iſt. Keine der beiden Hochſchulen
önnte aus räumkichen Gründen die Hörer der
anderen unterbringen, da die beiden techniſchen
Hochſchulen o hin hin überfüllt ſind. Die
Koſten der bei einer Zuſammenlegung erforder
lichen Umbanten würden ſo hoch ſein, dafß,
wenn man die Zuſammenlegung mit Erſpar
nisgründen begründen wollte geradezu grotesk
ſeien.

Kreuzer Köln“ in China
Der erſte deutſche Schiffsbeſuch ſeit 1914.

de anghai, 15. Auguſt. Der Aufenthalt
Kreuzers „Köln“ in den chineſiſchen

ſing n fand am Montag ſeinen Ab
5 uß, nachdem das Schiff in den letzten
s den Hafen von Tſingtau und
ch a einen in jeder Hinſicht erfreu
wenn erlaufenen Beſuch abgeſtattet hat. Der
gen Geſandte Trautmann, der zur Be
en ung des Kreuzers nach Tſingtaun gekom
all war, betonte die Not wendigkeit für

e Deutſchen in China, ſich geſchloſſen

Arbeiter und Bauern gegen Militär
„Voller Aufruhr in Rußland Eine Meldung des „Aftonblades“

Stockholm 15. Auguſt. Unter der Ueber
ſchrift „Voller Aufruhr in Rußland

Ukraine und die ſüdlichen Teile Unruhe
zentren“ berichtet „Aftonbladet“: Die ſehr
myſtiſche Anordnung gegenüber den aus
ländiſchen Zeitungskorreſponden-
ten in Moskau, ſich innerhalb des Weich-
bildes der Hauptſtadt aufzuhalten,
ſteht jetzt vor ihrer Aufklärung. Es herrſcht
voller Aufruhr in der Ukraine und
lands. Die Arbeiter und die Bauern gehen
gegen das Militär vor, das ſcharf ſchießt. Alle
Eiſenbahnen ſind von Militär be
fie tz t worden, und die Züge ſind mit Soldaten
überfüllt, die in die bedrohten Gebiete befördert
werden. Alle näheren Nachrichten fehlen zur
zeit noch, aber man behauptet, großen Er
eigniſſen gegenüberzuſtehen.

16 Wirtſchaftsführer im Donezbecken
verhaftet

Moskau, 14. Auguſt. Die OGPU. nahm
am Sonntag auf Anweiſung des Kommiſſars
für Schwerinduſtrie neue Verhaftungen

Karlsruhe, 14. Auguſt. Eine große
Korruptionsaffäre iſt in Baden aufgedeckt
worden. Hauptſchuldiger iſt der frühere Re
gierungsrat Klumpp, der vor allem den
Grundbeſitz der Verſicherungsanſtalt
für Gemeindebeamte verwaltete. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen hat Klumpp
einen großen Teil der Mietsbeträge, die
er einzuziehen hatte, in ſeine eigene Taſche ge
ſteckt. Für ſeine Wohnung hat er in den letz
ten 4 Jahren für ungefähr 9500, Mark Re
paraturen ausführen laſſen. Weiter hat ſich
herausgeſtellt, daß eine Anzahl der von der An
ſtalt bezahlten Reparaturen und Jn-
ſtandſetzungs arbeiten in der Anſtalt
überhaupt nicht ausgeführt worden
ſind. Klumpp hat ſich nicht nur der Amts
unterſchlagung, ſondern auch des Be
truges, der Beſtechung und der Un
treue ſchuldig gemacht. Hand in Hand mit
Klumpp arbeitete der Zentrumsmann Dur-
lach, der ſeine Stellung als Grundſtücksmak-
ler dazu benutzte, Vermittlungsgebühren von

hinter die nationale Bewegung zu ſtellen. Die
vom Konſul und von der Kolonie veranſtal
teten Feſte vereinigten mit den Deutſchen zahl
reiche prominente Chineſen, die in deutſch
geſprochenen Reden dieſen erſten Beſuch
eines deutſchen Kriegsſchiffes ſeit dem Jahre
1914 lebhaft begrüßten und in Dankbarkeit
und Anerkennung die überall in und um
Tſingtau ſichtbaren und unauslöſchlichen
Leiſtungen Deutſchlands hervorhoben.

Der Aufenthalt des Kreuzers in Schang
ha i löſte gleichfalls zahlloſe Bekundungen der
geachteten Stellung des Deutſchtums bei den
Chineſen und dem internationalen Publikum
aus.

den angrenzenden Teilen Südruß-

von leitenden Beamten in der Kohlenwirtſchaft
vor. Es wurden 16 verantwortliche Perſonen
verhaftet, darunter 10 Parteimitglieder. Den
Verhafteten wird nachläſſiges Verhal-
ten in Verwaltungsangelegenheiten zur Laſt
gelegt, das zu einem kataſtrophalen
Rückgang der Förderung in ihren
Gruben, führte.

Moskau dementiert
Moskau, 14. Auguſt. Von hieſiger amtlicher

Seite werden die Meldungen über einen Auf
ſtand in der Ukraine als frei erfunden
bezeichnet. Jn der Ukraine herrſche
Ruhe. (2)

Rumänien ſtellt Gchuldenzahlung ein
Bukareſt, 14. Auguſt. Auf dem am

Montag Nachmittag abgehaltenen Miniſterrat
wurde beſchloſſen, die rumäniſchen Schulden
zahlungen an das Ausland, alſo die Zah-
bung der Auslandskupons ab
15. Auguſt, ein zuſtellen. Dieſer Beſchluß
wird Dienstag der Preſſe amtlich bekannt
gegeben.

Korruptionsaffäre in Baden
Die Haupttäter in Haft

der Gegenſeite einzuſtecken. Auf dieſe Weiſe
verdiente Durlach etwa 10000, RM. Der
frühere Vorſitzende des Verwaltungsrates,
Chriſtian Grampp, hat Aktenſtücke,
Belege und Quittungen entfernt, die
ihn belaſteten. Grampp gewährte Zuſchüſſe zu
„Heilverfahren“ an 22 badiſche
Bürgermeiſter und 2 Krankenkaſſen
beamte. Einer der Bürgermeiſter ließ ſich
z. B. eine Kur von 35 Tagen mit 12 RM.
je Tag bezahlen. Die Ge ſamtſumme an
ungerechtfertigten Zuſchüſſen zu Heilverfahren
beträgt 60 000 Mark. Gegen ſämtliche in die
Angelegenheit verwickelte Bürgermeiſter
und Verwaltungs direktoren iſt ein
Ermittlungs verfahren eingeleitet
worden. Direktor Grampp und die am ſtärk
ſten belaſteten Bürgermeiſter wurden in Haft
genommen. Jm Jntereſſe der Unterſuchung
wurden die Namen noch nicht bekannt gegeben.
Gegen Klumpp, der ſich in Frankreich
aufhält, iſt ein Auslieferungsverfah-
ren beantragt worden

Kellerbrand im R. W. M.
Die Berliner Feuerwehr hatte in der Nacht
zum Montag in der Viktoria-Straße 34 mit
einem Kellerbrand zu tun. Dort brannten
im Reichswirtſchaftsminiſterium Kohlen,
Papiere und anderes in ſolcher Ausdehnung,

daß die Feuerwehr mit mehreren
Schlauchleitungen längere Zeit Waſſer
geben mußte. Die Entſtehungsurſache iſt bis

her noch nicht aufgeklärt. Man vermuter
Selbſtentzündung von Kohlen.

Turbinen nur noch eine einzige im

Bilder aus dem
Sowjetparadies

Von Dr. R. A. Berger.
Der erſte Eindruck

Fremde ſind in Sowjetrußland un er
wünſcht. Das wird jedem Beſucher des
Sowjetparadieſes klar, der ſich nach Ueber
querung der ruſſiſch polniſchen Grenze zur Er
friſchung in den Speiſewagen begibt. Bei den
Mahlzeiten gibt es keine Butter, keine Milch
und keine Zitronen, oder ſicherlich nicht viel
davon. Ein beſcheidenes Abendeſſen,
das ſich aus einem dünnen Eierkuchen, etwas
Schwarzbrot und einem Kännchen Tee mit
Zucker zuſammenſetzt, koſtet 5.50 Rubel oder
etwa 16 Mark

Die Kaufkraft des Rubels iſt in
Rußland ſelbſt ſehr verſchieden, je nachdem der
Ruſſe einer Kaſte angehört, ein Regie
rungsamt beſitzt oder ſich auf Grund ſeiner
Parteiab zeichen beſonderer Vergünſtiun
gen erfreut. Am übelſten daran ſind die
Prieſter und andere Glieder der Geſellſchaft.
die als „Ausſchuß aus dem Klaſſenweſen“ be
trachtet werden, der würdig iſt, unterzugehen.
Jhnen werden die elementarſten Lebensmög
lichkeiten unterbunden.
Die Klaſſenwirtſchaft

Ein gewöhnlicher Sowjetarbeiter
verdient 50 bis 300 Rubel im Monat, die
Mehrzahl zwiſchen 120 und 150 Rubel. Die
Kaufkraft des Rubels iſt für ihn aber ſehr
gering. Deswegen iſt der ruſſiſche Arbeiter
glücklich, wenn er in der Woche Lebensmittel
und andere Bedarfsartikel des täglichen Lebens
kaufen kann, die bei uns einen Wert von
10 Mark haben. Das iſt für ihn, den
Klaſſengünſtling, das höchſte der
Gefühle. Nur wenn es ihm zufällig gelin
gen ſollte in der Bonzokratie einen beſſeren
Poſten zu erwiſchen, mögen ſich ſeine wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe etwas günſtiger ge
ſtalten. Jn den letzten Jahren haben ſie ſich
jedenfalls erheblich verſchlechtert,
denn ſeit Beginn des letzten Fünf-Jahresplans
ſind die Preiſe für die Bedarfsartikel des täg
lichen Lebens um 20 bis 25 v. H. geſtiegen.

Nimmt man eine ſowjetruſſiſche Zeitung
zur Hand, ſo ſtößt man immer wieder auf die
ſogenannte

Nationale Planwirtſchaft,
die durchgeführt werden ſoll. Beſieht man ſich
aber ihre Ergebniſſe, ſo erweiſt ſich, daß der
ganze Fünf-Jahresplan zu einer Fehl
geburt wurde. Unzählige Beiſpiele
beweiſen es. Da wurde mit Hilfe ameri
kaniſcher Jngenieure die Waſſerkraftſtation
Dnieproſtroi für 250 Mill. Goldrubel,
etwa 600 Mill. RM. errichtet. Die Kraftſtation
war ein techniſches Meiſterwerk. Da aber jetzt
im Sommer in Dnieproſtroi die Lebensmittel

äußerſt knapp wurden, begaben ſich die Arbeiter
auf die Wanderſchaft, ſo daß jetzt. von ſechs

ange iſt.
Die Arbeitsverhältniſſe
wurden in letzter Zeit von Monat zu Monat
ſchlechter Infolgedeſſen beſchloß die Sowjet
regierung Ende Juli, 25 Prozent aller Arbeiter
und Angeſtellten, die in der Schwerinduſtrie be
ſchäftigt ſind. zu entlaſſen. 77 Truſts und
Syndikate wurden davon betroffen. Jn drei
Tagen lagen Tauſende und Abertauſende von
Arbeitern und Angeſtellten auf der Straße.
Nach zuverläſſigen Schätzungen beläuft ſich die



den König der

Dienstag, 15. Auguſt 1933

Zahl der Arbeiter, die in dieſem Jahre er
werbslos wurden, auf mehrere Milli
onen.

Trotzdem erkennt die Sowjetregierung
keinerlei Arbeitsloſigkeit an. Auch
iſt allen ruſſiſchen Zeitungen ſtrengſtens
unterſagt, über die Arbeitsloſigkeit auch
nur einen Satz zu ſchreiben. Erkundigen ſich
Diplomaten nach den Arbeitsloſen und ihrem
Schickſal, ſo wird ihnen amtlicherſeits mit
geteilt, daß das Arbeitsloſenproblem in Sow
jetrußland zufriedenſtellend gelöſt iſt. Wie iſt
es aber in Wirklichkeit beſtellt?
„Die Klaſſe der Unerwünſchten“

Auf Grund der Paß und Bebölkerungs
geſetze vom 27. Dezember 1982, dem 14 Januar
und 28. April d. J. zerfällt das ruſſiſche
Hoheitsgebiet in eine erſtklaſſige und
zweitklaſſige Zone. Alle Erwerbsloſen
und Arbeitsloſen werden in „die Klaſſe der
Unerwünſchten“ eingereiht. Jhnen iſt es nicht
erlaubt, ſich innerhalb einer Zone, die einen
Durchmeſſer von 100 Kilometern hat, und in
deren Mittelpunkt die Städte Moskau, St.
Petersburg, Charkow, Kiew, Odeſſa und etwa
20 andere Großſtädte liegen, aufzuhalten.
Sobald innerhalb einer erſtklaſſigen Zone ein
Arbeiter erwerbslos wird, läuft ſeine
Lebensmittelkarte in höchſten s 15
Tagen ab. Jnnerhalb der gleichen Friſt hat
er auch ſeine Wohnung zu räumen, aus
der erſtklaſſigen Zone zu verſchwinden und ſich
in eine zweitklaſſige Zone zu be
geben. Hier kann er ſich völlig frei bewegen,
doch muß er ſeinen Aufenthalt jeweils der
Polizei mitteilen

Das ungeheure Wachstum der
Arbeitsloſigkeit

iſt auf die große Unrentabilität der ruſſiſchen
Fabriken und Unternehmungen zurückzuführen.

Jn manchen Jnduſtriegebieten ſind 90 Prozent
der Maſchinen, die aus dem Ausland, namentlich
aus Deutſchland und Amerika eingeführt
wurden, heute ſchon in einem Zuſtande, daß
man ſie ſchlechterdings dem Alteiſen zu
rechnen muß. Das iſt nicht verwunderlich. Ver
liert z. B. eine kompligzierte Erntemaſchine auch

nur einen Bolzen, ſo iſt weit und breit
kein Menſch zu finden, der die Repara
tur machen könnte. Die Landwirtſchaft zu
motoriſieren war auf dem Papier verhältnis
mäßig einfach, in der Praxis führte der Plan
zu einem völligen Fiasko. Infolgedeſſen ergab
ſich die Notwendigkeit, wieder zu Pferde
geſpannen zurückzukehren, allein kräftige
Ackergäule ſind eine Seltenheit, und die Panje
pferde, ſo anſpruchslos und zäh ſie auch ſind,
verfügen nicht über die Kräfte, die zum Pflü-
gen ſchwerer Böden und zum Abtransport
großer Laſten erforderlich ſind.
Die Einführung der Päſſe für Arbeiter

und Bauern
hatte zunächſt einen politiſchen Zweck. Sie
wurde aber auch wirtſchaftlich für nötig ge
halten, um die Arbeiterſchaft an ihren Arbeits
ſtätten feſtzuhalten, ſie je derzeit kon
trollieren zu können und zu verhindern,
daß ſie auf Grund der Lebensmittelknappheit
ausrücken und irgendwo anders Arbeit ſuchen.
Nach Tauſenden zählt die Zahl ſtehlender
und raubender Horden, die von Ort
zu Ort gehen und beſonders abſeits gelegene
Gegenden aufſuchen, um dem Hungertode zu
entgehen. Jhr Hunger und ihre Armut haben
ſie eben in Verzweiflung getrieben.

So ſieht es in Wirklichkeit in SowjetRuß
land aus. Wäre es dann ein Wunder, wenn
endlich, wie aus Meldungen hervorgeht,
Arbeiter und Bauern verſuchen, das Joch ab
zuſchütteln, das ihnen der jüdiſchbolſchewiſtiſche
Terror auferlegt?

Der Hüter des „Deutſchen Grals“
zum Beſuch Hitlers auf Schloß Neuſchwanſtein

Ueber den Beſuch des Führers auf Schloß
Neuſchwanſtein anläßlich des Richard
Wagner-Konzertes am vergangenen
Sonnabend erhalten wir folgenden eindrucks
vollen Bericht

Weit in das lachende, erntegelbe Lechtal hin
ein, gegen die dunkle Wand der Tiroler Berge,
die dort hinten am Ende des Tales den Blick
begrenzen, leuchtet grau und weiß die trutzige

Burg Neuſchwanſtein, ſteingewordene Phantaſie
des kunſtfrohen Bahernkönigs.

Vor dem Maſſib des Säugling- und des
Tegelberges, auf dem Grund, der einmal Platz

war einer alten längſt verfallenen Raubritter
burg, da erheben ſich in verwirrender Höhe und
Mächtigkeit die weißen Mauern und Türme und
Säle und Erker der Burg, die hier gleichſam

am Schnittpunkt aller

Schönheit und Majeſtät dieſes
Zales

das Auge erſchauen läßt, erblickt es zum Süden
die tiefblauen Seen und dunklen Wälder, zum
Norden das offene Tal, und über ſich faſt, erſt
hellgrün, dann dunkel und dann in die Wolken
hineinwachſend, den grauen zerriſſenen Fels der
Berge und Wände. t

Ueber die Höhe klingt heute ein Ton und
Sang, der ſo eigenartig hineingehört, zu Hauſe

iſt in dieſen Höfen und Gängen und die Män
ner hier draußen ſie lauſchen den leiſen Klän

gen, die kein Wind und Luftlaut jetzt ſtören
mag.
Droben im Sängerſaal,

da iſt der Urſprung dieſer Lieder. Matte
Dämmerung liegt über dem prunkvollen Raum,

der der Sängerhalle auf der Wartburg
gleicht, große Kerzenleuchter werfen flackernd
zgelbes Licht über eine Gemeinde, die heute hier

deutſchen Kunſt,
Richard Wagner, ehrt. Die Töne wachſen, er

füllen den Raum und die Herzen ſind weit und
offen, durch die ſchmalen Fenſter ſchaut der

Felſen und leiſes Rauſchen der Waſſer in der
Poellatſchlucht klingt in den Akkord der Muſik.

Nahe den ſchweren Leuchtern ſitzt der Führer,
vornübergebeungt, ſo lanſcht er dem Sang, und

ſeine Augen leuchten, ernſt iſt ſein Geſicht.
Um ihn ſitzen ſeine Getreuen, hingegeben wie
er den Klängen und dem Lied vom deutſchen
Schickſal, vom deutſchen Leid und deutſcher
Dreue.

Der wundervolle Tag
Tief unten im Land und weiten Tal, das

wie eine Karte zu den Füßen des Berges ge
breitet iſt, da ſtrahlen von Häuſern und
Plätzen deutlich und rot in der ſinkenden Sonne

die Farben des neuen Reiches An den Wegen
ſtehen die Bauern, Männer und Jungens in
der Lederhoſe und braunem Feierkägshemd. Sie
erwarten den Führer.

Die Nebel ſteigen langſam herunter von den
Tiroler Bergen und die Dämmerung breitet
ihren Scheier über die Erde. Oben im
Saalſſitzt immer noch der Führer.
„Zerging' in Dunſt das heil'ge röm'ſche Reich
Uns bliebe gleich die heil'ge deutſche Kunſt.“
Das ſind die letzten Klänge. Still und weihe
voll iſt es, bis dann der Dank an den Meiſter
und die Sänger erklingt, ein Dank, der wächſt
und wächſt, und der nun dem Manne dort gilt,
der als
Hüter des deutſchen Grals,
Schützer heiliger deutſcher Kunſt und heiliger
deutſcher Treue iſt. Treue zu Volk und
Jdeel!

Der Führer dankt ergriffen den Künſtlern
und dann ſteigt er langſam, noch im Banne
der Töne und Worte, hinab in den Burghof.

Jm ſcheidenden Licht ſtehen da auf Stufen
und Stufen die Kämpfer des Führers, die
Ritter ſeiner Jdee, und ihre Fahnen ſenken
ſich rot mit leuchtendem Siegrad vor
dem Mann, an den Millionen glauben, wie an
ſich ſelbſt und Deutſchlands Kraft.

Jeden Mann trifft ein Blick aus tiefem
Grund, jedes Banner trifft ein Gruß, und ſo
ſchreitet der Führer langſam durch die Höfe
zum Tor.

Den Berg hinab ſteht Mann an Mann SA.,
von den Höhen und Tälern und lange noch
ſchallt hinauf zur Burg der helle Ruf, mit dem
drunten im Tal in den Straßen und Plätzen
das Volk ſeinen Erſten grüßt.

Berechtigte Maßnahmen gegen Juden
Fwangsſtellung von FJuden und Nicht

jüdinnen
Jn mehrfachen Veröffentlichungen teilt die

„Heſſiſche Volkswacht“ mit, daß in zahlreichen
Fällen nicht jüdiſche Mädchen mit
Juden in Ausflugslokalen, Wochenendpenſivnen
und Hotels betroffen worden ſeien, worauf
eine Zwangsgeſtellung der betreffenden Per
ſonen durch SA. oder SS. erfolgte. Das Blatt
veröffentlicht Namen und Anſchrift der

betreffenden Perſonen und kündigt die fort
laufende Veröffentlichung ſolcher Fälle an.

Deutſche ſollen keine jüdiſchen Anwälte
wählen

ZJn der nationalſozialiſtiſchen Heſſiſchen
Volkswacht“ veröffentlicht der Gauobmann des

National ſozialiſtiſchen Juriſtenbundes Gau
Kurheſſen, Rechtsanwalt Dr. Oswald Freis
ler, der Bruder des Staatsſekretärs, einen
Aufruf, in dem es u. a. heißt:

„Es iſt leider wiederholt feſtgeſtellt worden,

daß ariſche Prozeßparteien ſich jüdiſcher
Prozeß vertreter bedienen, ja, daß deutſche
Prozeßparteien ſogar nach der Zeitenwende der
nationalen Erhebung jüdiſche Anwälte mit
der Führung ihrer Prozeßangelegenheiten be
auftragt haben. Das bedeutet zweifelsfrei ein
Verhalten, das mit den Grundſätzen und Richt
linien der völkiſchen Wiederaufbauarbeit un
vereinbar iſt.

Ein ſolches Verhalten iſt auch dem heute
überwiegenden Volksempfinden unverſtändlich.
Der Nationalſozialiſtiſche Deutſche Juriſten
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bund wird mit allen Mitteln darauf hinzu
wirken beſtrebt ſein, daß derartige Fälle in
Zukunft verſchwinden.

Die nationale Preſſe wird im Einvernehmen
mit dem Juriſtenbund derartige Vorkommniſſe

fortlaufend veröffentlichen. Es darf daher er
wartet werden, daß alsdann die wenigen pro
zeßführenden Parteien, die den Sinn der
nationalen Erhebung heute noch nicht ver
ſtanden haben, indem ſie ſich artfremder Par
teivertreter bedienen, in Zukunft erkennen
werden, daß die Wahrung ihrer Rechtsbelange
durch deutſche Anwälte und Parteibertreter
geboten iſt.“

Badeverbot für Juden
Da das Judentum noch immer nicht gewillt

iſt, die Konſequenzen aus der nationalen Er
hebung Deutſchlands zu ziehen, im Gegenteil
in der bekannten jüdiſchen Aufdringlichkeit
noch immer ſolche Bäder mit Vorliebe aufſucht,
in denen deutſche Mädchen baden, ſo hat nach
dem Verbot, das andere Städte für Juden in
ihren geſchloſſenen Bädern bereits erlaſſen
haben, jetzt der Stadtrat Straubing ein
ſt im m ig beſchloſſen, den Juden auch das
Baden in der Donau im Bereich des
Stadtbezirks zu unterſagen.

Dollfuß ehrt deutſche zeitungen!
Wien, 15. Auguſt. Die letzte hier einge

gangene Folge des „Dortmunder Generalan-
zeigers“ iſt wegen „Beleidigung der
Bundesregierung“ beſchlagnahmt wor
den. Der Dortmunder Generalangzeiger iſt
bekanntlich amtliches Organ der NSDAP. und
die größte Zeitung außerhalb Berlins.

Attentatsplan auf Starhemberg
erdichtet

München, 15. Auguſt. Wie aus Linz gemel
det wird, hat die „Linzer Tagespoſt“ am
Montag in ihrer Mittagausgabe zu einem

angeblichen Attentatsplan auf Fürſt
Ernſt-Rüdiger Starhemberg gemeldet, daß
ein gewiſſer Franz Wolf, der Selbſtanzeige
erſtattet hatte, nunmehr geſtanden habe, daß
ſeine Erzählung erdichtet geweſen ſei.

Newyvrk, 14. Auguſt. Die Regierung
der Vereinigten Staaten hat den Kreuzer
„Richmon d“ nach Havang entſandt, da man
in amerikaniſchen Regierungskreiſen einen
Wiederausbruch der Unruhen befürchtet.

neralkonſulat in Newyork das Opfer
eines Ueberfalls von ſeiten kubaniſcher
Studenten, die in das Gebäude ein
drangen, den Generalkonful nie-
derſchlugen und eine lebensgroße Büſte
des früheren Präſidenten Machado fort
fſchleppten.

Aus Havang wird gemeldet, daß die Lohn
bewegung unter den Kraftomnibusfahrern immer
noch nicht zur Ruhe gekommen iſt. Die Fahrer
haben 60 Omnibuſſe, angeblich als Rache
für noch ausſtehenden Lohn umgeſtürzt und
niedergebrannt. Die Behörden haben ſcharfe
Maßnahmen gegen Plünderer und Brandſtifter
angedroht.

Wie aus Naſſau (BahamaJnſel) gemeldet
wird, hat ſich der abgedankte kubaniſche Präſi

dent Machado bei einer kanadiſchen Bank
ein Privatkonto eröffnen laſſen, auf das
er den Betrag von 2 Millionen Dollar
einzahlte. Machado ſoll dieſes „Andenken“ an

ſeine Präſidentenzeit in vier Koffern
mitgebracht haben.

Wie aus Habanna berichtet wird, haben die
erbitterten Volksmaſſen in der Nähe der Stadt

Schluß mit Schwarzarbeit!
Berlin, 15. Auguſt. Jn einer Amtswalter

beſprechung wandte ſich der Stellv. Führer des
Geſamtverbandes der Deutſchen Arbeiter, L u d
wig Brucker, auf das ſchärfſte gegen die
Schwarzarbeit. Wer Schwarzarbeit leiſtet
vergibt oder annnimmt, dabei auch noch oft
öffentliche Unterſtützung mißbräuchlich bean
ſprucht, verſündigt ſich am Allgemeinwohl,
ſchädigt Wirtſchaft und Gewerbe und vergeht
ſich an den elementarſten Intereſſen der Arbei
terſchaft. Die zugleich erfolgende Schädigung
der ſogiglen Fürſorge durch Beitragsausfall
und mißbräuchlich ungerechtfertigte Leiſtun
gen, die Minderung des ſteuerlichen Aufkom
mens und die Zerrüttung der öffentlichen
Moral aus egoiſtiſchem Eigennutz wird als
Sabotage der Wiederaufbauarbeit
betrachtet und entſprechend geahndet
werden müſſen. Wer Schwarzarbeit bekämpft.
ſchafft wirkliche Arbeit, daran und nur
daran iſt die Arbeiterſchaft Antereſſiert. Daß
die Amtswalter der Arbeiterverbände daher mit
beſonderem Nachdruck den Kampf gegen un
ſoziale Schwarzarbeit führen werden, entſpricht

dem Grundſatz: Gemeinnutz geht vor
Eigennutz

Der Reichsparteitag hat überragende
politiſche Bedeutung, wie es in dem bekannten
Programm mit den mannigfachen Sonder
tagungen zum Ausdruck kommt. Er wird
programmatiſch in die Zukunft
weiſen und wieder eine Etappe auf dem
Wege zu Deutſchlands Freiheit ſein.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die
Teilnahme auch dem ärmſten, dafür ah
kommandierten Pg. möglich ſein muß. Ein
ſolches Erlebnis darf nicht deshalb einem Pg.
vorenthalten werden
Mittel fehlen.

Darum ſpende auch Du umgehend
für den

Aufmarſch der Deutſchen
Jeder trage ſich in die vorgelegten Sam

melliſten ein. Barzahlungen bei der
Gaukaſſe, Halle, Thielenſtr. Ueberwei-
ſungen auf Poſtſcheck Karl Richter, Halle,
Amt Leipzig Nr. 29 716 oder Spargirokonto
Nr. 7429 (Karl Richter, Halle) bei der Mittel

Nachricht beſchlagnahmt worden.
Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang,

daß der Bezirksleiter der NSDAP., Nohel,
der Wolf nach der Selbſtanzeige zu dem Atten
tatsplan gedungen haben ſollte, am Sonn
abend ent haftet worden iſt. Der andere
Verhaftete, Brunner, befindet ſich noch in
Haft, da bei ihm eine Piſtole mit Munition
gefunden ſein ſoll.

Da gehört ſie hin!
Danzig, 15. Auguſt. (Eigene Meldung.)

Die ſozialdemokratiſche „Dangiger Volks
ſtimme“, die ſich ſchon ſeit einigen Monaten in
Konkurs befindet, iſt jetzt in die pol
niſche Druckerei Drukarnig Gdanska
übergeſiedelt. Jhr Erſcheinen iſt nur noch mit

Inzwiſchen wurde das kubaniſche Ge

polniſcher Unterſtützung und mit
polniſchem Gelde möglich.

Neue Unruhen in Kuba
zwei Muſterfarmen geplündert und nie
dergebrannt, die Eigentum des früheren Präſi
denten Machado waren.

S z Wieder Ruhe in Dublin
Vor Auflöſung des Parlaments?

Dublin, 14. Auguſt. Die Auflöſung
des iriſchen Parlaments und die baldige Aus
ſchreibung von Neuwahlen wird in
politiſchen Kreiſen Jrlands als nächſte Maß
nahmen de Valeras erwartet. Ferner wird
damit gerechnet, daß die neue faſchiſtiſche
Organiſation der Blauhemden voll
ſtändig verboten wird.

Der Führer der Nationalgarde (Blau
hemden), General O'Duffy, erklärte am
Montag, daß jedes Mitglied ſeiner Organi
ſation verhaftet und vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden müßte, wenn de Va
lera die Organiſation als ungeſetzlich
erklären würde. Die Nationalgarde eröffnete
am Montag einen Werbefeldzug großen

wegung ſind nach allen größeren Ortſchaften
Jrlands entſandt worden, um neue Mit
glieder zu werben. General O'Duffy
erklärte, daß er innerhalb einer Woche mit

die ſich zur Zeit auf rund 40 000 belaufe.
Die äußere Lage in Dublin war am Mon-

tag wieder vollkommen ruhig. Lediglich
an den wichtigſten ſtrategiſchen Punkten der
Stadt waren noch beſondere verſtärkte
Polizeiwachen aufgeſtellt.

Balbo an Goering
Berchtesgaden, 15. Auguſt. General Balbo,

der italieniſche Luftmarſchall, hat an den
Reichsminiſter für Luftfahzt, Goering, von
Liſſabon aus folgendes Telegramm geſandt

„Sofort nach meiner Rückkehr nach Europa
drängt es mich, Jhnen für Jhre Liebens
würdigkeiten und für die wertvolle Mit
arbeit von Dr. Baumann wärmſtens zu
danken. Er war mein Vertrauens
meteorologe und ich glaube, daß außer
ihm niemand es beſſer verſteht, heute die Ge
heimniſſe des Meeres und am nördlichen Him
mel zu ergründen. Von Grönland, wo er
ſeine Wetterwarte während der erſten Ueber
querung hatte, begab er ſich nach Neufund
land wo er mit uns auf der „Alice“ die reſt
lichen Tage der letzten Ueberquerung mitber
brachte. Dieſer, Jhr fleißiger und wertvoller
Beamter, hat mir ſehr wertvolle D ien ſt e
erwieſen und ich ſende darum mein erſt es

Telegramm in Euro SSie ſofort davon zu unterrichten, weil ich weiß
daß dieſe Nachricht Jhnen viel Freude mache
wird. Jn herzlicher Kameradſchaft und wi

licher dſchaft Sicher Freundſchaf ges Valbeh

Deutſcher Volksgenoſſe

weil die finanziellen

deutſchen Landesbank, Filiale Halle.

Das Blatt iſt daraufhin ſofort wegen dieſer

Ausmaßes in ganz Jrland. Offiziere der Be

einer Verdoppelung der Mitgliederzahl rechne,

pa an Sie, um
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Dienstag, 15. Auguſt 1933

Jndiſche
Die Lage von heute

Die Schwierigkeiten, denen England
in den letzten Jahren in Jndien zu begegnen
hatte, beruhten vor allem darauf, daß die ein
geborene Hindu Bevölkerung unter der Füh
rung Gandhis ſich der ſtaatspolitiſchen Mit
arbeit durch eine nur in Jndien denkbare und
durchführbare paſſive Reſiſteng zu entziehen
verſuchte. Nunmehr aber hat nach faſt zwei
jährigem Widerſtand der all- indiſche
Kongreß eine Entſchließung gefaßt, durch
die er die Politik des „friedlichen Ungehor
fams“ und damit die Verweigerung der Unter
tanenpflichten gegenüber der Regierung preis
gibt. Allerdings hatte der all indiſche Kon
greß für die Schwenkung ſeiner Politik zur
Bedingung gemacht, es müſſe vorher eine
ehrenvolle Verſtändigung zwiſchen
dem Vizekönig und Gandhi ſtattfinden. Der
Vizekönig Lord Willingdon- hat ſich aber
darauf nicht eingelaſſen, ſondern beſtand dar
auf, daß „civil diſobedience“ zuerſt aufgegeben
werden müſſe. Jnzwiſchen iſt ja auch Gandhi
mit ſeinen Anhängern aufs neue ver
haftet worden.
Der Wirrwarr in der Bevölkerung

Trotzdem wird aber der beiderſeitige
Wunſch nach Verſtändigung und Zu
ſammenarbeit nicht mehr aufgehalten werden
können. Jmmerhin darf man nicht vergeſſen,
daß es ſich um die Löſung eines Konfliktes
zwiſchen den herrſchenden Engländern und den
unterworfenen Eingeborenen handelt, der
Jahrhunderte alt iſt. Man darf auch nicht ver
geſſen, daß in der Weltanſchauung der Hindus
unverändert der grundſätzliche Gegen
ſatz zu den Engländern fortbeſtehen wird.
Aber die indiſche Geſamtbevölkerung iſt ja in
ſich dadurch geſpalten, daß ſie in Hindus
und Mohammedaner zerfällt. Allerdings
machen die letzteren nur 75 Millionen aus,
während die Hindus 275 Millionen zählen. Die
Mohammedaner befürchten aber, bei einer
Selbſtverwaltung Jndiens von der zahlen
mäßig überlegenen übrigen Bevölkerung unter
drückt zu werden. Daher wird mit einer völ
ligen Selbſtändigkeit Jndiens
vorläufig auch weiterhin noch nicht
zu rechnen ſein, und die Engländer wer
den bis auf weiteres in der Lage bleiben, durch
die Gegenſätze in der Bevölkerung ihre
Oberherrſchaft zu behaupten. Auf
der anderen Seite iſt auch kaum damit zu rech
nen, daß etwa der vorwiegend von Moham
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Probleme
medanern bewohnte nördliche Teil Jndiens
etwa analog der Teilung Jrlands aus dem
Geſamtverband des indiſchen Reiches losgelöſt
werden könnte, weil dem wieder die Hindus
widerſtehen.

Das Kaſtentveſen
Außerdem gibt es aber auch noch eine

ganze Reihe anderer Gegenſätze in Jndien, von
denen der wichtigſte darin beſteht, daß auch die
hinduiſtiſche Bevölkerung in ſich wieder durch

das Jahrtauſende alte Kaſten-weſen ſcharf getrennt iſt. Hinzu kommen
Gegenſätze ſozialer Natur, wie ſie
heute in europäiſchen Ländern beſtehen, in
denen der Nationalſozialismus oder der Fa
ſchismus dem Klaſſenkampfgedanken noch nicht
den Garaus gemacht haben, alſo Gegenſätze
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, zwiſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft, zwiſchen Stadt
und Land, zwiſchen den Untertanen und den
einzelnen Fürſten, die ihrerſeits im Ge
genſatz zur Bevölkerung längſt ihren Frie
den mit den engliſchen Beherr
ſchern gemacht haben. So iſt es nicht zu
vertwwundern, daß die ſeit 1919 eingeleiteten
politiſchen Reformen mit dem Ziel einer Art
konſtitutioneller Verfaſſung noch immer nicht
zu einem Ergebnis geführt haben. Es läßt ſich
noch lange nicht vorausſagen, ob und wann der
vorgeſehene Verfaſſungsentwurf zur
Tatſache werden wird. Jmmerhin aber iſt nun
mehr durch den Beſchluß des allindiſchen Kon
greſſes eine gewiſſe volkspſychologiſche
Entſpannung möglich geworden. Dadurch
kann ſich England einigermaßen erleichtert
fühlen.
Das Intereſſe für Deutſchland

Jm übrigen kann von Deutſchland aus mit
Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß die füh
renden Blätter der indiſchen Bewegung in
BritiſchJndien die Entwicklung des Natio
nalſoziaglismus in Deutſchland mit
großer Aufmerſamkeit und durchaus
nicht unfreundlich verfolgen. Bei dem großen
Wiſſens und Bildungsdrang, der viele Jnder
auszeichnet, iſt es durchaus als möglich anzu
ſehen, daß nationalſozialiſtiſches
Geiſtesgut auch in Jndien eindringen und
dieſem an Naturſchätzen ſo reichem Lande, das
von Menſchen bewohnt wird, die ohne Zweifel
nicht nur eine große Vergangenheit,
ſondern auch eine große Zukunft haben,
neue Erkenntniſſe und neue Möglichkeiten für
ſeine Lebensordnung vermitten wird.

Glück für Alle
Die Arbeitsbeſchaffungs Lotterie

Berlin, 14. Auguſt. Das Glück der Eigen
füchtigen iſt niederträchtig. Es hockt in
der Höhle und verpeſtet die Luft ringsum, es
iſt tödlich für die Gemeinſchaft der Menſchen.
14 Jahre lang hat es in Deutſchland geherrſcht
und unſer Volk an den Abgrund des Hungers
und der Verzweiflung getrieben

Der deutſche Nationalſoziglismus
will das Glück aller im wohl geregelten
Staat. Schon atmen wir, ſeit wir die Hand
des Führers über uns wiſſen, freier in
Deutſchland, ſchon erfüllt uns wieder Stolz
auf den Namen unſeres Volkes, Zutrauen
haben wir wieder gefaßt zu der

Gerechtigkeit der Geſetze,
wir wiſſen, daß wir der Zerſtörung, die uns
bedrohte, entronnen ſind, und ſchreiten freudig
in jeden neuen Tag hinein. Lieder ſingt un
ſere Jugend wieder marſchierend auf den
Straßen, und das Alter lernt wieder lachen.
Aber ein Gedanke trübt noch unſer Glück.

Das ſind die Millionen Volksge-
noſſen, die noch ohne Arbeit ſind. Sie
ſtehen, wie Schatten einer trüben Vergangen
heit, immer noch vor den Schaltern der Ar
beitsämter, in ihren Stuben ſitzt noch die Not,
ihre Fauſt hungert umſonſt nach dem Werk
zeug. Und ſie fiebern doch alle und möchten
mitbauen an der Zukunft des Reichs.

Unendlichviel hat Adolf Hitler bereits
zurückgeführt in die Arbeit. Stra
ßen werden gebaut, Moore trockengelegt, ge
ſchloſſene Fabriktore taten ſich auf. Aber
die Mittel des Staates ſind heute noch be
ſchränkt und genügen noch nicht, um alle zu
rückzurufen. Hier beginnt unſere heilige
Pflicht, uns der großen Tage würdig zu zei
gen durch eigene Opfer, durch bereite Herzen
und Hände.

Eine „Geldlotterie für Arbeits
beſchaffung“

der NSDAP. wendet ſich an uns alle. Jede
Mark, für die wir ein Los erſtehen, wird zu
einem Hammerſchlag, zu einer Pflugſchar,
zum Morgenruf einer Fabrikſirene, der tauſend
Arbeiter folgen. Jede wuchert mit tauſend
fältigen Zinſen im Volk. Jede wird Glück für
alle.

Dann erſt iſt auch die Zeit wirklich gekom
men, uns unſeres eigenen Glückes zu freuen.
Nach einem noch nie dageweſenen Gewinnplan
verſpricht dieſe Lotterie 200 000 Mark auf ein
Doppellos, 100 000 Mark auf ein Einzellos,
faſt 800 000 Gewinne zu 1,5 Millionen Mark
werden ausgeloſt. Wir werden uns des Ge
winns hier nicht zu ſchämen brauchen, denn
das ganze Volk gewann dabei

COOAsRrAAB e ce m
Furchtbares Unwetter über

Vorarlberg
Drei Häuſer weggeriſſen, zehn Anweſen

zerſtört.

Jnnsbruck, 14. Aug. Das Montafon
Tal in Vorarlberg wurde von einem furcht
baren Unwetter heimgeſucht, dem auch vier
Menſchenleben zum Opfer fielen. Jn der
Nacht zum Sonntag brach vberhalb Vandans
ein Unwetter aus, das wolkenbruchartigen Re
gen brachte, ſo daß ſich die Fluten in das Tal
ergoſſen und in einer Länge von 138 Kilo
metern und in einer Breite von 600 bis 700
etern mit Geröll verſchütteten. Die vberſten
rei Häuſer ſind mitſamt den Ställen und

Scheunen vollſtändig weggeriſſen worden. Die
Plätze, auf denen die Häuſer ſtanden, ſind
nicht mehr zu erkennen. Die Leute wurden von

em Unwetter überraſcht und konnten nur aus
f n Betten ſpringen, kurz bevor die Häuſer zu
ammenfielen und fortgeſchwemmt wurden.

Dabei iſt die Familie der 60 Jahre alten
rau Mayer beſonders ſchwer betroffen

worden. Die alte Frau und ihre Tochter Roſa
wurden als Leichen auf gefunden. Das
vierjährige Kind der Tochter iſt ver
ſchwunden und jedenfalls auch verſchüttet
worden. Außerdem hat die Familie Mayer
noch zwei Verletzte zu beklagen. Von den her
abſtürzenden Felsmaſſen wurde ein Mann na
mens Koller begraben. Mehrere Verletzte
wurden ins Krankenhaus eingeliefert. Die
Schuttmaſſen haben nicht nur die drei Häuſer
vollſtändig weggeriſſen, ſondern ſie haben auch
noch zehn andere Anweſen ſo zerſtört, daß ſie
als vollſtändig vernichtet anzuſehen ſind. Auch
die Bahn im Montafon-Tal wurde zerſtört.
Die Gleiſe hängen zum Tell in der Luft.

Senkung ſozialer Abgaben
Maßnahmen des Stellv. Führers des Geſamt

verbandes der Deutſchen Arbeiter.

Berlin, 15. Auguſt. Der frühere marxriſtiſch
geführte Hauptverband der Deutſchen
Krankenkaſſen, der rund 12 Millionen
Verſicherte umfaßte und nunmehr in den
Reichsverband der Ortskrankenkaſſen e. V.

übergeführt iſt, erhob als Beitrag 8 Reichs
pfennige je Verſicherten. Dazu traten noch be
ſondere Beiträge zu höchſt überflüſſigerweiſe
noch beſönders gebildeten Krankenkaſſenver
einigungen und Arbeitsgemeinſchaften. Dieſen
unhaltbaren Zuſtänden, die eine ſtarke Be
laſtung darſtellen, hat der Stellv. Führer des
Geſamtverbandes der Deutſchen Arbeiter,
Ludwig Brucker, in ſeiner Eigenſchaft als
Beauftragter des Reichsarbeitsminiſters nun
mehr ein raſches Ende gemacht. Er hat nicht
nur die Zugehörigkeit der Krankenkaſſen zu be
ſonderen Vereinigungen aufgehoben, ſondern
auch die Beiträge zum Reichsverband der Orts
krankenkaſſen um rund 25 Prozent geſenkt.
Durch dieſe Maßnahme werden die Kranken
kaſſen und damit auch die beitragszahlende
Wirtſchaft in beachtlichem Maße entlaſtet.

Reichsarbeitsgemeinſchaft der Berufe
im ärztlichen und ſozialen Dienſte
Berlin, 15. Auguſt. Die Reichsarbeits

gemeinſchaft der Berufe im ſozialen und ärzt
lichen Dienſte (RAG.) gibt folgendes bekannt:

Der Reichsinnenminiſter hat den

Parteiamtliche

Der Stellvertreter des Führers
erläßt folgende Anordnung:

Hiermit wird das Verſchenken vder der
Verkauf von Abzeichen der Bewegung an
Ausländer grundſätzlich unterſagt. Das
Recht, in beſonderen Fällen Ausländern Ab
zeichen zu verleihen, ſteht lediglich der
Reich sleitung vder deren ausdrücklich
hierzu Beauftragten zu.

München, 14. Auguſt 1933.
gez. Rudolf Heß.

Oberſte GA.Führung:
Die Oberſte SA.-Führung teilt mit:
Betrifft: Einbringung der Ernte.
Nachdem aus allen Teilen Baherns dem

Staatsſekretariat für Landwirtſchaft Klagen
zugehen, daß es an land wirtſchaftlichen Arbeits
kräften für die Einbringung der Ernte fehlt
und durch die ungünſtige Witterung die Ernte
arbeit auf eine ſehr kurze Zeit beſchränkt iſt,
daher in kurzer Zeit ſehr viele Hilfskräfte ge
braucht werden, ſind alle arbeitsloſen SA.
Männer auf dem Lande den Bauern für die
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Leiter der Reichsarbeitsgemeinſchaft für ärzt
liches Hilfsperſonal in der Abteilung Volks
geſundheit bei der Oberſten Leitung der
PO., Pg. A. Fleck, zum Leiter der Reichs
arbeitsgemeinſchaft der Berufe im ſozialen und
ärztlichen Dienſte (RAG.) beſtellt und be
tätigt:.

Die Aerztekammer hat die Aufſicht
über die privaten Schweſternheime, von denen
auf Berlin allein 63 entfallen, der RAG. über
tragen.

Sämtliche Diakonie Verbände auf
charitativer und konfeſſioneller Grundlage ſind
der Reichsarbeitsgemeinſchaft (RAG.) ange
ſchloſſen.

Nach Vertragsabſchlüſſen mit den Spitzen
verbänden der Krankenkaſſen entſcheidet
künftighin die RAG. über die Zulaſſung von
Maſſeuren und Badebetrieben zu den Kranken
kaſſen und prüft insbeſondere, ob im Einzel
falle die Vorausſetzungen für die Zulaſſung
gegeben ſind.

Anfragen ſind zu richten an die Reichs
geſchäftsſtelle, Berlin We s, Markgrafen
ſtraße 40/41.

Bekanntmachung

kommende Ernte gegen Entſchädigung zur Ver
fügung zu ſtellen.

Der Chef des Stabes:
J. V. gez. v. Krauſſer, Obergruppenführer.

Nürnberg, 14. Auguſt. Die ider Organiſationsleitung f. den

tag 1933 in J ürnberg iſt: Organiſativnsleitung
für den eichsparteitag 1933, Nürnberg,
Frauentorſchule. Fernruf: Nr. 23 481/85.

Ortsgruppen und Kreisleitungen wollen ſich
in allen Fragen betr. Reichsparteitag an ihre
zuſtändigen Gauleitungen wenden. Schreiben
dieſer Stellen an die Organiſativnsleitung
direkt erleiden durch Rückſendung an die Gau
leitungen nur unnötige Verzögerungen.

Alle Zahlungen für den Reichsparteitag
ſind zu leiſten auf das Poſtſcheckkonto Pg.
Gradl, Reichsreviſor, Konto Nr. 45 264
Poſtſcheckamt Nürnberg.

Wetterbericht
für den 16. Auguſt.

Bei zunehmenden weſtlichen Winden unbe
ſtändiges, meiſt trübes Wetter zu erwarten.
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Nachahmungen sind immer der beste
Beweis für die Güte des nachgemachten

Erzeugnisses! Persil ist immer wieder
nachgeahmt worden. Jahrelang müßten

Sie ein anderes Waschmittel auspro-
bieren, wollten Sie alle Persil-Nach-
ahmungen versuchen. Wäre Persil nicht

so überragend gut, dann hätte es gewiß
nicht den vielen Nachahmungen als
Vorbild gedient.
„Genau so gut wie Persil' und Besser
als Persil' sind Redensarten, die nichts
beweisen. Gäbe es etwas besseres als
Persil, dann wäre Persil nicht das Welt

waschmittel
p26
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Volksgenoſſen

Pflicht, alle ſeine Mitgliedsfirmen nachdrück-

Dienstag, 15. Auguſt 1933

25 Mill. Mk. Ausführ
überſchuß im Juli

Die Umſätze im deutſchen Außenhandel
haben ſich im Juli kaum geändert. Die Ein
fuhr betrug 860 Mill. gegen 357 Mill. im
Vormonat. Die geringe Zungahme ſtellt im
weſentlichen eine Mengenſteigerung dar.
Der gewogene Durchſchnittswert der Einfuhr,
der im Vormonat geſtiegen war, hat ſich dies
mal kaum geändert. Die Ausfuhr hat ſich
mit 385 Mill. faſt genau auf dem Stand
des Vormonats gehalten. Mengenmäßig iſt ſie
geringfügig höher als im Juni. Dieſe Zu
nahme wurde jedoch durch eine kleine Senkung
des gewogenen Ausfuhrdurchſchnittstvertes aus
geglichen. Die Ausfuhrbewegung weicht von
der Entwicklung im Durchſchnitt der Vorjahre
beträchtlich ab. Von 1925 bis 19831 hatte die
Ausfuhr im Juli ausnahmslos zugenommen,
und zwar leitete dieſe Steigerung, die durch
ſchnittlich etwa 5—6 v. H. betrug, regelmäßig
einen längeren ſaiſonmäßigen Auftrieb ein,
der im allgemeinen im Oktober ſeinen Höhe
punkt erreichte. Eine Ausnahme von dieſer
Regel ergab ſich erſtmalig 1932. Dies könnte
darauf ſchließen laſſen, daß während der letzten

eine gewiſſe zeitliche Verlagerung
herausgebildet worden iſt.

Die Handelsbilanz ſchließt im Juli
mit einem Ausfuhrüberſchuß von 25 gegen

28 Mill. im Vormonat ab.
Wie bisher iſt dabei zu berückſichtigen, daß dem
ein Debiſenüberſchuß in der gleichen Höhe aus
dem Warenverkehr nicht gegenüberſteht, viel
mehr vermindert ſich der Deviſeneingang durch
Einfrieren von Ausfuhrforderun-
gen in zahlreichen Ländern etwaige
weitere Entwertung der in Rechnung geſtellten
Währungen, durch Verwendung von Sperr
und Regiſterguthaben und ähnliches mehr.

Die geringe Zunahme der Geſammt
einfuhr entfällkt ausſchließlich auf
Rohſtoffe und Halbwaren. Die
Lebensmitteleinfuhr hat um 1,6 Mill. A ab
genommen, während die Fertigwareneinfuhr
ſich auf Vormonatshöhe hielt. Jn der Aus
fuhr wird eine Zunahme bei Roh-
ſtoffen um 8,6 Mill. ungefähr ausge
glichen durch einen Rückgang bei
Lebensmitteln und Getränken um
1,7 Mill. und bei Fertigwaren um
1,0 Mill.

Appell des RWM. zu langfriſtiger

Dispoſition
Staatsſekretär Feder hat in Vertretung

des Reichswirtſchaftsminiſters an die Schrift
leitung des Fachblattes Ueberblick“, Organ
des Reichsverbandes der Mittel Und Groß
betriebe des Deutſchen Einzelhandels, in Be
antwortung einer diesbezüglichen Anfrage ein
Schreiben gerichtet, worin es heißt, daß nach
der Auffaſſung des Reichswirktſchaftsminiſte
riums

für die Mittel und Großbetriebe des
Einzelhandels kein Anlaß beſteht, in ihren

Dispoſitionen zurückzuhalten

in der Befürchtung, daß wirtſchaftspolitiſche
Eingriffe in den nächſten Monaten eine ſtarke
Beſchränkung der Unternehmungen herbeifüh
ren. Das Reichswirtſchaftsminiſterium trägt
für eine reſtloſe Beruhigung der
Wirtſchaft Sorge. Es erwartet anderer
ſeits von allen Unternehmungen, daß ſie durch
vertrauensvolle Dispoſitionen den Wiederauf
bau der deutſchen Wirtſchaft fördern.

Unbeſchadet einer ſpäteren grundſätzlichen
Löſung der Großbetriebsfrage im Einzel-
handel werden in den nächſten Monaten alle
Maßnahmen dem großen Zieluntergeordnet werden müſſen, allen

Arbeitsplätze zu
beſchaffen. Der Reichsverband als Spitzen
vrganiſation der Mittel und Großbetriebe des
Deutſchen Einzelhandels hat deshalb die

lichſt aufzufordern, ihre Umſatzkraft durch eine
ſtetige und langfriſtige Auftragserteilung in
den Dienſt des Wiederaufbaus der Wirtſchaft
zu ſtellen.

e

Erweiterung der Braunen Großmeſſe
Die ſtarke Nachfrage nach Stän-

den in der Braunen Großmeſſe, die im Rah
men der Leipziger Herbſtmeſſe vom 27. bis
31. Auguſt ſtattfindet, hat zu dem Entſchluß ge
führt, zu den bisher vorhandenen Hallen noch
die Halle 4 für die Gruppe Nahrungs und
Genußmittel hinzunehmen. Dadurch iſt in
Halle 6 noch für die Stände der Gruppe Haus
rat, Bekleidung, Geſchäftsbedarf und Geſchenk
artikel Platz geworden. Jn Halle 8 kommen
Jnduſtriebedarf, Fahrzeuge und land wirtſchaft
liche Maſchinen im Rahmen der Braunen Groß

Jahre auch in der Saiſonbewegung

Mitteldeutſche

Nationgl-
daß im nationalen Intereſſe die deutſche Eiſen
induſtrie ſelbſt bei ungünſtigeren Erz und
Verhüttungskoſten zur ſtärkeren Ver
wendung von in ländiſchen Erzen
übergegangen iſt. Es iſt verſtändlich, wenn
unſere Eiſeninduſtrie nun auch in gleichem
Sinne die ſtärkere Berückſichtigung von deut
ſchem Roheiſen auf dem Jnlandsmarkt fordert.
Leider zeigt ſich aber, daß auch heute noch
beträchtliche Mengen ausländiſchen Roh
eiſens nach Deutſchland eingeführt werden.
Erſchwerend kommt für dieſe Tatſache hinzu,
daß es ſich nicht um ſpegzielle Roheifenſorten,
wie z. B. ſchwediſches Roheiſen, handelt, deren
Einfuhr zum Teil unentbehrlich iſt, ſondern
um ausgeſproöchene, d. h. überflüſſige Handels
ware.
Einfuhr von Roheiſen im deutſchen Zollgebiet

Jm 1. Halbjahr Einfuhr
1930 92 847 Tonnen
1931 62 043 e1932 28 404 e
1933 33 462

Zwar iſt nach dieſer Aufſtellung die Ein
fuhr ſeit dem Jahre 1980 außerordentlich zu
rückgegangen, dabei müſſen dieſe Zahlen aber
in Verbindung mit der außerordentlich ver
ſchlechterten Abſatzfrage der deut
ſchen Hüttenwerke gebracht werden, ſo

Aus der Arbeitsschl acht.

MNetallinduſtrie
Wir veröffentlichen heute einige Ziffern

aus der Metallinduſtrie unſeres engeren mit
teldeutſchen Wirtſchaftsbezirks. Dabei
darauf hingewieſen werden, daß es ſich bei die
ſem Wirtſchaftszweig einmal um eine ſchwer
mit den Exportſchwierigkeiten rin-
gende Jnduſtrie handelt, bei der jede einzelne
Neueinſtellung von großer Bedeutung iſt. Zum
andern weiſt aber auch dieſe Induſtrie als
qualitätsbetonte Verarbeitungüberhaupt nicht ſolche hohen Arbeitnehmerzif
fern auf wie die Großinduſtrie, weil die Un
ternehmungen Klein und Mittelbetriebe ſind.
Jn einem Kleinbetrieb von 20 Arbeitern ſind
aber 4 Neueinſtellungen ſchon eine Belegſchafts
vermehrung von 20 v. H.

Die Veränderungen der Belegſchaften gelten
für die Zeit ſeit dem 30. Januar dieſes Jahres
bis 1. Auguſt:

Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, Halle: 25 Angeſtellte und 254
Arbeiter mehr.

C. A. Callm, Halle: 4 Neueinſtellungen.
S Guſtav Dreſcher, Halle: 19 Neueinſtel
lungen.

Elſterwerdaer Schraubenfabrik:
4 Neueinſtellungen.

muß

National Zeitung

daß prozentual betrachtet die Einfuhren
noch in gleichem Maße drückend ſind. Von der
Einfuhrmenge in Höhe von 88 462 Tonnen im
1. Halbjahr 19883 entfallen 15 124 Tonnen auf
Einfuhren aus Frankreich, Luxemburg und
dem Saargebiet auf Grund des Kontin
gentsabkommens. Bei Abzug dieſer
Mengen bleibt immer noch ein Mehr an Ein
fuhr von rund 18 000 Tonnen, das bei den
ſehr ſchlechten Abſatzverhältniſſen der deutſchen
Eiſeninduſtrie unter nationalen Geſichtspunk
ten nicht verantwortet werden kann. Man weiß
aus den ſtändigen Berichten der deutſchen
Eiſeninduſtrie, daß die Belebung im deut
ſchen Eiſengeſchäft faſt ausſchließlich
auf den Jnlandsmarkt zurückzufüh
ren iſt und daß auf dem Weltmarkt bei den
bekannten Abſchließungstendenzen faſt aller
Länder nicht allzu viel zu verkaufen iſt. Mit
allen möglichen Mitteln der Wirtſchaftspolitik,
mit Valutadumping, mit niedrigen Löhnen
uſw. ſucht man vom Ausland her die Konkur
renz, und damit unſere Eiſeninduſtrie, zu
ſchlagen. Jſt es deshalb nicht nationale
Pflicht für jeden Eiſenverarbeiter

zumal auf Grund des Avi Abkommens der
Roheifenverband der Verarbeitung ſoweit wie
möglich beim Bezug von deutſchem Roheiſen
entgegegekommen iſt daß er im Jntereſſe
der Beſchäftigung der heimiſchen Hüttenwerke
und damit der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
auf den Kauf ausländiſchen Roheiſens ver
zichtet?

Frontabſchnitt Halle Merſeburg
4 Arbeitnehmer erhöht.

Th. Grocke AG., Merſeburg Von 11 auf
18 Arxbeitnehmer erhöht.

Weiße Kühne, Zeitz 9 Neueinſtellungen.
Hoddick Köthe, G. m. b. H., Weißenfels:

5 Neueinſtellungen.
W. Stavenhagen, Halle:

ſtellen eher kreg u e en errrge
E. Oklko Dietrich, Rohrleitungsbau AG.,

Bitterfeld. 21 Neueinſtellungen.
W. Gollum, G. m. b. H., Heldrungen:

6 Neueinſtellungen.
Hall. Schraubenfabrik: 4 Neuein

ſtellungen.

Carl Klepzig, Zörbig: 12 Neueinſtel
lungen (150 v. H.).

Lange Geilen, Halle: 4 Neuein
ſtellungen.

Magdeburg Werther: 88 Neuein
ſtellungen.

Friedr. Reckmann Sohn, Halle: 137
Neueinſtellungen.

F. G. Weiße Co., Halle: 18 Neuein
ſtellungen.

Weiße Monski, Halle: 8 Neuein-
ſtellungen.

Chr. Prinzler Söhne AG., Halle

5. Neuein

Gentrup Petri, Halle: Von 2 auf

Wirtſchaftsrundſchau
Geſunkene Proteſtquote im erſten Halb

jahr 1933. Jm erſten Halbjahr 19383 ſind von
Wechſelproteſten 423 000 Wechſel mit 58,6 Mill.
Mark Geſamtbetrag erfaßt worden. Die
Proteſtquote ſank von 6 auf 83 v. H. im
Vergleich zur erſten Hälfte 1982. Jm Juni
hat laut „Wirtſchaft und Statiſtik“ die An
zahl und der Geſamtbetrag der zu Proteſt
gegangenen Wechſel gegenüber Mai ſaiſonbe
dingt erheblich nachgelaſſen. Die An
zahl der Proteſtwechſel liegt mit rund 66 700
um 75 v. H., und der Geſamtbetrag mit rund
8,8 Mill. A. um 8,3 v. H. unter den Zahlen
für Mai.

Zündholzzugabe bei Tabakwaren. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit: Auf
Veranlaſſung des Reichswirtſchaftsminiſte
riums fanden ſich die Vertreter des Reichs
verbandes des deutſchen Einzel-
handels mit Tabakwaren e. V. und
der deutſchen Zündwaren-Mono-
pol geſellſchaft zuſammen, um über das
von dem Verband ausgeſprochene Verbot, Zünd
hölzer beim Verkauf von Tabakwaren zuzu
geben, zu verhandeln. Die Parteien
einigten ſich dahingehend, daß das ausge
ſprochene Zugabeverbot zurückgenommen wird.
Stattdeſſen wird den Mitgliedern empfohlen.
dem Verkauf von Zündhölzern, insbeſondere
Buchzündhölzern ihr beſonderes Augenmerk zu
zuwenden. Wenn überhaupt, ſo ſollen in An
betracht der geringen Gewinnſpanne im Tabak
warenEinzelhandel Zündhölzer nur beim Ver

meſſe zur Ausſtellung.

18 Neueinſtellungen.

Die DLG. kommt nach Weimar. Jn der
Zeit vom 26. bis 29. September d. J. veran
ſtaltet die DLG. ihre diesjährige Herbſttagung.
Als Tagungsort wurde im Hinblick auf die im
nächſten Jahre in Erfurt (29. Mai bis 8. Juni)
ſtattfindende Wanderausſtellung die
giſche Landeshauptſtadt gewählt.

Deutſche Pächter organiſieren ſich. Zwi
ſchen dem Reichsbund deutſcher Päch
ter, der Einheitsorganiſation der gewerb
lichen Pächter Deutſchlands und dem Reichs
bund land wirtſchaftlicher Pächter
iſt eine Vereinbarung getroffen worden,
durch welche die gegenſeitigen Jntereſſengebiete
begrenzt werden. Jnfolge dieſer Vereinbarung
gehören alle Pächter land wirtſchaftlicher Be
triebe in den Reichsbund Landwirtſchaftlicher
Pächter, der ſeine Geſchäftsſtelle in Berlin W 85,
KöniginAuguſtaStraße 30 hat. Alle Pächter
von gewerblichen Betrieben, wie Gaſtſtätten.
Bäckereien, Mühlen, Fähren uſw. und die
Unterpächter werden im Reichsbund deutſcher
Pächter zuſammengefaßt. Meldungen hierfür
ſind an den Bundesführer W. Püchel, Berlin
Weißenſee, Berliner Allee 61, zu richten.

Feſte Renten
Berliner Effektenbörſe vom 14. Auguſt.

Die Ausführungen des Reichswirtſchafts
miniſters auf dem Kongreß der Deutſchen Ar

thürin

beit in Köln wurden an der Börſe zuſtimmend
diskutiert. Der Einfluß war kursmäßig ge
ring. Zwar lagen zu den erſten Kurſen ver
ſchiedentlich kleine Kaufaufträge des Publi
küm s vor, dem auf der anderen Seite aber
Abgaben der Spekulation, die ihre amkauf von Tabakwaren im Betrage von minde

ſtens 1 zugegeben werden. Freitag übrigbehaltenen Beſtände realiſierte,

Wirtſchaſt
Entbehrliche Roheiſeneinfuhren

Größere Verwendung in ländiſchen Eiſens nötig
Die nationale Erhebung, die die allgemeinen

bolks wirtſchaftlichen Belange wieder in den
Vordergrund geſtellt hat, hat es fertiggebracht,
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gegenüberſtanden. Am Rentenmarkt hinter
ließen die programmatiſchen Ausführungen Dr.
Schmitts einen günſtigen Eindruck, insbeſon
dere Reichsſchuldbuchforderungen waren gefragt
und etwa 0,50--0,75 v. H. höher. Auch für
Reichsanleihen zeigte ſich wieder Jntereſſe. Alt
beſitzanleihe und ReichsbahnVorzugsaktien
zogen um je 0,25 v. H. an. An den Aktien
märkten waren die Kursberänderungen gering

minus notiert wurden,
Linoleum nach den vorangegangenen Rück
gängen bei kleinſter Nachfrage von 81,50 auf 35
an.

werte, aus den ſchon mehrfach erwähnten Grün
den. Feldmühle ſtiegen um 1,50 v. H. Far
ben 0587) litten unter Realiſationen der
Spekulation. Von Bankwerten waren
geboten waren Berger 5), Kohlen werte
lagen unregelmäßig. Rheiniſche Braunkohlen
gewannen 2,75, Jlſe verloren 0,67 v. H. Am
Montanaktienmarkt waren Mannesmann
angeboken. Auch Vereinigte Stahl 0,75)
und Rheinſtahl 1,25) gaben nach.

Am Geld markt machte ſich der bevor
ſtehende Medio bemerkbar. Tagesgeld erforderte
4,86 und vereinzelt nur 4,25 v. H., Schatzan
weiſungen wurden per 15. Juni 19834 und
Reichswechſel per 10. November 1983 umgeſetzt.
Von Valuten war der Dollar feſter, ind
zwar gegen London 4,46,75, in Berlin wurden

Berliner Deviſenkurſe vom 14. Auguſt
CTÄÜCnwarcttvwwyvhyrvwvvmwswhan

Teil der Notierungen wurde mangels
Umſatz ausgeſetzt. Nachbörslich entwickelteſich kaum Geſchaft. Man hörte Farben 130,87,

151 25, Deutſche Atlanten 106, Vereinigte Stahl
35,Erdöl 107,87, Charlottenburger Waſſer 67,25,

Muat 41,87. Reichsſchuldbuchforderungen no

bis 84,62, 1948er 78,12 bis 78,87.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgefetzte Preiſe

Berlin, 14. Auguſt 1938

letzten Tagen verſtärkt an den Berliner Platz
kamen, ſind etwas zurückgegangen. Für den
aber nur kleinen Bedarf, den private Käufer
bekunden, immer noch reichlich.
Stützungsmaßnahmen der Reichsſtelle
ſcheinen ihren Einfluß im Lande nicht
verfehlt zu haben. So wie
nahm wieder die
rungs markt faſt durchweg alles heraus
kommende Material zu unveränderten Preiſen
auf, nur beim Dezember weizen zeigte ſi
etwas Kaufintereſſe, ſo daß der Kurs ſi
um 0,50 M. befeſtigen konnte. Der
bleibt guyſg Die Einfuhrſchiwierigkeiten mit
Holland edingken eine Erhöhung derWeizenſcheine, die mit 180,50 M. bezahlt
wurden. Roggenſcheine lagen 109,5 Geld Jm
Prompt handel liegen die Preiſe auf un
veränderter Schlußbaſis. Auch das Gerſten

n erſter Linie wird Zweigzeiler Wintergerſte
gefragt. Die Brauereien und Mälzereien be
ſchränken ſich bei ihren Einkäufen van
Sommergerſte hauptſächlich auf Proveraufe
die in den letzten Tagen mehrfach getätigt
werden konnten. Alter Hafer weni reboten, aber in Frage. Für neuen Hafer iſt
as Geſchäft immer noch unentwickelt.

Mehle und Kleie unverändert.

und oft dem Zufall überlaſſen. Während Engel
hardt bei nur 8000 Angebot mit minus s

zogen Continenta le

Auch Deutſche Linoleum waren um 2,75 e
v H. befeſtigt. Intereſſe zeigte ſich für Papier

Braubank wieder 1,50 v. H. höher. Weiter an

3,10 Mark für die amerikaniſche Deviſe bezahlt.

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief
Buenos Aires 928 0,982] Jtalten 2200 22,18
Kanada 25917) 228] Jugoſlawien 5,195 5,205Japan 60886 088 Kopenhagen 62,00 6221Jſtambul I 2002 Liſſabon 1267 1269
London 18,90 13,94 Oslo 70,03 70,17Newyork 3,112 8,118] Paris 16,45 16,49
Rio de Janeiro 0244 0,246 Prag 12,42 12,44
Amſterdam I169,68 170,02 Rigag 73,98 7407Athen 224408 2,412] Schweiz 81,12 81,28
Brüffel 58,60 658,72 Sofia 3 3,047) 3058
Bukareſt 2488 249e Spanien 85,12 385,20
Budapeſt Stodholm 71,78 7187Danzig. 81,67 81,88 Wien 47,45 47,55
Helſingfors 6,144 6,156

Der Schluß war ruhig. Der größte

Feldinühle 58,50, Berliner Kraft und Licht
108,37 Bank elektriſcher Werte 67, Reichsbank

Berger 144, Altbeſitz 77,37, Reichsbahnvorzugs
aktien 99,50, Lameyer 124,50, Rheinſtahl 86,25,.

kierten wie folgt 1984er 99,62, 1940er 88,37

180 i o

Für 100 Kilo Für 100 Kilo:Weigzen, Maismärt. 76 e 173,00-175,00 loko Berlin
do. September 190,50 Weizenmehl 22,50-26,25
do. Oktober 192,00 Weizenkleie 9,1
do. Dezember 194,50-195,00 Roggenmehl 19,50 21/50
do. Juli Roggenkleie 8,50-—8,80Märk. Futterw. S Raps 3,10-—8,20Sommerweigzen Viltorigerbſen 25,50-3100
Roggen Kl. Speiſeerbſen 21,60 22,00märk. 7172 R 140,00-142,00 Futtererbſen
do. September 156,75 Peluſchken zdo. Oktober 159,00 Ackerbohnen
do. Dezember 161,50 Wicken 14,25-—16,00
do. Juli Lupinen, blaueBraugerſte 165,00-175,00 do. gelbe
Futter u. Leinkuchen 870, 14,60Jnduſtriegerſte S Serradella, neue e
Neue Winterg. 146,00-154,00 Erdnußk. 509), 14,70
2zeilig S do. mehl 50, 15,404 zeilig Trockenſchnitzel 8,60Hafer, märk., alt 134,00-140,00 extr. Soyaſchrot
do. September 132,00 ab Hamburg 18,30-18,40
do. Oltober do. ab Stettin 14,00do. Dezember S Karrtoffelflocken 13,10

do. Juli c
Der Berliner Getreidehandel zeigt bei

Wochenbeginn ein vecht ruhig es Bild. a
Die Angebote der Landwirtſchaft, die in den

Die
letzttäglich

Reichsſtelle am Liefe

Der Export

e bewegt ſich in äußerſt kleinen Grenzen
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Pom 20. 23. Auge in Königsberg
Günſtige Ausſichten der Oſtmeſſe

gKönigsberg, 14. Auguſt. (Eigener Bericht.)
Die Deutſche Oſtmeſſe iſt ſeit Jahren
nes der ſicherſten und untrügeriſchſten Baro
meter für Aufſtieg oder Niedergang der deut
chen Wirtſchaft im allgemeinen und der deut
chen Landwirtſchaft im beſonderen. Mehr und
mehr iſt die Oſtmeſſe in den vergangenen
ahren verwaiſt. Viele Firmen konnten

nicht mehr ausſtellen, viele konnten keine Käufe
mehr tätigen, da oft nicht einmal die Mittel
zur Entſendung eines Geſchäftsvertreters vor
handen waren. Die geſamte Wirtſchaft war in
einem Zuſtande der äußerſten finan
ziellen Geſpanntheit.

Niemand wagte einen Einſatz, da zu jeder
Minute eine Kataſtrophe über Wirtſchaft

und Volk hereinbrechen konnte.
Eine grenzenloſe Unſicherheit legte ſich über
alles und wurde zum Hemmſchuh für jede Auf
wärtsentwicklung. Ausſtellungen ſind immer
der Gradmeſſer für das Ausmaß der vor
handenen Wirtſchaftsinitiative. Auch abſtrakte

Faktoren haben in der Wirtſchaft ein weſent
liches Gewicht und drücken ſich eben zunächſt in
einer inneren Sicherheit und innerem
Vertrauen zur Geſamtlage aus. Daß
dieſes Vertrauen auf Zukunft in der deut

V
ſchen Wirtſchaft im beſten Sinne Platz gegriffen
hat, zeigt der Stand der anmeldungen zur
Deutſchen Oſtmeſſe. Eine Unzahl von Anfragen

Die wunderliche Siedlunglaufen täglich bei der Meſſedirxektivn ein.
Die Zahl der Anmeldungen von Aus
ſtellern liegen bereits um über 30 Prozent

über der des Vorjahres.

frappierenden Maße als aufwärtsführend zei
gen wird. Das, was bisher über die Zahl der
Beſucher abzuſchätzen iſt, läßt gleichfalls
darauf ſchließen, daß in dieſem Jahre erſt
malig die Oſtmeſſe wieder zu einem Umfange
gelangen wird, welcher weder erwartet noch
erhofft werden konnte.

Githtbare Beſſerung der lehten zeit
Berlin, 14. Auguſt. Jn ſeinem jüngſten

Wochenblatt (19) kommt das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung in Betrachtungen
zur Lage der deutſchen Landwirtſchaft zu dem
Ergebnis, daß „die Bedingungen für die Ge
ſtaltung von Erlös und Koſten in der Land
wirtſchaft ſich ſeit dem Frühjahr 1933 nicht
mehr verſchlechtert, auf Teilgebie
ten ſogar verbeſſert haben.“ Es iſt
zu begrüßen, daß das Inſtitut für Konjunktur
forſchung ſich nicht auf die Hennzeichnung der
durch die Erlösgeſtaltung und Koſtenentwicklung
gegebenen äußerlichen Lage beſchränkt, ſondern
erneut auch auf die grundlegenden

Regierungsmaßnahmen zur organiſchen
Geſundung des Bauernſtandes

aufmerkſam macht. Als Ziel dieſer Maßnahmen
im Rahmen der gegenwärtigen Argarpolitik
wird vor allem die Bereinigung der Verſchul
dungslage, die planmäßige Regulie-
rung der Erzeugung in wichtigen Be
triebszweiges des Ackerbaues und die Wieder
herſtellunga der Rentabilität in der Milchwirt
ſchaft unterſtrichen

Auf die grundſätzliche Um ſtellung der
Agrarpolitik durch den national
ſozialiſtiſchen Staat muß immer wie
der aufmerkſam gemacht werden. Der libera
liſtiſche Staat, in dem marxiſtiſche Klaſſen
politiker den entſcheidenden Einfluß hatten,
trieb eine Politik der wirtſchaftlichen und ſozi
alen Unbernunft.

7 Millionen Arbeitsloſe waren die
Ankläger.

Noch weniger freilich konnte und wollte er dem
Bauern dienen. Wäre er tatſächlich bauern
freundlich geweſen, ſo hätten ſchon die Metho

Erwerbsgeſellſchaften
Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener

Bergbau Vereins i. L. Barangebot ver
längert. Bekanntlich iſt die Friſt für die An
nahme des den Obligationären von der

resdner Bank unterbreiteten Barangebots auf
der Baſis von 40 v. H. am 10 d. M. ab

elaufen. Der größte Teil der Obligationäre
at von dieſem Barangebot Gebrauch gemacht.
a jedoch noch ſtändig weitere Obligationäre

trotz Ablaufs der Friſt ihre Stücke zur Ab
ſüng andienen, hat ſich die Dresdner Bank

guf Vorſchlag des Obligationärvertreters
bereit erklärt, die Annahmefriſt bis z um

Auguſt 1983 zu verkängern.

i Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz Nach
itteilung der Verwaltung iſt Franz Feitel,
annheim, aus dem Aufſichtsrat der Geſell

ſchaft ausgeſchieden.

J. J NSu., DeRad, Vereinigte Fahrzeugwerke

W. Neckarulm. benen. In der GV. wurde veſchloſſen, zur
verm erung des für 1932 ausgewieſenen

rluſtes von 5,92 Mill. M. einſchl. 4,41 Mill.
ark Verluſtvortrag nom. 1,67 Mill. M. von

eehtttionarsſeite unentgeltlich zur Verfügung
ſet er Aktien und nom 4500 M. im Eigen
o do dlichen Aktien einzugziehen ſowie
nehm aus dem Reſervefonds zu ent
Vert r Es bleibt ſomit ein vorzutragender

ſt von 414 Mill. M. bei einem Aktien
ital von 8,88 Mi ifonds von t160 a M. und einem Reſerve

e

enſchel Sohn A.G., Kaſſel. Neuerden Der Abſchluß für 1982 weiſt
ſagen n Mill. Abſchreibungen auf An
gen ſt D. 1,078 Mill. anderen Abſchreibun
berkuſt zuſ. 1,801 Mill. einen e r s
um den ſigen s i. V. 2672) Mill. ausGrundt ich der Verluſtvortrag bei 45 Mill.
ſerbefonte l. 2486 Mill. A geſetzlichem Re

uf un s und 83478 Mill. Rückſtellungen
unmehr 6,574 Mill. erhöht.

den ſeiner Agrarpolitik ein dem Bauern gün

i i s einer à Aueſtiges Ergebnis ausgeſchloſſen. J. kleine Siedlung iſt nämlich eine pyrotech
Getreidepreispolitik z. B. ſtützte er
die Preiſe kurze Zeit, um dann, mit ſeinen
wirtſchaftlichen Mitteln zu Ende, dem völligen
Preisverfall in verlegener Untätigkeit gegen
überzuſtehen. Der liberaliſtiſche Staat expe
rimentierte und manipulierte. Jn

er Herſtellung der Feuerwerkskörver
noch größerem Elend entgegengehen. Mit
dieſer Agrarpolitik mußte der natio
nalſozialiſtiſche Staat, der den Bauer zu ſeiner in der Erde vergrabenen Hütten. Wenn doch

dieſem Zeichen konnte der Bauer nur immer

tragenden Säule machen will, für immer
brechen. Für ihn kann nur eine organiſche
Argarpolitik in Betracht kommen, die das
Uebel an der Wurzel trifft und die
Geſundung durch grundlegende Maß

nahmen in natürlicher Entwicklung

rufen, ſo wäre das die Fortſetzung der früheren
unorganiſchen Agrarpolitik, die eine augen
blickliche Scheinhilfe brächte, den Krankheitsherd
aber nur vergrößern würde. Der neue Staat ſind einige ſehr empfindkich. Andere wieder
hat die Rettung des Bauern verſprochen. Er
ſteht zu feinem Wort. Aber eben darum kann
en nicht die frühere Agrarpolitik des Experi-
mentierens und Manipulierens mit ihren ver
derblichen Folgen wiederholen, ſondern darf ſich

nur zu einer Agrarpolitik des Erfolges be
kennen. Der gewiſſenhafte Arzt kann dem
Kranken nicht Heilung in wenigen Stunden
verſprechen. Er darf nicht Reizmittel ver
ſchreiben, die nach kurzem Scheinerfolg das Be

t ti v limmern.den d ten r a verſcmmer ſchichte jenes berühmten 76karätigen Brillanten
Ziel kann immer nur Geneſung ſein. Daß dieſe
in der Landwirtſchaft nicht vergeblich erwartet
wird dar a der neue Staat der mit dem Londoner Konſortium verkauft hat. Zweiein

halb Millionen Lire wurden dafür gezahlt undBaunernſtand ſteht oder fällt.

Keine Goldzuſchläge auf zölle in 96A.
dung dn e n i riten wurde gefunden in den Bergwerken HeidaStaaten von Amerika ſeit einiger Zeit die Ein

fuhrzölle auf fremde Waren in Gold erheben,
wird vom Deutſch Amerikaniſchen Wirtſchafts

Das Anheil,verband im Einvernehmen mit dem Deutſchen
Jnduſtrie und Handelstag aufklärend mit
geteilt, daß die Nachrichten in dieſer Form den
Tatſachen nicht entſprechen. Der Annahme,
daß die Vereinigten Staaten ſogenannte Gold
zuſchläge bei der Entrichtung der Zölle erheben,
liegt offenbar die Hand habung der Fak
turen über eingeführte Waren zu
grunde, die auf Reichsmark lauten. Nach
der Aufhebung des Goldſtandard für den
Dollar ſind die meiſten deutſchen Fabrikanten
dazu übergegangen, ihre Sendungen nach den
Vereinigten Staaten in Reichsmark zu fak
turieren. Der in Rechnung geſtellte Reichs
markbetrag iſt vom amerikaniſchen Zollbeamten
zum Zwecke der Ermittlung des zollpflichtigen
Wertes der eingeführten Ware in Dollars
umzurechnen, wobei nach den Beſtim
mungen des amerikaniſchen Zollverwaltungs
geſetzes der durchſchnittliche Kurs an
der New Yorker Börſe am Tage der
Ausfuhr der Ware maßgebend iſt.
Auf den ſo errechneten Dollargegenwert des
Reichsmarkbetrages wird der Zoll erhoben, dem
die betreffende Ware nach dem amerikaniſchen
Zolltarif unterliegt. Die Zollrechnung ſelbſt iſt
alsdann lediglich mit dem nominalen Dollar
betrag zu begleichen, d. h. alſo in Papierdollars.
Die Bezahlung der Zölle in Goldwährung kann
von der amerikaniſchen Regierung ſchon des
halb nicht verlangt werden, weil der Kongreß
der Vereinigten Staaten in ſeiner letzten
Tagung ein Geſetz angenommen hat, das die
Goldklauſel für alle öffentlichen und privaten
Zahlungen innerhalb der Vereinigten Staaten
aufhebt.

Nr. 189

Die Vorarbeiten für den Reichsparteitag in
Nürnberg ſtellen ein Muſter großzügigſter Orga
niſation dar, das in der Welt kaum ſeines
gleichen findet. Für Sonnabend, den 2. Septem
ber, wird ein Rieſenfeuerwerk vorbereitet, das
alles bisher Geſehene in den Schatten ſtellen ſoll.
Die pyrotechniſchen Fabriken ſind in voller Arbeit
und gut beſchäftigt, um die ganzen Mittel neuzeit
licher Feuerwerkskunſt in den Dienſt des großen
Ereigniſſes ſtellen zu können. Allein über 25 000
Raketen werden den Nachthimmel über dem Feſt

gelände erleuchten.

Ueber das Feld, das ſich weitab von den
letzten Häuſern der Großſtadt in die Weite

Daß dieſer hohe Prozentſatz der n dehnt, gehen mehrere Männer, die mit haſtigen
jetzt ſchon erreicht iſt, läßt darauf ſchließendaß auch die weitere Entwicklung ſich in einem e a Fern n re

Schritten den Erdaufſchüttungen zuſtreben, die

boden eingelaſſen. Erde iſt rundum
geſchüttet und es ſieht aus wie die geheimnis
vollen Behauſungen eines Nomadenſtammes,
der hier ſeinen Schlupfwinkel gefunden hat.

Die Dächer mit Pappe gedeckt, die aus der Erd
umwallung herborſehen, ſind ganz primitiv

J und man ſtellt ſich vor, daß es beſtimmt keine
Luxuswohnungen ſind, die ſie bedecken.

Verantwortungsbewußte Agrarpolitik paar Stufen hinunter zum Eingang. Die

An der Schmalſeite eines jeden Hauſes führt
eine kleine in die Erde gegrabene Treppe ein

Türen ſind wie die ganzen Häuſer, aus Holz
nur ganz leicht gebaut. Jn jedem der Häuſer
verſchwindet einer der Ankommenden, in einigen
größeren ſogar zwei, auch drei. Die ganze

niſche Fabrik, das heißt eine Fabrika
tionsſtätte zur Herſtellung von Feuerwerks
körpern. Und weil es gefährlich wäre, die ſehr

empfindlich und leicht entzündbaren Dinge, die
zur

dienen, in einem großen maſſiven Gebäude
herzuſtellen, benutzt man lieber die kleinen halb

mal das Unglück geſchähe, und eine Exploſion
ſich ereignete, dann wäre eben nur eins der
Häuſer davon betroffen, nur eins würde in
die Luft gehen.

Jn den kleinen Häuſern ſind die ſeltſamſten
Dinge aufgeſtapelt. Pulveriſierte Kohle, feine

Eiſen Stahl, Aluminium und Kupferſpäne.ſicherſtellt. Wurde jetzt von liberaliſtiſchen f
Landwirten nach Getreidemindeſtpreiſen ge Iſind, aber in Verbindung mit einem anderen

ſeine furchtbare Wirkung erzeugen können, ſind

Chemikalien aller Art, die an ſich ungefährlich

ſauber in Kiſten geſchichtet. Vorſichtig werden
die Pulver gemiſcht. Gegen Druck oder Stoß

entzünden ſich erſt wenn ein Funke oder eine
offene Flamme ihnen zu nahe kommt.

25000 Raketen geben Arbeit und Brot
Rieſenfeuerwerk am Reichsparteitag Die Küche für Leuchtkugeln

Geſthickte Hände
nur können die Materialien zu den feurigſten
Schönheiten miſchen. Die Schönheit wird aller
dings erſt offenbart, wenn das Zauberwerk
nachts in die Luft geht. Bis dahin ſind es un
ſcheinbare, große und kleine Pappröhren don

verſchiedener Form und zu ſeltſamen Gebilden
zuſammengeflochten.

Da ſteht nun der Mann an ſeiner hölzernen
Arbeitstafel. Vor ihm ſind aufgeſchüttet die
Pulvergemiſche, die das flammende Licht
ſpiel ergeben. Was hier weiß, ſchwarz oder
grau auf dem Tiſch liegt, wird in der Nacht
zum prächtigen Weiß, Gelb oder Rot. Die
Pulver wandern in die Pappröhre. Noch
ein paar beſondere Kügelchen oder Tabletten
kommen oben drauf, dann wird die Röhre ge
ſchloſſen, mit der Zündmaſſe verſchmiert und
zum trocknen fortgeſtellt. Es iſt eine ziemliche
Arbeit. Stück für Stück wird auf die gleiche
Weiſe gehandhabt, aber trotzdem muß die
größte Vorſicht walten. Eine kleine Un
aufmerkfamkeit, ein Augenblick der Müdigkeit
kann über das Leben des Mannes entſcheiden,
der hier ſeine Pappröhren füllt. Die Würfel,
die hier auf den Brettern liegen, Zucker
ſt ückchen ähnlich, ſind in der Nacht die roten
Leuchtkugeln. Jene anders geformte Sorte
gibt die grünen ab, und die kleinen Bälle von
grauer, unanſehnlicher Farbe ſchweben in
der Nacht als glühende Sonnen über den
Köpfen der Menſchen

Die goldenen und die ſilbernen
Strahlen,

die fontänenartig den Nachthimmel durchbrechen
und ſich oben in unzählige Sterne auflöſen,
ſind hier in der Werkſtatt die unſcheinbaren,
grob geraſpelten Metallſpäne, mit Pulver
und anderen Chemikalien gemiſcht. Feurige
Waſſerfälle, die aus einer gewiſſen Höhe
herniedergehen und in breiten Fronten die Zu
ſchauer entzücken, ſind auch nichts weiter als
dicke langgeſtreckte Pappröhren, und nur die
Feuerräder in ihrer verſchiedenartigen Geſtalt
laſſen in ihrem Naturzuſtand ahnen, daß ſie in
der Nacht einen ſilberſchäumenden
Himmelskörper abgeben werden.

Geheimnisvolle Leute ſind in dieſen Werk
ſtätten vor allem die Techniker die den ganzen
glühenden und ſprühenden Zauber erfinden. Es
iſt nicht leicht, von ihnen etwas zu erfahren,
und ſie hüten die Geheimniſſe der
kaum verſteht.
Kunſt mit einer Aengſtlichkeit, die der Laie

Roman eines Blut-Diamanten
Der berühmte Brillant „Solkonda“ für zweieinhalb Millionen

Lire verkauft
Raubmord und Totſchlag begleiten die Ge

„Golkonda“, den der Erzherzog
Joſeph von Habsburg jetzt an ein

das iſt gewiſſermaßen der Preis für die Men
I ſchen, die dieſem furchtbaren Stein ihr Leben
geopfert haben. Er iſt von unvergleichlicher
Schönheit und Reinheit, dieſer Brillant. Er

rabads und erhielt ſeinen Namen von der
indiſchen Stadt Golkonda.

das dieſer Diamant allen Beſitzern brachte,
hebt an mit dem Mann, der ihn in der Erde

fand. Der war Diamantengräber und
ſtand im Dienſt einer engliſchen Diamantfeld
Ausbeutungsgeſellſchaft. Der Mann verſtand

etwas von Steinen. Er wurde von der unge
wöhnlichen Schönheit des Steines ſo geblendet,
daß er beſchloß, ihn ſelbſt zu behalten. Er

hätte ihn natürlich abliefern müſſen, wie er es
mit den anderen kleineren Diamanten machte,
die er ausgrub. Da an jedem Tage nach Be
endigung der Arbeit die Gräber genau durch
ſucht werden und er keine Möglichkeit ſah, den

Stein irgendwo am Körper bei ſich unterzu
bringen, verfiel er auf einen ſchlimmen Ge

danken. Schlimm deshalb, weil der kalte
Stein zum erſten Male mit warmem Blut
in Berührung gebracht wurde. Der Mann
nahm ein Meſſer, brachte ſich einen tiefen
Schnitt am Schenkel bei und verbarg
den Stein in ſeiner Wunde. Krampfhaft, mit
zuſammengebiſſenen Zähnen ertrug er den

furchtbaren Schmerz, den dieſe Operation aus
löſte. Als er nun glücklich das Diamantenfeld
verlaſſen hatte, ſtand er vor einer neuen Kom
plikation. Er konnte den Diamanten wohl
irgendwo verſtecken, aber er konnte ihn nicht
bverwerten. Und darauf kam es ihm doch
letzten Endes an.

Am nächſten Tage war er noch immer nicht
mit ſich im reinen, neigte aber ſchließlich dazu,
einen Arbeitskameraden ins Vertrauen zu
J ziehen, um mit ihm zu beraten, wie man den
Stein verkaufen könne. Dieſer Mann hieß
Turner, ein wüſter Abenteurer

wie man ſie oft unter den Gold und Diaman
tenſuchern findet, dem ein Menſchenleben nicht

viel galt. Er wurde von Habgier ge
packt und ermordete hinterrücs den mit
teilſamen Kameraden, nahm ihm den koſtbaren
Stein fort und ſuchte das Weite. Turner fiel
in die Hände der Polizei, wurde ver
haftet wegen Mordes, hütete ſich aber wohl,
die Urſache anzugeben. Bevor es zu einer
Durchſuchung ſeiner Kleidung kam und bevor
er in die Zelle abgeführt wurde, verſchluckte
er den Stein.

Der Diamant rächte ſich
Der Mörder ſtarb im Laufe einer Stunde

unter entſetzlichen Schmerzen
Wie alle, die an einer unbekannten Krank

heit ſterben, ſollte auch die Leiche Turners
obduziert werden. Der Arzt, der dieſe
Obduktion vornahm, fand als Todesurſache in
den Eingeweiden den koſtbaren Stein.
Dieſem Arzt muß es ſchließlich gelungen ſein,
den Stein an einen reichen Londoner Händler,
Henry Mekoll, zu verkaufen. Natürlich
weit unter ſeinem Wert. Dieſer wieder ließ
den Stein in ein Diadem faſſen, das er
ſeiner Geliebten, einer Tänzerin, als Ge
ſchenk darbrachte.

Das Verhängnis ging weiter
Die Tänzerin verſchwand auf geheimnis

volle Weiſe von dem Schiff, das ſie zur Rück
reiſe von Jndien nach Europa benüßte. Mit
ihr der Diamant. Man erfuhr nun nichts
mehr von ihm, bis er gegen Ende des Jahres
1849 plötzlich in London auftauchte. Ein
armer Franzoſe bot ihn einem engliſchen Lord
zum Kauf an. Der wunderte ſich darüber,
ſchöpfte Verdacht und unterrichtete die Polizei.
Der Franzoſe wurde in ſeiner Wohnung auf
geſucht, und als man an ſein Bett trat, fand
man ihn als Leiche. Auch er war ermordet
worden. Der Brillant aber blieb wiederum
verſchmunden.

Was nun geſchah, iſt auch heute noch in
Dunkel gehüllt. Erſt nach drei Jahren kam er
wieder zum Vorſchein. Er wurde, man weiß
nicht durch wen, an einen Amſterdamer
Juwelenhändler verkauft. 1870 ging
der Brillant in den Beſitz eines öſterreichiſchen
Erzherzogs über, deſſen Nachkommen ihn ſorg
lich hüteten, bis er jetzt an das Londoner Kon
ſortium verkauft wurde.

c g
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unſerer Rechtſprechung
Es iſt vorüber mit der Humanitätsduſelei Harte Strafen für Roheits

verbrethen Zuchthäuſer und Gefängniſſe werden wieder Sträf anſtalten
Wenn auf irgendeinem Gebiete, ſo tritt bei

der Rechtſprechung der neue deutſche Geiſt er
freulich zutage. Nur mit Erbitterung konnte
man früher oftmals die Berichte von den Ge
richtsverhandlungen leſen, wenn bei den wüſte

ſten Roheitsverbrechen immer und zuerſt
Rückſicht auf den Verbrecher und
ſeine mögliche Beſſerung genommen
wurde und wenn zu den geringen Strafen noch
die berühmte Bewährungsfriſt kam, die oft ges
nug die Strafe überhaupt illuſoriſch machte.
Ganz beſonders hat es aber wohl gerade die
Frauen empört, wenn dieſe unangebrachte
Milde und Nachſicht bei Kindermißhand
lungen in Anwendung kam, die neben Sitt
lichkeitsverbrechen wohl die ſchauerlichſten Ver
brechen in den Augen aller fühlenden Menſchen
ſind.

Mitgefühl am falſchen Hrt.

Man wagt es kaum, ſich die Qualen vorzu
ſtellen, die ein armes hilfloſes Kind leidet,
wenn es rohen Eltern oder Erziehern über
liefert iſt. Ohne Möglichkeit, ſich ſelbſt zu
ſchützen, durch raffinierte Mittel ſo verſchüch-
tert, daß es nicht wagt, die Hilfe anderer an
zurufen, muß es körperlich. und ſeeliſch zu
grunde gehen, nachdem es ein Leben lebte, wie

es in ſeiner auswegloſen Qual ſchlimmer nicht
zu denken iſt. Und doch, gerade auf dem Ge
biete der Kindermißhandlung mußten wir im
mer wieder erfahren,

daß unſere Geſetze zu einer nur einiger
maßen der Scheußlichkeit des Verbrechens
entſprechenden Strafe nicht ausreichen, wo
zu noch erſchwerend der Zug der Zeit kam,

daß viele Gerichte in vollkommen falſch ge
leiteten Humanitätsbeſtrebungen auch für
dieſe gemeinſten Verbecher noch irgendwie

mildernde Umſtände fanden

So erinnere ich mich eines Urteils, in dem

eheliche Kind der Frau faſt zu Tode gequält
hatte die Ausſage des Arztes ergab ein ge
radezu furchtbares Bild von den Mißhandlun
gen des Kindes mit einem Jahre, be
ziehungsweiſe drei Möngaten be
ſtraft wurden. Der Mann, der die Miß
handlungen hauptſächlich ausgeführt hatte, be
kam ein Jahr, und die Frau, die dieſe geduldet
und das Vernichtungswerk an dem Kinde durch
die Entziehung von Nahrung und Vernäch-
läſſigung jeglicher Körperpflege
hatte, drei Monate; dabei hatte die Frau, wie
die Unterſuchung klar ergab, nicht etwa unter
dem Zwang des Mannes geſtanden, ſondern in
vollem Einverſtändnis mit ihm gehandelt.

Unzulängliche Strafgeſetze.

Bei einer anderen Gerichtsverhandlung
ſtellte der Staatsanwalt feſt, daß für ſchwere
körperliche Mißhandlungen, die von einer
Stiefmutter jahrelang an Kindern von 6 und
40 Jahren ausgeübt waxen, das höchſte
Strafmaß für die unmenſchliche
Fraunurein Jahr Gefängnis war,
für die noch vier Wochen Unker
ſuchungshaft abgerechnet wurden
Gerade dies letzte Urteil hat ſeinerzeit größtes
Aufſehen erregt und einen Zuſammenſchluß
von Frauen zur Folge gehabt, die Material
über ähnliche Gerichtsverhandlungen ſammeln
wollten, um die Regierung zur Abänderung
dieſes unzulänglichen Geſetzes zu zwingen und
ferner darauf hinzuarbeiten, daß die unglück
lichen Opfer ihren Peinigern nicht wieder zu
rückgegeben würden.

Harte Strafen für Kinder
mißhandlung.
Jm neuen Deutſchland hat man ſich aber

nun auch dieſes trüben Kapitels unſerer
Rechtspflege angenommen, und mit tiefer Be
friedigung dürften gerade Frauen und Mütter
von dem Urteil des Leipziger Schwurgerichtes
gegen den Kaufmann Hertel vernommen
haben, in dem endlich ein Verbrechen gegen ein
wehrloſes Kind die Sühne fand, die einem ge
ſunden menſchlichen Rechtsempfinden entſpricht.
Hertel, der ſein 18 Monate altes Söhnchen
durch grauſame Mißhandlung langſam zu
Tode gequält hatte, wurde bekanntlich zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſtverurteilt. Der Vorſitzende erklärte Biere

keine Strafe könne hartgenug ſein
für ein ſo gemeines Verbrechen
planmäßig zu Tode zu martern;

unterſtützt

wegen der beſonderen Ehrloſig-
keit der Geſinnung hinzugefügt
worden.

Wieder geſunde Kechtsbegriffe.
Ja, die Zeiten ſind endgültig vorüber, in

denen das berühmte Schlagwort „Erſt klau ick,
dann bewähr ick mir“ entſtehen konnte und in
der man in einem überſteigerten, ſchwächlichen
Humanitätsgefühl ernſthaft die Frage disku
tierte „Nicht der Mörder, der Gemordete hat
die Schuld“. Für zarte Rückſicht auf das Jn
nenleben und die beſonderen Verhältniſſe ge

Mehr Klarheit

Sür die Deutſche Frau
Der neue Geiſt in meiner Verbrecher iſt im neuen Reich kein

Feld,
die heilſame Abſchreckungstheorie und das
berechtigte Verlangen der armen Opfer
nach einer Sühne des Unrechts, das ihnen
vertierte Schädlinge antaten, kommt wieder

zu ſeinem Recht.
Geſundes Rechtsgefühl und Mitleid am rechten
Ort ſoll wieder da herrſchen, wo eine über
ſpitzte, ausgeklügelte Pſychologie früher nur zu
oft alle Begriffe von Schuld und Sühne auf
den Kopf ſtellte. Und wenn kürzlich unſer Ju
ſtizminiſter Kerrl erklärte, die deutſchen Zucht

häuſer und Gefängniſſe ſollten wieder wirkliche
„Straf“ anſtalten werden und es ginge nicht an,

daß ihre Jnſaſſen beſſer genährt
und gehalten würden als es ſichan-
ſtändige Arbeiter, von den armen
Erwerbsloſen gar nicht zu reden
leiſten könnten, ſo kann er auch hierbei
auf unſere volle Zuſtimmung rechnen.

Fr. Tz.

in Modefragen
Mit Pariſer Gtempel Wir machen uns unabhängig Fugendſtil und

Prinzeßkleid Der nordiſche Frauentyp führend
Von Agnes Gerlach.

noch weithin Unklarheiten, ſowohl über das,
was bisher erreicht wurde, als über das, was
für die Zukunft anzuſtreben iſt. Da durch die
Gründung des Deutſchen Modeamtes dieſe
Fragen aufgeworfen ſind, ſo iſt es nötig, Klar
heit über die verſchiedenen Auffaſſungen und
Wege zu ſuchen.

Vorherrſchend iſt die Auffaſſung, daß
Deutſchland heute noch ganz von Pariſer
Modediktaten abhängig ſei, da der Pariſer
Modemarkt und die Pariſer Modepreſſe bisher
noch richtunggebend für den deutſchen Ein
käufer waren. Diejenigen, die aus volkswirt
ſchaftlichen und volklichen Gründen hierin eine
Aenderung wünſchen, glauben nun vielfach, daß
für Deutſchland ganz neue Wege der
Formgeſtaltung geſucht werden müſſen die
jenigen, die mit der jetzigen Formrichtung ein
verſtanden ſind, zweifeln,
Loslöſung gebingt oder notwendig iſt.
Die Idee deutſch, die Mode franzöſiſch

Für beide Teile iſt die Löſung nur zu
finden, wenn erkannt wird,

daß das, was wir in den letzten 15 Jahren
über Paris bezogen haben, ſchon nicht mehr

rein franzöſiſche Mode war, ſondern ſtark
beeinflußt und geleitet von deutſchem

Geſchmack.

Es muß erkannt werden, daß ſchon länger, be
ſonders ſeit der Kriegszeit, der deutſche Ein
käufer deutſche Jdeen aus Paris be
ogen hat, die er billiger und direkter in

Deutſchland hätte beziehen können, die leider in
Abnehmer wie in Fachkreiſen erſt dann auf
genommen wurden, wenn ſie den Pariſer
Stempel trugen und ein Tribut dafür an
Frankreich gezahlt wurde. Ueberraſcht wer
den auch die bisher Ungläubigen feſtſtellen
müſſen, daß das deutſche Modeſchaffen heute
nicht mehr von Paris abhängig iſt, daß in
Deutſchland ſelbſtändige, mo diſche
und künſtleriſche Kräfte glück
licherweiſe in großem Maße vor
handen ſind, und daß heute in
Deutſchland e in hoch wertiges
Textilkunſthandwerk veſteht, das
uns vollkommen unabhängig vom
Ausland macht.
Das deutſche Kunſthandwerk beein

r das ausländiſche Mode
chaffen

Es iſt wichtig, daß die Verbraucherkreiſe viel
mehr über dieſe deutſchen Erfolge und Fort
ſchritte aufgeklärt werden, und daß die Mode
induſtrie und das Damenſchneidergewerbe dieſe
hochwertigen Erzeugniſſe weitgehend auswerten.
Deutſchland iſt heute auf dem Gebiet der Hand
weberei und Handdruckerei techniſſch und
geſchmacklich führend und hat die
induſtrielle Stofferzeugung, auch des Auslands,
ſeit Jahren nachhaltig beeinflußt. Das gleiche
gilt für die Spitzen, Stickerei Häkel- und
Stricktwarenerzeugung. Zugleich wurden dieſe
deutſchen Erfolge unterſtützt durch die deut
ſchen Erfindungen und Erzeugung
lichte und waſchechter Farben, ſo
wie durch die Fortſchritte derdeutſchen Kunſtfaſer-Erzeugung,
u geführt durch die J. G. Farbeninduſtrie

Die Erfolge deutſchen Kunſthand
werks ſind kein zufall.
Dieſe Erfolge ſind Deutſchland nicht wie

eine reife Frucht in den Schoß gefallen, ſondern
es wurde in Deutſchland ſeit Jahren mit ehr
lichem Bemühen darum gerungen. Die deut
ſchen Bemühungen um die Unabhängigmachung

die 10 Jahre Ehrverluſt ſeien von hiſtoriſchen und ausländiſchen Vorbildern

ob ſolche

ueber das deutſche Modeſchaffen beſtehen begannen ſichtbar um die Jahrhundertwende

mit dem „Jugendſtil der einer
Revolution auf kunſthandwerk
lichem Gebiet gleichkam, ein Los
löſen von erſtarrten Formen be
deuntete. Wenn auch über Jrrwege, ſo kam
man damit doch zu neuen Wegen und Er
folgen. Zu gleicher Zeit erlebte Deutſchland
auf dem Gebiet der Hygiene bedeutende wiſſen
ſchaftliche Fortſchritte und Entdeckungen, erſt
mals zuſammengefaßt und der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht in der großen internatio
nalen Hygiene Ausſtellung in Dresden 1911.
Ein Kreis von Frauen, die nunmehr im Ver
band Deutſche Frauenkultur zu

ſammengeſchloſſen ſind, ſuchte ſich, im Streben

nach einem geſunden Leben in Sonne, Luft
und Licht, von falſchen geſellſchaftlichen Vor
urteilen zu befreien und erkämpften ſich das
Recht auf Sport, Körperbildung und Körper
kultur gegen die damaligen ſtarren Auffaſſun
gen auch der modiſchen Kreiſe.

Folgerichtigerweiſe mußten ſich ſolche For.
derungen auch auf die Kleidung erſtrecken,
die damit in eine neue Entwicklung gezogen

wurde.
Daß dieſe Entwicklung, die teilweiſe in anderen
germaniſchen Ländern ſchon früher begonnen
hatte in Deutſchland ihre ſtärkſte Auswirkurg
erfahren hat, kann heute nicht mehr geleugnet
werden man ſuchte den Körper zu befreien
und die Widernatürlichkeit der damaligen
Pariſer Mode zu überwinden. Paul Schulhe
Naumburg hat mit ſeinem bekannten Bu
„Die Kultur des weiblichen Körpers a
Grundlage der Frauenkleidung“ um die Jahr
hundertwende dieſe Entwicklung ſtark gefördert
Frauen, wie Hedwig Buſchmann u. a. haben
ſich um eine neue Schnittgeſtaltung verdient
gemacht. Zuerſt 1906 im „Prinzeßkleid dann
1911 im „Poiretkleid“, 1917 im „Kittelkleid
wurden die neugefundenen Formen von der
Mode übernommen.

Die dann im Verlauf der Kriegs und Nach
kriegsjahre einſetzenden Erfolge und Fort
ſchrite des textilen Kunſthandwerks ergänzten
das Streben nach Unabhängigmachung von
ausländiſchen Stoffen auf das glücklichſte und

ſelbſtändigen deutſchen Modell
leiſtungen, worunter die Arbeiten der Nürn
berger Werkſtätte für deutſche Frauenkleidung
beſondere Beachtung und Nachfolge fanden

führten zu

Anläßlich der Geſolei Düſſeldorf 1926
wurde vom Verband Deutſche Frauenkultur in
einer Sonderſchrift „Die Beeinfluſſung der
Mode durch unſere Verbandsarbeit 1896 1926
in Einzelheiten dieſe Entwicklung ausgewieſen
Bei der Ausſtellung Berlin „Die Frau“ im h
März dieſes Jahres konnte in einer großen
Koſtümſchau „Frau und Kleid im Wandel der
Zeit“ dieſe Entwicklung mit vielen Original
kleidern belegt werden.

Das Fahrtenbuch, das Fauberbuch
Erinnerung weht uns an

M Zeuher, als ich noch Mitglied einer Wan
dervogelgruppe war, beſaßen wir auch einmal
ein Fahrtenbuch. Es war ein dickes Buch, mit
vielen weißen Blättern, in Künſtlerpapier ein
gebunden. Jch weiß es noch genau, denn bei
einem Beitrag von 5 Pfennigen in der Woche
haben wir monatelang daran geſtottert. Die
erſten 20 Seiten hatten mit Kunſt nichts zu
tun: darin waren nämlich unſere Fahrten ver
zeichnet. Da die Pflicht des Eintragens reihum
ging, verfluchte man im voraus den Augen
blick, an dem man die Feder ergreifen mußte,
um der Nachwelt kundzutun, daß wir Punkt
halb ſieben mit dreiviertelſtündiger Verſpätung
aufbrachen, gegen zwei Uhr die Erbſenſuppe
aus dem Gruppentopf löffelken und dann und
dann in die Arme der geängſtigten Eltern
zurückkehrten.

Bald war uns der Fahrtenbericht ebenſo
läſtig wie langweilig, bis eines Tages, nein,
eines Neſtabends der Eintrag einer Neuen ver
leſen wurde. Wir ſpitzten die Ohren, und die
Augen gingen uns auf. Es wurde uns ſozu
ſagen eine Offenbarung zuteil. Wir erkannten,
daß das Wandern eine der Quellen iſt, aus
denen die Seele des Deutſchen getränkt und
ſein Gemüt geſpeiſt wird. Wir erfühlten plötz
lich den Reichtum, der uns daraus zufloß, nicht
nur aus den großen Erlebniſſen, ſondern ge
rade aus dem liebenden Erfaſſen des Kleinen,
Einfachen, Alltäglichen. Wir haben dann das
Mädel zu unſerer Berichterſtatterin gemacht.
Um ihrer Berichte willen habe ich das Tage
buch ſpäter, als ich die Schule verließ, unter
ſchlagen. Warum? Wenn ich es aufſchlage,
wehen mir die Morgennebel der fröſtelnden
Ausfahrt um die Ohren, in der Frühdäm-
merung, wenn alle Schritte hohl und verein
ſamt klingen, Mittagshitze brütet über ſchwei
genden Tannenwäldern, Himbeerſträucher duf
ten ſüß und betäubend, eine braune Natter
zieht lautlos durchs Moos, oder ein klarer
Sternenhimmel ſteht über dem endloſen Huns
rücktwald, Rehe graſen auf einer Waldblöſe,
und alles, die Tannen, die Tierleiber, das
Gras, iſt übergoſſen mit dem milchtweißen Licht
des Mondes. Ich blättere weiter: Aeſte knacken
im Froſt, Rauhreif weht um Brombeerranken,
Herbergsabende klingen auf mit Klampfen
getön und wehenden Liedern, Herbergsnächte
unter rauhen Wolldecken, wenn die Beine ſo
wohlig müd ſind und das Einſchlafen ſo
ſchön iſt.

Jnziſchen habe ich mir längſt ein eigenes
Fahrtenbuch angeſchafft. Es iſt nicht dick und
nicht in Künſtlerpapier gebunden. Es beſteht
aus lauter billigen blauen Heftchen; nur ein
paar Pfennige haben ſie gekoſtet. Aber es ſteht
etwas von dem Reichtum und der Schönheit
dieſer Erde darin, künterbunt und vielfältig,
fröhlich und traurig, einfältig und geſcheit wie

das Leben ſelbſt. Nicht nur Stimmunge und
Landſchaften ſtehen darin auch Anſchrifken bon
Herbergsvätern. und Wandergeſellen, denen
man beſonders nahe kam, ihre Meinung über
dies und das und ihre Art ſich auszudrücken,
das Lied einer Bauernmagd, der wir beim
Melken zuhörten, die Predigt eines Hamburger
Seemannspfarrers, Sinnſprüche an alten Häu
ſern und Wegkreuzungen, bayriſche Kraftaus
drücke und adelige Frieſenweisheit. Unſer
Kopf kann nicht alles behalten. Schreiben
wir die Eindrücke ſchlicht und ein
fach nieder, ſo erziehen wir uns
zu der Fähigkeit, Menſchen und
Dinge in ihrer Weſensart zu er
faſſen, wir bereichern uns und
beſeelen die Kunſt des Wanderns
Das Fahrtenbuch ſchenkt immer wieder Freude
und Erholung, beſonders dann, wenn man ein
mal nicht mit Ruckſack und Fahrtenbuch durch
deutſche Länder und Herbergen ſtreifen kann.

Hilde Conrad, Saarbrücken.

Scheidung auf hypnotiſchen Befehl
Seit fünf Jahren führt die Gattin eines

Rechtsanwalts, Dr. Gallah, einen verzweifelten
Kampf, um einen monatlichen Unterſtützung
beitrag, den ſie nach einer angeblichen Schei
dung im Jahre 1927 zugeſprochen erhielt. J
Verlaufe des Prozeſſes wies der beklagte
Ehemann glaubwürdig nach, daß ſeine Frau
in einem abgeſchloſſenen Scheidungsverfahren
auf jede Anſprüche und Tragung
ſeines Namens verzichtet habe.

Die Klägerin behauptete zum Erſtaunen des
Gerichts, daß ihr von einer Scheidung, die ſie
angeſtrengt haben ſoll, überhaupt nichts be
kannt ſei. Die Behauptungen ihres Gatten
ſeien eine böswillige Erfindung. Als man ihr
die Akten des ſeinerzeitigen Ürteils vorwies
die ihre Unterſchrift trugen, erklärte ſie mit
Beſtimmtheit, daß ſie niemals in „wachem
Zuſtande“ unterſchrieben haben könne. und nun
gab die Klägerin eine Schilderung ihres She
lebens, die das Gericht veranlaßte, das der
zeitige Verfahren zu vertagen und eine Be
trugsanzeige gegen den Ehemann zu erlaſſen.
Wie die Frau anſcheinend glaubwürdig bewies

hatte der Mann ſie wiederholt hypenotiſiert, ihr im poſthypnotiſchen Zuſtand
Aufträge erteilt, die ſie auch ſtets willenlos
ausführen mußte. Auch im Falle

trag erteilt worden, und ſie habe unter dem
Einfluß des Willens ihres Mannes, nicht nur
in die Scheidung eingewilligt, ſondern auch
Gunſten ihres Gatten auf alle Anſprüche und
Alimente verzichtet. Eine andere Erklärung
für die „vergeſſene Scheidung“ könne es nicht
geben.

Dr. Gallay ſtellte die Behauptungen ſein
Frau als hyſteriſche Lügen hin, und kündigte
eine Verleumdungsklage gegen ſie an.

der Scher
dung ſei ihr zweifellos ein hypnotiſcher Auf
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die Mode beborzugt den nordſſchen

Frauentyp
(Fortſetzung von Seite 1)

Die geſamten deutſchen Forderungen neuer
deutſcher Werkkunſt wurden im Verlauf der
Entwicklung auch auf die Kleidung übertragen
und von der Mode aufgenommen: organiſche
Linienführung ſinngemäße Formgeſtaltung,
materialgerechte Verwendung des Stoffes,
organiſcher Schmuck uſw. Alles Forderungen,
die in Deutſchland ihren Ausgang nahmen.

Entgegen der früheren Bevorzugung des
kleinen romantiſchen Frauentyps wandte

ſich die Mode dem großen germaniſchen
Frauentyp zu,

wobei der Einfluß Amerikas als zahlungs
fähiger Abnehmer zugleich eine Rolle ſpielte
Der ſpieleriſche Typ des Luxusweibchens, wie
der ſachliche, nüchterne Typ der vermännlichten
Frau iſt, geführt von der deutſchen Bewegung,
immer mehr dem Thyp der ſelbſtſicheren,
weſensechten Frau gewichen, wenn auch die
Pariſer Mode immer noch den Vorzug der
dekadenten Frauenerſcheinung gibt. Jn der
unnatürlichen Uebertreibung der Schlankheit
zeigt ſich auch ein ungeſunder, fortpflanzungs
feindlicher Zug.

Höchſtleiſtungen ſind vorhanden.
Für die nunmehr bewußt geführte deutſche

Modegeſtaltung iſt ſomit feſtzuſtellen, daß in
kechniſcher, geſchmacklicher und künſtleriſcher
Beziehung Höchſtleiſtungen vorhanden ſind, die
nur weiterzuführen und planmäßig zu fördern
ſind. Es iſt zu begrüßen, daß das Deutſche
Modeamt beſtrebt iſt, „alle ſchöpferiſchen
Kräfte in Deutſchland frei zur Auswirkung
gelangen zu laſſen“. Es darf aber hierbei
nicht wie bisher das wirtſchaftliche Intereſſe
des Modegewerbes ausſchlaggebend ſein, ſon
dern dieſes hat ſich der Forderung: „Gemein
nutz geht vor Eigennutz“ unterzuordnen. Es
muß bewieſen werden, daß künſtleriſche Kräfte
berufen ſind, aufbauenden und nicht nieder
ziehenden Kräften zu dienen. Wenn jetzt bei
dem großen nationalſozialiſtiſchen Frauen
kongreß in Düſſeldorf von führender Stelle
gefordert wurde, „daß echtes Frauentum,
Treue und Ehre wieder eine Bedeutung er
langen ſollen wie in früheren Zeiten, als dieſe

Tugenden mit Achtung genännt wurden“, ſo
muß auch das Ziel deutſchen Mode
ſchaffens, deutſcher Kleidgeſtal
tung ſein, ſolchem Frauentum zu
dienen

DerKampfgegenden Staub
Wie verhütet man Staub-

entwitklung?
Jn der wärmeren Jahreszeit vermehrt ſich

auch der Staub. Er iſt eine Plage, gegen die
die Hausfrau im ſtändigen Kampfe liegt. Die
Kampfmittel, die ſie anwendet, die meiſt in
Staubwedeln, Staubpinſeln und Staubtuch be
ſtehen, ſind recht unzulänglich, ſo daß man
nicht von einem durchgreifenden Erfolg ſpre
chen kann. Abgeſehen von den Uebequemlich
keiten und der Unſauberkeit, die der Staub mit
ſich bringt, ſind noch viel wichtigere Geſichts
punkte vorhanden, die die Hausfrau veranlaſ
ſen müßten, die Wohnung ſtaubfrei zu halten.
Durch die dauernde Staubanſammlung ent
ſtehen Schädigungen der Geſundheit, insbeſon
dere Erkrankungen der Atmungsorgane und
Jnfektionen aller Art.

Jn vielen Haushaltungen befindet ſich neu
erdings ein transportabler Staubſauger, der
ganz gute Dienſte leiſtet. Aber trotz aller Vor
züge und Bequemlichkeit iſt er doch nur ein
Hilfsmittel, um den bereits vorhandenen Staub
zu entfernen. Aber mit dem Staub geht es
wie mit jedem anderen Uebel: Nicht in der
Entfernung des bereits eingetretenen Miß
ſtandes, alſo nicht in der Beſeitigung des ſchon
vorhandenen Staubes liegt der Schwerpunkt
der Staubbekämpfung, ſondern darin,
daß man ſeine Entſtehung verhütet

Dieſes iſt gar nicht ſo ſchwierig, wie man
denkt. Vielfach iſt die Meinung verbreitet, der
in der Wohnung vorhandene Staub fliegt durch
das Fenſter oder zur Tür hinein. Dieſes
ſtimmt nicht. Der weitaus größte
Teil des Staubes wird an den
Füßen in die Wohnung getragen.
Genauere Unterſuchungen haben ergeben, daß

nur 10 bis 15 Prozent des Staubes durch
Fenſter und Türen kommen, die anderen 85
bis 90 Prozent an den Stiefeln hineingetragen
werden. Eine ſinngemäße Staubbekämpfung
müßte daher darauf gerichtet ſein, das Hine n
tragen von Staub an den Stiefeln zu verhin
ern. Dazu ſollen nun in erſter Linie dieFußmatten, Abſtreicher und Vorlagen dienen.

er dieſe erfüllen nur in ungenügendem
ße dieſe Funktion.
Als ganz vorzügliches Mittel, die Entwick

ung von Staub und damit auch das Hinein
ragen in die Wohnung zu verhindern, haben

benaer ſogenannten „ſtaubbindenden Oele“
hrt. Mit dieſen Oelen le man Treppen,

lüre, Vorplätze; ſie haften am Holz und am
inoleumbelag.
a man nun mit ſchmutzigen oder ſtau

a tiefen über eine mit ſtaubbindenden
en behandelte Fläche, kann der Staub, der

big

ſich von den Stiefeln abtritt, nicht mehr auf

weil er an das Oel gebunden iſt. Aber auch
die Stiefelſohlen werden durch das Hinſchrei

Die Gräfin und
Abenteurerin oder

Die Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich augen
blicklich mit dem ſeltſamen Schickſal der fran
zöſiſchen Gräfin dAndurain, die einen
tollkühnen Verſuch unternahm, in die heilige
Stadt des Jflams einzudringen. Wenn die
noch unſicheren Meldungen aus Mekka richtig
ſind, hat die Franzöſin ihr Unternehmen mit
dem Tode bezahlt.

Das Aufſehen des Falles iſt um ſo mehr
berechtigt, als ſich die extravagante Gräfin
zur Erreichung ihres Zieles eines Mittels be
diente, das wohl nicht ſo leicht von einer
anderen Europäerin nachgeahmt werden wird.
Sie hat nämlich kurzerhand einen waha
bitiſchen Kameltreiber geheiratet,
um ſich dadurch die Tore derfangatiſchgehüteten heiligen Stadt
zu öffnen.
Abentenerliche Gerüchte

Man weiß nicht genau, ob es nur Extra
vaganz war, die den phantaſtiſchen Plan in
dem Köpfchen der ſchönen Franzöſin entſtehen
ließ. Jhr Ende ſcheint eine Beſtätigung der
ſeltſamen Gerüchte zu ſein, die ſich ſchon
während ihres Aufenthalts in Aegypten mit
ihrer Perſon verknüpften.

Es wird nämlich gemunkelt, daß Gräfin
d'Andurgin eine Spionin war, die ſich keines
wegs für die religiöſen Bräuche in Mekka
intereſſierte, ſondern geſandt wurde, das
Königreich der Hedſchas für eine euro
päiſche Macht regelrecht auszu-
ſpionieren. Es wäre jedenfalls kaum
verſtändlich, warum die Araber ſo kurzen Pro
zeß mit ihr gemacht haben.

Die Franzöſin iſt natürlich keine Gräfin
von Geburt. Jhre Schönheit ſchlug einſt einen
franzöſiſchen Altertumsforſcher in Bann, durch
den ſie zur Gräfin avancierte. Jn Kairo ſah
man das Ehepaar allerdings nicht oft zu
ſammen. Während der Gatte ein großes
Antiquitätengeſchäft betreute, unkernahm Ma
dame d'Anduxgain geheimnisvolle Reiſen nach
Oſten, die ſie monatelang fernhielten. Später

fliegen und ſich in der Wohnung verbreiten, Oelſchicht verſehen, die den Staub bindet und

Splonin? Eine ſeltſame Eheſchließung Die Reiſe
nach Mekka mit dem Zode bezahlt?

ſiedelte das Ehepaar nach Palmhra über und

Unſere Leſerinnen

Noch einmal die „gnädige Frau“.
Jhr Artikel von der „gnädigen Frau hat

in mir lebhaften Widerhall ausgelöſt, und es
iſt gut, daß endlich einmal zu dieſer Unſitte
Stellung genommen wird.

Jn der Tat, der Herrſcherin Mode hatte im
Verein mit den Apoſteln von der Kam d-
ſchaftsehe und den Herolden des Rundfunks
dafür geſorgt, daß das „Frauchen“ von heute

laſſen wir das Diminuitivum nur ruhig
ſtehen mit der deutſchen Frau,
wie ſie dem tiefſten Jnnern unſe
rer Volksſeele entſpricht, faſt
nichts mehr gemeinſam hatte.

Wie hat es einen oft empört, wenn man
des Abends im Radio, nicht wie jetzt, Kunſt
dargeboten bekam, die, aus deutſchen Geiſt
geboren, deutſches Weſen pflegt und nährt, ſon
dern wenn irgendein winſelnder Mann in
fremdländiſchem Jazzton die „gnädige Frau
um ihre Anſchrift und ihr Telephon bat, oder
ſie zu dieſen oder jenen Süßigkeiten heraus-
forderte! Und die arme, kleine „gnädige Frau“
wurde immer mehr ihrer eigentlichen Sphäre
entrückt und merkte gar nicht, daß es dabei
dem Abgrund immer näher ging, und daß der
Teufel ihr eine Hölle als Himmel malte. Und
ſie ahnte ja auch nicht, die kleine Frau, daß
man ein Volk ohne Waffen zugrunde richten
kann, wenn man die Volksſeele vergiftet und
Fäulniserreger in den Volkskörper einimpft,
ſo daß er morſch wird und krank, und ſein
ſittlicher Verfall den geiſtigen und wirtſchaft
lichen nach ſich zieht und ihm allmählich jede
Exiſtenzberechtigung nimmt. Und die Schmeich
ler, die der kleinen, gnädigen Frau den Him
mel vorſpiegelten, dieſe teuer bezahlten Spione
und Verräter an der Volksſeele, freuten ſich
über den Erfolg ihres Satanswerkes und ſahen
ihre Zukunft in roſigſtem Lichte und dachten
nicht, daß ihnen je ein letztes Stündlein ſchla
gen könnte.

Wie gut, daß die kleine „gnädige Frau“
jetzt Platz machen muß, Platz, der mit der na
tionalen Erhebung wieder zu Ehren gekom
menen deutſchen Frau.

Als ich Pfingſten den Harz durchwanderte,
ſah ich überall Trupps von friſchen Mädels
mit braunen Jacken, roten Wangen, leuchten
den Augen und langen oder noch im Wachſen
begriffenen Zöpfen. Deutſches HitlerMädel,
heill! Vergiß niemals im ganzen Leben, daß
du eine Deutſche biſt

Und noch zum Schluß ein kleines Erlebnis
aus einem der Vorjahre, an das ich beim Le
ſen Jhres letzten Aufſatzes lebhaft denken

Hier können Sie ſich ausſprechen!

ken über die präparierte Fläche mit einer leiſen

verhindert daß er in die Wohnung weiter mit

getragen wird. H. K.
ihr Kameltreiber

eröffnete dort das ZenobiaHotel, das von
reichen Touriſten ſehr geſchätzt wurde. Die Ehe
ſchien nicht die beſte zu ſein, denn eines Tages
fuhren die Gatten nach Frankreich und ließen
ſich ſcheiden.

Ein merkwürdiges Paar
Jetzt erfährt man, daß die Franzöſin eines

Tages in Damaskus erſchien und an den
Konſul des Königreiches der Hedſchas ein
merkwürdiges Anſinnen ſtellte. Sie brachte
einen ſchmutzigen Kameltreiber mit, mit dem
ſie unbedingt getraut werden wollte. Dieſe
Zeremonie ſollte der Konſul vornehmen und
gleichzeitig Päſſe ausſtellen, weil das merk
würdige Paar ſeine Hochzeitsreiſe nach
Mekka zu unternehmen gedachte.

Die heilige Stadt iſt bekanntlich allen
Andersgläubigen verſchloſſen. Durch die Schein
ehe mit dem mohammedaniſchen Wahabiten
glaubte die Gräfin, keine Schwierigkeiten beim
Betreten der heiligen Stadt zu haben. Der
Konſul machte ihr jedoch einen Strich durch die
Rechnung. Er verweigerte nicht nur die Ehe
ſchließung, ſondern benachrichtigte auch die
Behörden in Mekka von dem unzuläſſigen Ver
ſuch, die Unberührbarkeit der heiligen Stadt
zu brechen.

S. eön der Wüſſte verſchollen
Die Franzöſin hat trotzdem ihren Willen

durchgeſetzt. Was der Konſul in Damaskus
nicht tat, machte ein anderer in Jeruſalem.
Von dieſem Zeitpunkt an hören die genauen
Meldungen auf. Man hörte nur, daß der
Kameltreiber eines Tages in der Wüſte ver
giftet aufgefunden wurde.

Als die Araber, denen die Gräfin bereits
ſignaliſiert war, die Franzöſin abfingen, fand
man Gift bei ihr. Sie wurde beſchuldigt, ihren
„Gatten“, den Kameltreiber, vergiftet zu haben,
und nach den unerbittlichen Geſetzen der
Hedſchas getötet. Man vermutet aber auch, daß
ihr die fanatiſchen Araber nur eine Schlinge
gelegt haben und daß der Giftmord nur ein
Vorwand war, eine gefährliche Spionin zu
beſeitigen.

haben das Wort!
mußte und daß ſowohl den Unſinn diefer frag
lichen Unſitte als auch das unberührte Denken
der Volksſeele klar veranſchaulicht. Jch war
im Sommer einige Wochen in einem Harzer
Sangaktorium geweſen, in dem unter anderen
auch eine ſchlichte Lehrersfrau, Anfang der
fünfziger Jahre, aus einem abgelegenen Oſt
preußendorfe war, das wohl in der Hauptſache
aus dem Rittergute und allem, was dazu ge
hörte, beſtand. Dieſes Frauchen fühlte ſich
ſcheinbar recht ungemütlich in einer Rolle, die
man ihr, wie ſie glaubte, zu Unrecht zugelegt
hatte. Ganz zerknirſcht kam ſie eines Tages
zu mir und ſagte, ich möchte doch die Herr
ſchaften aufklären, daß ſie im Jrrtum wären.
Sie wäre ja gar keine gnädige Frau, ihr
Mann ſei nur der Schulmeiſter im Dorfe und
nicht der Gutsherr. Dieſe liebe, ſchlichte, deut
ſche Schulmeiſtersfrau war von dem kulturellen
Fortſchritt der vergangenen Jahre verſchont
geblieben. Sie war die brave, biedere, deutſche
Frau geblieben, die nicht mehr ſcheinen will,
als ſie in der Tat iſt; denn deutſch ſein hieß

ſchon von jeher, ſchlicht und wahr und rein
ein.

Auf dieſes, unſer wahres Volkstum aber
wollen wir uns alle wieder beſinnen. Der
Feind hat gewußt, welche Kraft
er vernichtet, wennes ihm gelingt,
unſer Deutſchtum zugrunde zu
rich ten. Sagt doch ſogar ein großer deutſcher
Dichter, daß am deutſchen Weſen noch einmal
die Welt geneſen ſoll. Deutſchland aber wird
leben, ſolange es noch wahre Deutſche gibt.
Darum: Heil Hitler! Heil Deutſchland

H. Klingenſtein.

Lathen iſt geſund
„Jch ſehe Dich gar nicht mehr mit Hilde.“
„Nein, ich habe mit ihr gebrochen, Sie hat

ein zu albernes Gelache an ſich.“
„Nanu, das habe ich aber niemals an ihr

gemerkt.“
„Glaube ichl Du haſt ihr auch niemals

einen Heiratsantrag gemacht.

Folgſam. Mutter: „Sagte dir nicht dein
Gewiſſen, daß du das nicht tun durfteſt?“

Bubi: „Ja, Mutti, aber du ſagteſt mir doch
neulich ſelbſt, daß man nicht alles glauben ſoll,
was man hört.“

„Wie gefällt dir meine Photographie?“
fragt Elfriede ihre Freundin.

„Ausgezeichnet“, meint Hedwig, „ſo ſollteſt
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Und da ſind Menſchen
Und da ſind Menſchen, die reden viel
Von Deutſchland, Heimaterde, Vaterland,
Bekennen laut, ſie liebten alles dies
Und ſprechen viel von Opfer und von Pflicht
Und meinen doch nur ſich und ihren Hof,
Und ihren Acker, ihren Wald, ihr Haus,
Jhr Geld, ihre Fabrik, ihr ſtures, ſattes Leben.

Doch da ſind andere, Jünglinge und Greiſe,
Mädchen und Frauen, arme Leute meiſt.
Die hört man nie vom Vaterlande reden,
Vielleicht nur lachen ſie beim Schwall der

andern,
Sie kennen Arbeit nur und Schweigſamkeit.
Und doch, welch ſeltſam Feuer glüht in ihren

Augen,
Wenn ſie am Sonntag durch die Felder gehn
Gelb ſteht das Korn und reift in ſchwerer Fülle.
Grün ſteht der Wald am Ackerrand geheim

nisvoll
Da wiſſen ſie, all dies iſt deutſche Erde,
Kein fremder Fuß betrete dieſes Land,
Solang noch rotes Blut in ihren Adern.

Karl Fiſchoeder.

Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes teilt
mit, daß die geſchloſſenen weiblichen Arbeits
lager, die in unmittelbarer Beziehung zur
Siedlung, zur Umſchulung von der Jnduſtrie
zum Land und zur Vorbereitung auf die
Bauernhilfe ſtehen, vorläufig erhalten bleiben.
Neue Maßnahmen können, ſoweit ſie dieſen
Zielen entſprechen, auch weiterhin genehmigt
werden. Alle anderen geſchloſſenen weiblichen
Maßnahmen ſind ſpäteſtens bis zum 30. Sep
tember 1938 abzuwickeln. Neue Maßnahmen
dieſer Art oder Verlängerungsanträge dürfen
bis auf weiteres nicht mehr gebilligt werden.
Etwa noch laufende offene Maßnahmen des
a ven Arbeitsdienſtes ſind ſofort ſtill zu
egen.

Wußten Sie das?
Entfernung von Herings oder Petroleum

geruch. Dieſen ſo unangenehmen Geruch ent
fernt man von den Händen, indem man einen
Teelöffel voll Senfmehl mit etwas Waſſer in
der Hand verreibt und ſich damit wäſcht.

Blaue Stofßſtellen ſchnell zu beſeitigen. Bei
Kindern erlebt man es täglich, daß ſie mit
blauen Flecken an ihrem Körper vom Spiel
platz oder aus der Turnſtunde heimkehren.
Dieſe blauen Stellen reibe man mit Salmiak
geiſt ein, worauf ſie ſchnell verſchwinden.

Obſtflecke an den Händen ſchnell zu entfer
nen. Die ſo läſtigen Obſtflecke entfernt man
am ſchnellften, wenn man ſich etwas kriſtalli
ſierte Zitronenſäure vorrätig hält und ſofort
nach jeder Arbeit ohne die Hände mit Seife in
Berührung gebracht zu haben, dieſe feucht mit
etwas Zitronenſäure abreibt und gut nach
wäſcht.

Es ladet ein
Montag, den 21. Auguſt.

Halleſcher Hausfrauenbund: Handarbeits
nachmittag. Heideſchlößchen in Dölau. 24 Uhr
vom Endpunkt der Linie 4 ab gemeinſamer
Spaziergang durch die Heide.

Bücher der Frau
Neter, Dr. med. Die fünf Sorgen-

kinder: Das magere Kind, das appetitloſe
Kind, das blaſſe Kind, das einzige Kind,
das ſogenannte nervöſe Kind. Friedrich
Manns pädag. Magazin, Heft 1365. Langen
ſalza, Hermann Beyer u. Söhne (Beyer u.
Mann), 1988. 86 Seiten. Preis 0,95 M.

Der als Kinderarzt bekannte Verfaſſer übermittelt hier
in knapper Form reiche Anregungen, die den Eltern
unſerer Tage ganz beſonders empfohlen werden können.
Schlicht und einleuchtend ſetzt er ſich mit den Kinder
thpen auseinander, die immer wieder im Wartezimmer
des Arztes zu finden ſind, und man hört von berufener
Seite, wie dieſen kleinen Sorgenkindern zu helfen iſt.
Jn fünf Einzelkapiteln iſt die Form gegeben, die mage
ren, appetitloſen, die blaſſen und ginzigen Kinder zu
behandeln. Dem ſogenannten nervöſen Kind iſt ein be
ſonen Kapitel gewidmet. Es iſt eine Arbeit, die Müt
er und Erzieher aufrichten will in ſchwerer Zeit.

v. Tiling, D., Magda, Pſyche und Er
ziehung der weiblichen Jugend.
7. veränderte und erweiterte Auflage. Friedrich
Manns pädagogiſches Magazin, Heft 841.
Langenſalza, Hermann Beyer u. Söhne (Beher
u. Mann), 1938. 72 Seiten. Preis 1,50 M.

Die Erziehung unſerer weiblichen Jugend zu wahrem
deutſchen Frauentum iſt eine der wichtigſten Aufgaben
unſerer Zeit. Wir brauchen zicht nur Männer, ſondern
auch Frauen, die, aus der Tiefe ſchöpfend, Uns neue ge
ſunde Lebenskräfte zuführen. Eine ſolche Frau ſpricht
hier zu uns und gibt mit feinem Verſtändnis ein ganz
ungewöhnlich tiefdringendes Bild der weſentlichen Züge
der jugendlichen Frauenſeele. Keine Erziehung zu echtem
deutſchen Frauentum iſt nach ihrer Anſicht möglich ohne
die Religion. Auch der pſychologiſchen Bedeutung der
häuslichen Betätigung für das junge Mädchen iſt im
Anhang gedacht. Die Verfaſſerin verleiht dieſer neu
geſchaute und ſehr einleuchtende Begründung. Gerade
jetzt, wo wir vor einer Neugeſtaltung des Mädchen
ſaenerken ſtehen, wird dieſe Schriſt viel Beachtung

nden.
Wieviel Ausſteuern braucht der Menſch? Nach einem

intereſſanten Aufſatz im Auguſtheft von Weſtermanns
Monatsheften ſind es fünf, die Erſtlingsausſteuer, die
Ausſteuer des Kleinkindes, die Schulausſteuer, die Aus
ſteuer des erwachſenen Menſchen für den Beruf, die ehe
liche Ausſteuer. Daß in heutiger Zeit bei einer der
artigen Betrachtung neben guten Ratſchlägen praktiſcher
und kultureller Art für die Beſchaffung des Bedarfs auch
ganz ſtark volks wirtſchaftliche Geſichtspunkte berückſichtigt
werden, verſteht ſich von ſelbſt. Ferner ſteuert der
Hallenſer Dr. Siegfried Scharfe einen ſchön illuſtrierten
Aufſatz „Vom Werden der Dorfkirche“ bei, den alle die
jenigen mit beſonderem Intereſſe leſen werden, denen
die Ausſtellung über kirchliche Kunſt noch in Erinnerun
iſt, die vor einigen Jahren in Halle gezeigt wurde. Au

du in Wirklichkeit ausſehen!“
der übrige Jnhalt des Heftes hält ſich auf der gewohnten
Höhe der ſchönen Zeitſchrift. T.
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Der Gport in der Woche
Dienstag, den 15. Auguſt:

SchwimmLänderkampf Deutſchland Ungarn
in Budapeſt; RhönSegelflug; Golf Bad Ems;
1000 Kilometer für Kleinſtkraftfahrzeuge;
Nurmis Weltrekordverſuch über 3000
Meter in Helſingfors; Daviscup Norwegen
Jugoſlavien in Oslo (bis 17. Auguſt) Waſſer
ball Europa Ungarn in Budapeſt; Rennen in
Ruhleben, Enghien, Deauville, Dieppe.

Mittwoch, den 16. Auguſt:
RhönSegelflug; Golf Bad Ems, 1000 Kilo

meter für Kleinſtkraftfahrzeuge;
Daviscup Norwegen--Jugoſlavien in Oslo;
Radrennen Köln mit Michard, Gerardin, Falck,
Hanſen, Richter; Deutſche SchwimmNational-
mannſchaft in Brünn; Pokalſpiel Victoria
BSV. 92 in Berlin; Rennen in Neuß, Altona
Bahrenfeld, Clairefontaine, Caen.

Donnerstag, den 17. Auguſt:
RhönSegelflug; Golf Bad Ems, 1000 Kilo

meter für Kleinſtkraftfahrzeuge; Daviscup

Norwegen Jugoſlavien in Oslo; Amerikaniſche
Leichtathleten in Paris; Schwimmländer-
kampf Deutſchland Tſchechei in Prag;
Rennen in Karlshorſt, Deauville.

Freitag, den 18. Auguſt:

RhönSegelflug; Golf Bad Ems; Hung
garig Budapeſt- Magdeburger Stadtelf in
Magdeburg; Dauerrennen in Krefeld mit Metze
und Möller; 1. Reit- und Springturnier der
SA.- Gruppe Nordſee in Bremen (bis
20.) Daviscup Monaco- Schweiz in Monaco;
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht
Steinbach-Anderſon in Wien; Rennen in
Clairefontaine.

Sonnabend, den 19. Auguſt:
Damen-Tennismeiſterſchaften von USA. in

Foreſt Hills (Schluß); RhönSegelflug; Golf
Bad Ems; Reit und Springturnier der SA. in
Bremen; Daviscup Monaco-- Schweiz in
Monaco; Leichtathletik-Länderkampf
England Deutſchland in London;
Deutſche Frauen Leichtathletik-Meiſter ſchaften in Weimar (bis 20. Aug.)
Kanu-Europameiſterſchäftenin Prag (bis 20. Auguſt); 19. Georgenbergfeſt
in Spremberg-Lauſitz (bis 20. Auguſt) Rennen
in Hoppegarten, Deauville, Enghien.

,GSOHOTSA-RSeAaeeoaaaaa
Deutſchland Weltmeiſter im Zweier

SaalRadball
Jm Pariſer Wintervelodrom wurde die

ZweierRadballWeltmeiſterſchaft zum Austrag
gebracht. Das deutſche Paar Schreiber
Blerſch (Wanderluſt, Frankfurt a. M.) konnte
ſeinen Meiſtertitel mit Erfolg verteidigen und
ſiegte im entſcheidenden Treffen gegen die
Schweiz 7:4.

Endergebnis: 1. Deutſchland 6 P.;
2. Schweiz 4 P.; 3. Frankreich 2 P.; 4. Bel
gien 0 P. Damit wurde der hierfür ausge
ſchriebene Wanderpokal zum dritten Mal und
damit endgültig von den Deutſchen gewonnen.

Egli Schweiz Amateur-Straßen-
weltmeiſter

Die Amateur-Straßenweltmeiſterſchaft auf
der Autorennbahn bei Linas-Monthléry wurde
vor 50000 Zuſchauern von dem Schweizer
Egli gegen ſeinen Landsmann Stettler
gewonnen.

Der Nürnberger Scheller
belegte als erſter Deutſcher einen ausgezeich
neten fünften Platz. Stach wurde Neunter,
Haendel Fünfzehnter. 38 Amateure aus
aller Herren Länder beteiligten ſich an dieſem
125 Kilometer-Rennen, deſſen Sieger einen
Durchſchnitt von über 37 Kilometer fuhr. Eglis
Zeit war 3:21:48, die Schellers 3:24:24.

Gpeicher wurde Weltmeiſter der
BerufsStraßenfahrer

Das Rennen, das am Montag Nachmittag
auf der Autorennbahn zu Monthlery ausgetra
gen wurde und über 250 Kilometer führte,
hatte nicht weniger als 80000 Zuſchauer an
gelockt. Speicher machte vom 125. Kilo
meter ab ſein Rennen allein und ſiegte mit
großem Vorſprung in 7:08:58,2 vor ſeinem
Landsmann A. Magne. Nach den beiden
Franzoſen folgte als Dritter ziemlich über
raſchend der Holländer Vallentin. Buſe
e mehrfach Reifenſchaden und mußte auf
geben,

Geyer wurde Zehnter
in 7:19:58,8. Die Fahrer hatten mit heftigem
Gegenwind zu kämpfen, gegen Schluß ging
ein ſchweres Gewitter nieder.

Deiters ſiegt überlegen über
1500 Meter Kraul

Schwimmländerkampf Ungarn Deutſchland
Bei dem SchwimmLänderkampf Ungarn

gegen Deutſchland in Budapeſt wurde am Mon
tag nur der mit Spannung erwartete 1500 Me
terKraul Kampf ausgetragen, der für das Ge
ſamtergebnis von entſcheidender Bedeutung iſt.
Deiters gewann das Rennen in 21:29,6 vor
dem Ungarn Nikolaus Gyoj, der 21:49,8 be
nötigte. Deiters war von Beginn an über
legen und hatte am Ziel einen großen Vor
ſprung. Die Zeit von Deiters iſt recht gut,
wenn ſie auch faſt 24 Minute unter ſeinem am
6. Auguſt bei
n Melten neuen deutſchen Rekord von 20:46,8
iegt.

Mit dem 1500MeterSieg hat Deutſchland
damit eine 15:18 Führung errungen. Das
Ergebnis: 1500-Meter-Kraul: 1. Deiters
(Deutſchland) 21:29,6; 2. Nikolaus Gyoj (Un
garn) 21:49,8

Schluß in Verden
mit zwei Glegen von Brandt

Das Verdener Reitturnier wurde am Mon
tag Nachmittag mit drei Konkurrenzen beendet.
Der Tag ſchloß mit einem Doppelerfolg von
Oblt. Brandt auf ſeinem Pferd „Frauchen“

Preis von Schwarne. Jagdſpringen Kl. M.:
1. Oblt. Brandt auf „Frauchen“ 1:03; 2. O.
Weidrich auf Nong 1:04; 3. Oblt. v. Salviati
auf Senator 1:05. Preis von Meckernich.
Dreſſurprüfung Kl. L.: 1. Frau Badendieck
auf Maja Wertziffer 1,0. Preis von Falling

den Deutſchen Meiſterſchaften d

boſtel. Jagdſpringen Kl. L.: 1. Oblt. Brandt
auf Frauchen; 2. Unteroffz. Weidemann auf
Gebieter; 8. Frl. Vierling auf Flick; 4. Oblt.
Lippert auf Herrſcher.
Der 9. Tag auf der Waſſerkuppe.
Schleicher ſchwer abgeſtürgt

Nach dem Trubel des Sonntags zog in das
Fliegerlager auf der Waſſerkuppe am Montag
wieder etwas Ruhe. Jn der Luft hingen zwar
wieder einige unentwegte Piloten, die den
friſchen Oſtwind, der wiederholt nach Süd
drehte, dazu benutzten, um ſich um den Tages
preis von 200 RM. zu bewerben, die für einen
Flug von mindeſtens 8ſtündiger Dauer aus

Braunschvei
Hannover

Erpunf; Köln,
Wiesboqen

Wie wir erfahren, ſind bisher zahlreiche
Meldungen, welche bereits das erſte Tauſend
überſteigen, für die am 27. Auguſt ſtattfindende
„Polizeiſternfahrt“ der Motorſtaffeln der Schutz
polizei, SA., SS., des Stahlhelm und der
privaten nationalen Motorſportverbände ein
gelaufen. Jnsbeſondere iſt die Beteiligung
ſeitens der Polizeiverbände und des Stahlhelm
ſehr erfreulich, während zahlreiche Meldungen
der SA. und SS. noch ausſtehen.

U. a. nehmen auch Mannſchaften aus der
Schweiz teil. Unter den Teilnehmern befinden
ſich auch zwei Damen aus Bayern. Dresden,
die Sächſiſche Schweiz, Meißen und Zittau wer
den mit einem erſtklaſſigen Programm auf
warten.

Meldeſchluß iſt heute. Während der vier
Tage vom 27—81. Auguſt wird den Motor
kraftfahrern und Sportenthuſiaſten ſowie den
Angehörigen reichlich Gelegenheit gegeben wer
en, für ſehr wenig Geld unvergeßliche Gin

drücke aus den ſchönſten Teilen Sachſens mit
nach Hauſe zu nehmen. Nähere Einzelheiten
ſind von der Geſchäftsſtelle der 4. Jnternatio
nalen Polizeiſternfahrt (Dresden-A., Zinzen
dorfſtraße 4) zu erfahren.

Manfred von Brauchitſch nimmt mit ſeinem
Mercedes am MaſarykRing Rennen teil und
trifft dabei auf u. a. Pietſch, Neuſtadt, Varzi.
Jtalien, und Dreyfus Frankreich.

Deutſche Kunſtturner werden demnächſt in
Danzig und BadenBaden ihr großes Können
zeigen. Jn Danzig nimmt eine ausgezeichnete
Riege am „Tag der Leibesübungen“ teil, in
BadenBaden kritt eine ausgeſuchte Deutſch
landRiege zu einem Schauturnen an. Ter
mine: anzig 26. und 27. Auguſt, Baden
Baden 26. Auguſt.

Deutſche Radſportler waren auf der Kopen
hagener Ordrupbahn recht erfolgreich. Fran

geſchrieben waren. Der Wind war in ſeiner
Stärke günſtig, in ſeiner Richtung dagegen
weniger. Jn den Preis teilten ſich Schmied
auf der Maſchine „Würzb. Generalanzeiger“
und Wiegmeyer auf „Rhönbuſſard“.

Nebenher arbeitete auch die Ufa dort oben.
Die Aufnahmen, die zum großen Teil in
Roſſitten ergänzt werden, gehören zu dem Film
„Rivalen der Luft der in Vorbereitung
iſt und bei dem Wolf Hirth und die Segel
fliegerin Hanna Reitſch (Grunau) mitwirken.

Durch weitere 25 Flüge iſt die Geſamtzahl
auf etwa 250 geſtiegen.

Einen kurzen Beſuch ſtattete der Vizepräſi
dent des Deutſchen Luüftfahrtverbandes, von
Hoeppner, dem Lager ab, als er mit ſeinem
lugzeug beim Abfliegen der Strecke des
eutſchlandRundfluges die Rhön erreichte.

Außerdem ſah man an dieſem Tage den Chef
des Stabes in Kaſſel, Generalmajor Geyer.

Gegen 2.45 Uhr ereignete ſich ein ſchwereres
Unglück. Der Segelflieger Schleicher der
NürnbergSchwabacherGruppe ſtürzte in Hang
nähe mit ſeiner Maſchine „Ozite“ aus etwa
25 Meter Höhe ab. Der Grund war wahr
ſcheinlich, daß Schleicher ſein Flugzeug etwas
überzogen hatte, als er einer anderen Maſchine
in der Luft ausweichen wollte. Das Flugzeug
zerſchellte total. Der Pilot wurde mit zum
Teil ernſten Verletzungen ins Fuldaer Herz
JeſuKrankenhaus geſchafft. Er erlitt eine Ge
hirnerſchütterung, ungefährlichere Hautwunden
und einen doppelten Knöchelbruch. Sein Be
finden iſt jedoch den Umſtänden entſprechend
recht zufriedenſtellend.

Das Geſtüt Bardenhagen engagierte
J. Frömming, der an der Spitze der erfolg-
reichen Trabfahrer ſteht, als Privattrainer.
J. Spieß, der in den letzten drei Jahren für
Bardenhagen tätig war, hat ſich in Hamburg
als öffentlicher Trainer niedergelaſſen. Fröm
ming wird neben ſeiner Tätigkeit für Barden
hagen noch einige Pferde anderer Ställe weiter

S

hin trainieren.

Vor der 4. öuternationaglen Pollgehternahrt

Berlin
rn

R

kenſtein gewann ein Malfahren gegen Pelizzari
und Knudſen ſowie ein Tandemfahren zu
ſammen mit Daſch. Daſch holte ſich ein Aus
ſcheidungsfahren gegen Pelizzari und Gervin.
Auch der Amateur Marklewitz ſchnitt gut ab.

Belgien ſiegte 3:2 über Schweden im Davis
cupAusſcheidungsſpiel in Djursholm. Am
letzten Tage ſiegte Oeſtberg über van Zuylen

Der deutſche Gport
Deutſchlands Leichtathleten

gegen England
Auf Grund der Leiſtungen bei den Dſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften hat r

DSB. folgende Vertretung für den Länder
kampf gegen England beſtimmt. Der Kampfindet am 19. Auguſt in London ſtatt. r
Yards: Borchmeyer und Hendrix; 220 Hards:
Borchmeyer und Schein; 440 Yards: Voigt und
Metzner; 880 Yards: König und Paul; 1 Meile
Kaufmann und Würker; 3 Meilen: Syring und
Gebhardt; 110-Meter-Hürden: Wegner und
Welſcher; Hochſprung: Bornhöfft und Martens;
Weitſprung: Long und Leichum; Stabhocht
De a d e n u Diskus;Sievert und Hirſchfeld; Olympiſche StaffeMetzner Schein Hendrix Mertens. er

Um die neuen B. Mitglieder
Sofortige Meldepflicht für die aufgenommenen

ehemaligen Marxiſten.
Der Deutſche FußballBund hat in einer

Bekanntmachung vom 12. Auguſt die Gaue auf
gefordert, bis zum 25. Auguſt zu melden, welche
neuen Vereine ſeit dem 5. März aufgenommen
wurden und welche Vereine hiervon ehemals
marxiſtiſche Vereine waren. Dies iſt auch dann
zu melden, wenn frühere Arbeiter Turn und
Sportvereine in irgend einer Form gleichge
ſchaltet wurden.

Weiter iſt zu melden, inwieweit die Bundes
vereine ſeit dem 5. März 1938 Mitglieder ehe
mals marriſtiſcher Vereine aufgenommen
haben; es ſind namentliche Meldungen er
forderlich unter Angabe, welche neu aufge
nommenen Mitglieder heute der SA., SS., dem
Stahlhelm oder der NSBO. angehören.

Oeſterreichiſchen Leichtathletik- Verband wegen
ſeines Startes in Berlin „beſtraft“ werden.
Jn einer demnächſt ſtattfindenden Sitzung ſoll
über dieſen ſchweren Fall beraten werden. U. U.
haben nun auch die Sieger der Deutſchen Kanu
Langſtreckenmeiſterſchaften, alles Oeſterreicher,
Strafen zu gewärtigen!

Saalegau
Verbindliche Mitteilung.

1. Der ordentliche Gautag findet, wie bereits ver
öffentlicht, am Sonntag, dem 20. Auguſt 1933, vormittags
10.30 Uhr, in Halle (S.), Reſtaurant „St. Nikolaus“,
Große Niktvolaiſtraße, ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt
folgende Punkte: 1. Anweſenheitsliſte; 2. Begrüßung;
3. Jahresbericht des Vorſtandes; 4. Ehrungen; 5 Kaſſen
bericht; 6. Entlaſtung des Vorſtandes.

Anſchließend an die Tagung findet der
außerordentliche Kreistag

ſtatt.
Zum letzten Male rufen wir die Vertreter der Ver

eine zuſammen. Schon die Tatſache der letztmaligen Ein
berufung ſollte Urfache ſein zu einer zahlreichen Be
teiligung aus allen Teilen unſeres Gaugebietes. Die
Verhandlungen werden diesmal von beſonders langer
Dauer nicht ſein, aber in Hinblick darauf, daß das Werk,
an dem alle mitarbeiten halfen, in Zukunft unter an
deren Formen und Bedingungen fortgeführt wird, müßte
die Tagung von jedem Vertreter zum Gedankenaustauſch
gern willkommen geheißen werden.

2. Die Meldung zu den FußballMeiſterſchaftsſpielen
1833 /34 iſt uns von nachſtehenden Vereinen, trotz wieder
holter Aufforderung, nicht zugegangen. Wir müſſen des
halb annehmen, daß VfL. Sleben, VfB. Beeſenlaub
lingen, VfL. Döblitz, FC. E VfL. Ermlitz, SV.Friedeburg, BSC. Geuſa, 7 Gimritz-Raunitz, SV.
Gröbers, DSG. Großoſterhauſen, Sportfreunde Günthers
dorf, SC. Könnern, VfL. Löbejün, VfB. Löpitz, Eliſabeth
Mücheln, VfB. Oberfarnſtedt, VfL. Oſtrau, Freha Paſſen
dorf, VfL. Querfurt, VfL. Raßnitz, VfR. Rothenſchirm
bach, BSC. Sandersleben, FV. Zöſchen, Turnerſchaft
Dürrenberg, T. u. Sportpiontere Halle, T. u. SV. Lo
dersleben, TV. Löbnitz ſich an den diesfährigen Meiſter
ſchaftsſpielen nicht beteiligen wollen und ſehen von einer
Zuteilung ab, wenn nunmehr nicht bis Donnerstag, den
17. Auguſt, die geforderte Meldung vorliegt.

3. Auf Anordnung des G. Z. finden am Sonntag,
dem 27. Auguſt, die Spiele Jahn Landsberg 1. u. 2.
gegen Salzmünde 1. u. 2. ſtatt. Zeiten vereinbaren die
Vereine.

Das für Sonnabend, den 19. Auguſt, geplante Aus
wahlfpiel zur Ermittlung einer Städtemannſchaft kommt

in Wegfall. J. V. Riemer. Großmann
Verbindliche Mitteilung Nr. 40.

Für das am kommenden Sonntag, dem 20. Auguſt,
in Weimar ſtattfindende Städteſpiel wird folgende
Frauenmannſchaft aufgeſtelltBeyer (98), Schwager (989), Herold (Bor.), Schnelle
(989), Wilsdorf (Bor.), Kunze (08), Vollmer (96), E. Bohn
hart (89, Kloſe (69, Marquardt (96), L. Bohnhardt
(98). Erſatz: Hoffmann (96). Treffpunkt der Spielerinnen-
10.45 Uhr Hauptbahnhof. Meldung bei Herrn Köhler.mit 6:3, 6:4, 10:8; der Belgier Lacroix ſchlug

Ramberg 6:8, 6:4, 6:8.
Dreß ſtellt 98. Schuhe und Strümpfe ſind mitzu

bringen. Riemer. Burghardt.

Giegerliſte des 28. Jahn-Wetturnens
Vierkampf der Turner (Jahrg. 1894—1900): 75-Meter

Lauf, Hochſprung, Weitſprung und Kugelſtoßen: 1. Kurt
Franke, StTv. 1861 Weißenfels, 79 P.; 2. Kurt Döge,
Leipzig-Connewitz, 75 P. 3. Alfred Wadewitz, Leipzig
Leutzſch, 74 P.; 4. Kurt Bauer, Wurzen, 73 P.; 5. Hans
Ehrler, Tv. Apolda, 71 P. 6. Paul Berger, Jahn Erfurt,
70 P.; 7. Kurt Stoye, Leipzig-Gohlis, 67 P.; 8. Alfred
Meyer, TuSp. Leipzig, 66 P.; 9. Kurt Weber, Holz
hauſen, Max Knorr, Giebichenſtein, 63 P. 10. Walter
Voigt, Poſt TuSp. Leipzig, 62 P.

Dreikampf der Turner (Jahrg. 1884—-1893): 75-Meter
Lauf, Weitſprung und Kugelſtoßen: 1. Richard Kahl,
TusSp. Leipzig, 64 P.; 2. Rudolf Haupt, Turner Apolda,
57 P. 83. Otto Schnäpler, TuSp. Leipzig, Bernhard
Schröter, Plauſig, 54 P. 4. Paul Schöps, Turner Apolda,
Richard Hauffe, Mtv. Weißenfels, Erich Henze, Giebichen
ſtein, 53 P.; 5. Richard Störrmann; TuSp. Leipzig-
Gohlis, Willi Hientzſch, Leipgzig-Connewitz, Paul Grau,
TusSp. Leipzig, 52 P.

Dreikampf der Turner (Jahrgang 1883 und früher):
75MeterLauf, Weitfſprung und Kugelſtoßen: 1. Heinrich
Piſtor, Berlin, 70 P.; 2. Otto Walther, Leipzig
Connewitz, 65 P. 3. Karl Meſſing, TuSp. Leipzig, 51 P.;
4. Wilhelm Heiderſohn, Wittenberge, 50 P.; 5. Louis
Ungethüm, TuSp. Leipzig, 47 P.; 6. Karl Thiemann,
Löbejün, 46 P.

Vierkampf der Turnerinnen (Jahrgang 1908-1915):
75MeterLauf, Hochſprung, Weiſprung und Kugelſtoßen):
1. Johanng Göckler, Frieſen-Naumburg, 84 P.;
Jnge Fritzſche, Tv. 1861 Weißenfels, 81 P.; 8. Johanna
Dietze, Probſtheida, 80 P. 4. Ella Wagner, T. Mtv.
Weißenfels, 79 P. 5. Gertrud Ulrich, Apolda, 75 P.;
6. Margit. Weber, Leipgzig Plagwitz Erna Zſchoch, Wurzen,
74 P. 7. Jrma Schloack, Mtv. Weißenfels, 71 P.; 8. Lis
beth Vollaus, Olbersleben, 69 P.; 9. Lucie Schleinitz,

TuSp. Leipzig, 68 P.; 10. Margot Witzig, Tv. 186t
Weißenfels, 66 P.Vierkampf der Turnerinnen (über 25 Jahre) T. Elſa
Schuhe Leipzig-Möckern, 88. P. 2. Helene Tauchnis,
Wurzen, 84 P.; 3. Wally Vohle, Mtv. Weißenfels, 80

Lisbeth Reumann, Roßbach, 75 Martha Datz,
Gotha, 75 P.; 5. Johanna Buſch, Leipzig-Oſt, 62 P. v

Fünfkampf der Turner (Jahrgang 1901—1914) Stab a
hochſprung, Weitſprung, Steinſtoßen, Schleuderball und
100-Meter-Lauf) 1. Kurt Rantzſch, Threna, P.
2. Fritz Keil, Tv. Apolda, 96 P. 8. Hugo Leitert, Turner
Apolda, 93 P.; 4. Gotthelf Schmidt, Jahn Erfurt, 90 P
5. Otto Kohler, Leipgig-Dölit, 87 P.; 6. Karl Jufche
Sömmerda, Rudolf Uhlig, Giebichenſtein, 85 i t
Herbert Walther, Leipzig-Oſt, 84 P.; 8. Heinz v. ung
Leipzig Gautzſch, 839 P.; 9. Heing Knauer, TusSp. Leipsig,
82 P. 10. Otto Kieſewetter, Weimar, Erxich Jrmſcher-
Jahnbund Freyburg, 81 P. 11. Karl Scholenveree
DusSſp. Leipsig, 80 P.; 12. Fritz Heim, TuSp. Leipsig,
79 P. g. UnDie Staffelläufe: 4 100 Meter (Klaſſe Tv.ſtädt in 45,3 Sek. 4 X 100 Meter (Klaſſe 2): Mtv. Tun
fels in 49 Sek. 4 100 Meter (Klaſſe TuSvp. Le 3in 45,1 Sek. Olympiſche Staffel (Kl. 2): Mtv. Weißenfe
in 3:8,2 Min. Olympiſche Staffel (Klaſſe H: Turnverein

St eApolda in 3:6,5 Min. Staffellauf „R un d um diJahnſtätten“ 1. Turn und Sportverein in
13:0,4 Min. 2. Jahnbund Freyburg in 15:6,2 nie
3. Mt. Querfurt in 16:51,4 Min. 4. To. Germa

2. Großkayna in 20:36,8 Min.Handballſpiel: Allg. To. Merſehurg MM. Jahn
bund 1848 Freyburg MM. 12 10 (9 5). enEntſcheidung im 76MeterLauf für Tu rnerinn ch
Fritzſche, Weißenfels, in 9,6 Sek. Entſcheidung im
Meter Lauf für Turne r Meißner, Leipgig, in
Sekunden (Bruſtbreite vor Leitert).

Der Wiener Leichtathlet Gudenus ſoll vom
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beim Marineſturm A. 5/36
Unſer überall in der Welt bekannte halliſche

Mitbürger Graf Luckner weilte als Gaſt
heim Marineſturm in Gimritz. Nach einer
herzlichen Begrüßung und Beſichtigung des
Sturmes während ſeines Dienſtes auf dem
Gimritzer Damm hielt Graf Luckner nach Ein
pruch der Dunkelheit im neuen Heim der Hitler
Jugend, Gut Gitnritz, einen Vortrag, zu dem
ſich auch die HitlerJugend eingefunden hatte.

Luckners Vortrag
Man merkte es bei den erſten Sätzen: hier

ſprach nicht das in Kurſen geſchulte Redner
talent mit ausgeliehenem Material, hier wurde
mit ſchlichten Worten gezeigt, wie man weniger
noch durch Worte als durch den Ausdruck wahr
hafter, ſchlichter Größe und Natürlichkeit
Herzen gewinnt.

Wie glänzten die Augen unſerer Hitler
Jugend, als er in kurzen Sätzen etwas aus
ſeinem Lebenslauf erzählte und wie r dann
weiter ſeine bekannten Fahrten im Kriege
ſchilderte, wie er eins nach dem andern der
feindlichen Schiffe verſenkte.

Ein echter Deutſcher
Ein echter Deutſcher ſtand vor uns, als er

davon berichtete, wie er nach dem Kriege end
lich auch wieder zu Vorträgen in ſeinem alt
bekannten Hotel „Majeſtik“ ſtand und ſeine
alten Türklinken“ wieder ſah, durch die er als
Klinkenputzer all die früher beſtaunten Größen
Rockefeller, Carnegie uſw. hatte gehen ſehen.
Und wir glaubten es ihm, daß er überall und
trotz allem anfänglichen Widerſtande alle
Herzen drüben eroberte, zurückeroberte für
Deutſchland, und wir wiſſen, was dieſer Mann
heute wert iſt. Und wer es nicht ſelbſt ſchon
wußte, der wurde geſtern durch die Perſönlich
keit dieſes „Redners“ überzeugt, der da ſagte:

„Seid ſtolz darauf, eine Raſſe, ein Volk
zu ſein, und einen ſolch einfachen, ſchlichten,
uneigennützigen und unbeſtechlichen Führer
zu haben, wie Adolf Hitler.“

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer ſchloß Graf Luckner ſeine Anſprache
ein nicht endentwollender Beifall dankte ihm.
Er ließ ſich die Mühe nicht verdrießen, jedem
einzelnen der mehrere hundert Teilnehmer
ſein Autogramm zu geben. Der Marineſturm
und die Hitler-Jugend danken ihm nochmals
für ſeine Anweſenheit.

Jungs holt faſt!
Nach dem Dienſt fand innerhalb des Ma

rineſturms 5/86 noch ein gemütliches und
kameradſchaftliches Beiſammen-
ſein im „Schwarzen Bär“ ſtatt, an dem ſich
auch Graf Luckner beteiligte. Jm Verlauf dieſer
köſtlichen Stunden hatten wir Gelegenheit, den
Helden auf mehreren Gebieten zu bewundern.
Ganz gleich, ob es ſich um die humoriſtiſche
Erzählung von Smutjes Pannkauken oder um
die in verblüffender Fertigkeit vorgeführten
FakirAttraktionen handelt. Maßlos erſtaunt
jedoch waren wir, als unſer Gaſt vor unſeren
Augen ein etwa 3 bis 4 Zentimeter ſtarkes
Adreßbuch mühelos, als handle es ſich um
einen Zeitungsboden, wohl ſiebenmal quer
durchriß. Wir empfanden dieſe Tat als ein
Symbol ſeines Grundſatzes „Jungs holt faſt“!

Der Polizeibericht meldet:
Am 183. Auguſt gegen 19 Uhr ſtießen an der

Kreuzung Merſeburger Straße Pfännerhöhe
ein Perſonenkraftwagen und ein Kraftrad zu
ammen. Der Kraftradfahrer wurde in die

linke Wagenſcheibe geſchleudert, erlitt aber nur
leichte Verletzungen Er wurde der Klinik zu
geführt, die ihn nach Anlegung eines Notver
bandes entließ

Jn den Morgenſtunden des 18. Auguſt hat
ein 48jähriger Mann im Mühlholz in Ammen
dorf durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende
bereitet. Die Leiche wurde gegen 16 Uhr durch
einen Spaziergänger gefunden. Der bereits
eingetretene Tod wurde durch einen Arzt feſt
geſtellt.

Am 18. Auguſt gegen 8.15 Uhr ſtießen an
der Großtankſtelle Wittenberger Straße in

itterfeld ein Perſonenkraftwagen und ein
raftradfahrer zuſammen. Kraftradfahrer

nd Sozius wurden ſchwer verlebt und mittels
ankenwagens dem Allgemeinen Krankenhauszugeführt. ß

Magiſtrat und Kreisleitung der NSDAP.
haben an alle öffentlichen und privaten
Arbeitgeber mit mehr als 20 Arbeitern
nachſtehenden Aufruf gerichtet:

Jn dem erfolgreichen Kampf der Reichs
regierung gegen die Arbeitsloſigkeit ſteht der
Stadtkreis Halle ſehr zurück. Zwar iſt die
Zahl der vom Arbeitsamt unter
ſtützten Erwerbsloſen in den letzten
Monaten nicht unbeträchtlich ge
ſunken (von Ende Februar bis Ende Juli
um 42 Prozent); die langfriſtig Er-
werbsloſen, die in der ausſchließ-
lichen Fürſorgeder Stadtgemeinde
ſtehen, nehmen dagegen nur ganz
wenig ab (im gleichen Zeitraum um nur
12 Prozent). Ende Juli zählten wir in Halle
immer noch rund 12100 hauptunterſtützte
Wohlfahrtserwerbsloſe, alſo beinahe zweimal
ſo viel, als die vom Arbeitsamt unterſtützten
Erwerbsloſen. Die Hintenan ſetzung
der Wohlfahrts unterſtützten bei
der Eingliederungin den Arbeits
prozeß iſt ein Unrecht, das im Sinne
der Aufbauarbeit der nationalſozialiſtiſchen
Regierung Adolf Hitlers jetzt behoben werden
muß.

Mit dem veralteten Vorurteil, es handle
ſich bei den Wohlfahrts unterſtützten um Ar
beitskräfte minderen Grades, muß aufgeräumt
werden. Die Wohlfahrts unterſtützten ſind

HArbeitskräſte beſten Wollens und
Könnens.

Beweis hierfür iſt der ſtändige Wechſel der
Wohlfahrts unterſtützten beim Jugend und
Fürſorgeamt, der monatlich rund 1500 Haupt
unterſtützte umfaßt. Dieſe ſtarken Ver
änderungen beſagen mit aller Deutlichkeit, wie
ſtrebſam und eifrig etwaige Arbeitsgelegen
heiten von den Wohlfahrts unterſtützten aus
genutzt und wahrgenommen werden; leider
fallen ſie aber jeweils nach Ablauf der faſt
immer nur kurzen Arbeits gelegenheiten wieder
in die ſtädtiſche Fürſorge zurück, weil ſie nach
wie vor ausgeſteuert aus der Unterſtützung des
Arbeitsamtes gelten. Ein anderer Teit der
Wohlfahrts unterſtützten beſteht aus Perſonen,
die niemals vom Arbeitsamt unterſtützt worden
ſind, weil ſie ſich bei Eintritt ihrer erſten
Arbeitsloſigkeit nicht damit abfinden möochten,
Unterſtützung vom Arbeitsamt zu beziehen,
ſondern aus eigener Kraft ſich ſelbſt durch
zuhelfen verſuchten und infolgedeſſen den An
ſpruch auf Unterſtützung durch das Arbeitsamt
verwirkt hatten.

Die ungerechtfertigte Zurückſetzung der
Wohlfahrts unterſtützten bei der bisherigen

mehr aufhören.
Die bisherige Praxis bedeutet für die

Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger die Ver
urteilung, für immer aus dauernder Unter
bringung ausgeſchaltet zu werden und nie
mehr in die Lage zu kommen, für ihre Fa
milien regelmäßig wieder Arbeit und Brot zu
ſchaffen. Die Reſerven dieſer langjährigen
Wohlfahrtserwerbsloſen ſind ſchon ſeit langer
Zeit reſtlos aufgebraucht. Die Familien haben
nicht die Möglichkeit, den notwendigſten Bedarf
an Kleidung, Wäſche und ſonſtigen Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs zu decken. Es iſt
daher eine dringende Aufgabe der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft, auch dieſe Kreiſe
wieder konſumfähig zu machen dadurch, daß
man ſie in den Arbeitsprozeß wieder einreiht
und ihnen Gelegenheit gibt, die notwendigſten
Gegenſtände wieder zu beſchaffen. Auch liegt
es im eigenen Intereſſe der gemeindlichen
Steuerzahler, wenn

zunächſt einmal die Wohlfahrtsunter
ſtützten in Arbeit

gebracht werden, und zwar in erſter Linie die
Väter kinderreicher Familien, da dieſe
durch ihre hohen Unterſtützungen beſonders auf
der Gemeinde bzw. den Steuerzahlern laſten.
Außerdem verlangt die Aufbauarbeit der
nativnalſozialiſtiſchen Regierung, die Wachs
tum und Geſundheit der deutſchen Familie mit
allen Kräften fördern will, daß ſeitens der
Arbeitgeber irgendwelche verfügbaren Arbeits
ſtellen den Familien mit Kindern
überlaſſen werden. Es iſt auch eine Ehren
pflicht des Arbeitgebers, die alten Kämpfer der
Arbeit, die bisher, nachdem ſie gewöhnlich
jahrelang in einem Betrieb wertvollſte Arbeit
geleiſtet haben und aus irgendeinem Grunde
aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltet wur
den, bei der Wiedereinſtellung von neuen Ar
beitskräften beſonders zu berückſichtigen.

Zur weiteren Förderung der vorzugs
weiſen Unterbringung von Wohlfahrtser
werbsloſen hat ferner am 8. Auguſt 1988 eine
gemeinſame Beſprechung mit den Ortsgruppen
leitern und ſämtlichen Referenten der Kreis
leitung der NSDAP. ſtattgefunden, die zur
Aufſtellung folgender Forderungen geführt hat:

1. Frauen und Mädchen, für die irgendwie
geſorgt iſt oder geſorgt werden kann, ſollen den
Männern keine Arbeitsplätze wegnehmen.

Einreihung in Dauerarbeitsſtellen muß nun

Gebt den Wohlfahrts unterſtützten Arbeit!
Der Mann in die Fabrik oder ins
Büro, die Frau in den Haushalt
oder die eigentlichen Frauenberufe! Auch überalterte männliche
Perſonen ſollen dem erwerbsloſen
Familienvater Platz machen.

2. Familien mit mehreren Ver
dienern ſollen ſtets daran denken, daß noch
immer vier bis fünf Millionen
Deutſche ohne Arbeit ſind. Die mit
verdienenden Familienangehörigen ſollen daher
ihre Arbeitsplätze für Volksgenoſſen ohne Ar
beit freimachen. Das gleiche gilt auch für
jeden, der aus mehrfacher Tätigkeit
Erwerbseinkommen hat (Neben
verdienſt!).

3. Der Arbeitgeber ſoll, ſoweit nur irgend
wie vertretbar, die Zahl der Arbeits
plätz e unter möglichſter Ein-
ſchränkung der Maſchinenarbeit
vermehren und die Arbeitszeit,
ſoweit die 40StundenWoche noch nicht ein
geführt iſt, im Intereſſe von Mehreinſtellungen
verkürzen

4. Es iſt ganz beſonders im ſtaatsbürger
lichen Intereſſe gelegen, daß die langfriſtig
Erwerbsloſen, und unter dieſen hier
wiederum die Familienväter bevor
szugt untergebracht werden. Die an
fängliche Minderleiſtung wird vielfach durch
die Freude an der Arbeit wettgemacht werden.

5. Der Produzent, der Händler und
der Verbraucher ſollen wieder Be
ſtellungen hergusgeben und ſich da
durch in den Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit einreihen. Die Beſtellungen
ſind möglichſt gleichmäßig und nicht etwa ſtoß
weiſe zu verteilen.

6. Die Schwarzarbeit iſt entſchieden zu
be kämpfen. Wer Schwarzarbeit vergibt,
verſündigt ſich an der Wiedergeſundung
unſerer Volkswirtſchaft. Wer Schwarzarbeit
verrichtet, hat das Anrecht verwirkt, öffentliche
Unterſtützung zu erhalten.

7. Die Großſtädte werden in abſeh
barer Zeit kaum wieder in der
Lage ſein, allen ihren Einwohnern eine
Exiſtenz zu bieten. Hiernach iſt die Liebe
zur ländlichen Scholle bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit zu pflegen und alles daranzuſetzen,
daß alle diejenigen wieder aufs Land
zurückkehren, die dort eine Exi ſten z
zu finden vermögen. Vor dem Zu z u g
vom Lande nach der Stadt iſt
dringend abzurgaten.

Nachrichten aus

8. Die Stadtgemeinde wird es ſich angelegen

ſein laſſen, verſtärkte Arbeitsbe
ſchaffunſgsprogramme du rich z u
führen und die Mittel hierfür herbeizuziehen.
Eine weſentliche Erleichterung des Arbeits
marktes iſt durch ſolche öffentliche Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen jedoch nicht zu er
warten. Auch iſt zu beachten, daß die Stadt
gemeinde die ſteuerlichen Auswirs
kungen, die ſich aus den künftigen Zinſen
und Tilgungslaſten ergeben, keineswegs un
beachtet laſſen darf. Es iſt hiernach notwendig,
die Selbſthilfe mit allem Nachdruck
in den Vordergrund zu rücken.

Die Bauſparkaſſe Deutſche BauGemein
ſchaft A.G., in Leipzig beging ihr s5jähriges
Beſtehen. Jn Anweſenheit des Vertreters des
Reichsſtatthalters von Sachſen, des Vertreters
des ſächſ. Arbeits- und Wohlfahrtsminiſteriums
ſowie des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriums,
weiter des Oberbürgermeiſters Dr. Goerdeler
ſowie der Preſſe, des Rundfunks uſw., wurde
dieſe Kundgebung zu einem wahrhaften Be
kenntnis für den Aufbaugedanken auf National
Sozialiſtiſcher Grundlage. Jm erſten halben
Jahr 1938 konnten wiederum etwa 2 Millionen
Mark für Darlehen ausgezahlt werden. Erfreu
licherweiſe kann berichtet werden, daß auch bei
der DBG. ſich bereits Zeichen der wirtſchaft
lichen Beſſerung bemerkbar machen und das
Neuzugänge und Geldeingänge weſentliche
Steigerung erfahren haben. Auch im Mans
felderSeekreis konnte die DGB. eine Anzahl
von Sparern gewinnen, die zu einer Ortsgruppe
mit dem Sitz Eisleben zuſammengeſchloſſen
werden ſollen.

Spende zur Förderung der nationalen Ar
beit. Auch die Belegſchaft der Braun
kohlengrube Rießer in Amsdorf veran
ſtaltet eine Sammlung für die Spende zur
der nationalen Arbeit. Ein ganz anſehnlicher
Betrag 168,55 Mark wovon 92,50 auf die
Angeſtellten entfielen, konnte dem Finanzamt
in Eisleben überwieſen werden.

Künſtliche Augen. Jm Zeitalter geſteigerter Körper
pflege ſpielt das Kunſtauge eine beſonders große Rolle.
Wie entſtellend wirkt eine leere Augenhöhle; und doch
iſt es nicht nötig, mit einem ſolchen anſtößigen Mangel
herumzulaufen Durch genau paſſende Kunſtaugen iſt
es möglich, das verlorene Auge zu erſetzen und den Ver
luſt unſichtbar zu machen. Deutſchland hat, wie ſo
häufig, auch in dieſem Berufszwei gdie führende Rolle
auf der Welt und beſitzt in der Firma LudwigMüller Uri, Berlin und Leipzig, das älteſte Unter
nehmen, deſſen Begründer vor ca. 100 Jahren zugleich
auch der Erfinder der künſtlichen Augen iſt. Unzähligen
Verletzten iſt ſeitdem wieder zu normalem Ausſehen ver
holfen und dadurch großer Segen geſtiftet worden. Wir
verweiſen deshalb auf die Anzeige dieſer Firma in der
heutigen Nummer unſerer Zeitung.

dem Gaalkreis
HitlerJugend weiht ihr Heim ein

In der ehem. Walderholungsſtätte „Heide“
Anfang April ſtellte die Stadtverwal

tung Halle dem Standort Nietleben
der Hitler- Jugend die ehemalige Wald
erholungsſtätte „Heide“ zur Ver
fügung, damit ſie der Jugend als Heim und
Verſammlungsort dienen ſollte. Damit wurde
ein ſehnlichſter Wunſch der Hitlerjungen des
Standortes Nietleben Se e. Hier fanden ſie
eine Stätte, in der ſie ihr ganzes Wirken und
Schaffen hineintragen konnten, und von der
aus dann die ganze Schlagkraft der NS.
Jugendbewegung in Nietleben ein
geſetzt werden konnte.

Durch die ſtraffe Leitung des Standort
führers Tro mmer und die ſchaffensfreudige
Mitarbeit aller Hitlerjungen wurde die Wald
erholungsſtätte in einen Zuſtand verſetzt, der
für ein Hitlerjugendheim nötig iſt. Und ſo
konnte denn am geſtrigen Sonntag, das Heim
ſeiner endgültigen Beſtimmung übergeben
werden.

Die Feſtlichkeiten nahmen ihren Anfang
als ſich ein Umzug der HitlerJugend, des
Jungvolks und der Parteimitglieder durch

den Ort bewegte.
Mit klingendem Spiele marſchierten 200 hitler
jungen durch Nietleben nach dem neuen Heime.
Dort waren ſchon zahlreiche Gäſte erſchienen
und zeigten damit, daß in Nietleben die Ein
wohnerſchaft gang mit ihrer Jugend fühlt.
Dann ergriff Geff. Siegel das Wort zur
Weiherede. Er begrüßte zuerſt den Vertreter
des Gebietsführers, Unterbannführer Neu
mann, und den Vertreter der Gemeindever
waltung, Ortsgruppenführer E. Rudel, den
Bd M. und die zahlreich erſchienenen Gäſte. Er
erklärte ihnen, warum die H.J. Heime brauche.
Dieſe Heime ſollen alſo nur Mittel zum Zweck
ſein, den man nur ſo und nicht anders am
beſten erfüllen könne. Hier kann ſich die den
gend auch in ihrem revolutionären Glauben
an ihren Führer und an ein neues Reich, das
ſie einmal aufbauen wird, erhalten und weiter
bilden. Dann übergab Geff. Siegel Stand
ortführer Trom mer das Heim.

Unter den Klängen des Horſt Weſſel-Liedes
wurde dann zum erſten Male im neuen

Heime die H.J.-Fahne gehißt.
Dann waren die zahlreich erfchienenen Gäſte
noch fröhlich bei einem Konzert der Oberbann
kapelle zuſammen und lauſchten den Vorträgen
des BDM. und der Gruppe des BDJM. Viele
konnten auch beim Preisſchießen und bei der
Vexloſung einen Preis oder einen Gewinn er
ſtehen.

Abends fand die Einweihung ihren Ab
ſchluß, als die Gäſte noch bei einem kleinen
Tänzchen in der Turnhalle des Heimes zu
ſammen waren. Alle hatten bei ihrer deutſchen
Jugend ein fröhliches Feſt verlebt, wie es e
rade eben nur die Jugend allen deutſchen
Volksgenoſſen bieten kann.

Durch Leichtſinn in den Tod
Lebendorf. Ein aus der Nähe von

Magdeburg ſtammender Handwerksburſche ver
ſuchte ſich an einem von Ober Peißen in Rich
tung Bernburg fahrenden Laſtkraftwagen zu
hängen. Dabei rutſchte er ab und fiel auf das
Straßenpflaſter. Unglücklicherweiſe kam aus
entgegengeſetzter Richtung ein Perſonenkraft
wagen, der den Leichtſinnigen über die Bruſt
fuhr und ihn auf der Stelle tötete.

Reues Leben in der Ev. Frauenhilfe
Wieskan. Die Evangeliſche Frauen

hilfe, die einſt Paſtor Dr. Hagemeier be
gründet und die Jahre hindurch ſegensreich ge
wirkt hatte, ſoll wieder aufleben. Jn der Ver
ſammlung, die im Wötzelſchen Gaſthauſe ſtatt
fand, trug Pfarrer Lic. Bennewitz die
Grundgedanken evangeliſcher Frauenarbeit vor,
Frau Gutsbeſitzer Schmidt die frühere Lei
terin des Vereins, erzählte von den anregenden
Abenden und von der eifrigen Betätigung der
Wieskauer Frauen im Verein. Die anweſenden
Frauen beſchloſſen, ſich zur Ev. Frauenhilfe
zuſammenzuſchließen.
Sie wählten zur Vorſitzenden Frau Guts

beſitzer Barth, zu ihrer Stellv. Frau Guts
beſitzer Hrietſch, zur Schatzmeiſterin Frau
Fleiſchermeiſter Schirrmeiſter. Der erſte
Vereinsabend ſoll Montag, den 28. Auguſt, im
Wötzzelſchen Gaſthauſe ſtattfinden.

Wahlen zur Kreisſtznode
Kroſigk. Die drei Kirchengemeinden Hro

ſigk. Kaltenmark und Wieskau wählten
geſtern durch ihre Gemeindevertretungen in der
Hirche zu Kaltenmark Kantor Hennemann
Kroſigk und Herrn Landwirt Rud lo f fKalten
mark zu Mitgliedern der Kreisſhnode. Zu
Stellv. wurden gewählt Kantor S chmein
ge l Wieskau, Gemeindevorſteher Hen z e
Kroſigk, Kantor KiſterKaltenmark, Ge
r r Arnold Wieskau. Gewählt
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Ein deutſcher Abend
Feſt der Ortsgruppe Kaiſerplatz

Wegen der böſen Mücken fand das Feſt im
Saale ſtatt. Das war ſchade. Aber wer in
dieſem Sommer 1988 ſeine Erfahrungen ſchon
gemacht hat, der dankte es Pg. Beyer von der
Ortsgruppe Kaiſerplatz, daß er Leib
und Leben ſeiner Gäſte dergeſtalt in Schutz
nahm Und ihnen zu einem ungetrübten Genuß
des Abends verhalf. Außerdem war die Frauen
ſchaft bemüht geweſen, den Sommer dennoch
einzufangen und in den Saal zu bringen. Aus
zahlloſen Vaſen verbreitete ſich ſommerliches
Blühen über die Tiſche und von überall her
leuchteten in verſchwenderiſcher Fülle die Far
ben unſerer geliebten Fahne, die wo immer ſie
ſich entfaltet, von ſtarkem, blühendem Leben
ſpricht. Daß das umkränzte Bildnis des Füh
rers nicht fehlen durfte, verſteht ſich von ſelbſt.

Den Löwenanteil an der Unterhaltungs
aufgabe dieſes Deutſchen Abends“ trug die

Kapelle Knopfe. Sie ſchuf das ſichere Funda
ment, von dem aus ſich die Einzelleiſtungen der
Soliſten erhoben. Die Muſikfolge war mit Ge
ſchmack und Takt gewählt: ſo ungefähr die
Mitte haltend zwiſchen nicht zu Leichtem und
noch nicht zu Schwerem. Neben friſchen Marſch
liedern und kleiner Unterhaltungsmuſik auch
liebe, ſchöne Mozartklänge, denen beſonders
unſerer jungen Parteigenoſſin Gold horn
Anmut und Geſang ſprühendes Leben gab.

Damit aber kommen wir zu dem Punkt, wo
wir es als liebe Pflicht empfinden, den beiden
Soliſten des Konzertkes: Pgn. Gold hoxn und.
Pg. Seibel (Geige) noch einmal unſeren
herzlichſten Dank zu ſagen für die Freude, die
ſte uns mit ihrer Kunſt bereitet haben.

n der Pauſe zwiſchen den muſikaliſchen
Darbietungen erfolgte „außerhalb des Pro
gramms“ eine Ueberraſchung: ein kleines,
humorgewürztes, nationalſozialiſtiſches Kolleg,
gehalten von Pg. Walther, das mit Beifall,
Befriedigung oder Heiterkeit aufgenommen, ſich
vorwiegend an die Frauen wandte

Alsdann gab es wieder Muſik und eine
dankbare, beifallsfrohe Zuhörermenge im
ganzen Saale war wohl kaum ein Plätzchen
frei geblieben leiſtete freudige Gefolgſchaft
bis zum Schluß. Was aber noch beſonders her
vorgehoben zu werden verdient und was wohl
jeder, der erſtmals zu uns kommt, empfindet,
das iſt der Geiſt aufrüttelnder Energie und
Friſche, der auch ſolch zwanglosgeſellige Ver
anſtaltung in allen Teilen zuſammenfaßt und
durchdringt. Der Heilgruß an den Führer, die
Begrüßungsanſprache des Ortsgruppenleiters,
das gemeinſam geſungene Lied, ein einziger
zwingender Aufruf an den Einzelnen, ſelbſt
energiſch und friſch zu ſein. c

Und ob es heute iſt bei Spiel und Unter
haltung und morgen in bitterem Ernſt ob
heute in kleinſtem Rahmen und morgen im
großen Geſchehen der Geiſt des neuen
Deutſchland verleugnet ſich nirgends mehr!

Miſſionsfeſt in der Paulusgemeinde
Neue Freudigkeit zur Arbeit

Jn der Paulusgemeinde wurde ein Miſ
ſionsfeſt gefeiert. Die Anregung dazu war von
der „Kirchlichen Arbeitsgemein
ſchaft in der Paulusgemeinde“ ausgegangen.
Um 10 Uhr war

Feſtgottesdienſt
in der Pauluskirche. Die Fraktion der
„Deutſchen Chriſten“ nahm geſchloſſen
an ihm teil. Der gemiſchte Chor der Arbeits
gemeinſchaft ſang, nachdem das Glaubens

bekenntnis geſprochen, zwei Strophen aus dem
Miſſionslied „Einer iſt's, an dem wir hangen“
der Gemeinde ins Herz und ſtimmte nach der
Predigt den Pſalm an: „Wer unter dem
Schirm des Höchſten ſitzet.“ Die Predigt hielt
Pfarrer Holtz. Sie handelte (auf Grund
von Apoſtelgeſchichte 17, 1-—9) von Paulus in
Saloniki, ſeiner Chriſtusverkündung daſelbſt
und dem Widerſtand, der ſich gegen dieſe Ver
kündigung erhob,

und rief die Paulusgemeinde auf,
zu helſen, daß der gekreuzigte

Chriſtus weiter verkündet wird in
der Gemeinde und in aller Welt.
Pfarrer Holtz las nachher das Grußwort

des neuen Landesbiſchofs Müller vor,
in dem es heißt: „Der Zuſtand der Zerriſſen
heit, der Unruhe, des Mißverſtehens und des
Mißtrauens muß beendet werden. Wir müſſen
uns darauf beſinnen, daß nur Einer unſer
aller Meiſter und Führer iſt, Chriſtus der Herr
und Heiland.“

Dann gab Pfarrer Holtz die von der
Berliner Miſſion ausgehende „Bitte in
ernſter Stunde weiter: „Untker den kirchlichen

mmerGpendet ſür den
Autfenarſch der
Derttſchen in
Rürnberg?

ſrnnny «IVICCCCCDD Dre In
Wirren unſerer Tage leidet unſere Berliner
Miſſion ſchwer. Wir können unſeren Mit
arbeitern draußen nicht einmal mehr das täg
liche Brot ſenden.“ Der Gottesdienſt ſchloß
mit der Strophe: „Mit unſrer Macht iſt nichts
getan Es ſtreitt für uns der rechte
Mann.

Die Miſſtonsverſammlung
am Nachmittag fand bei ſchönſtem Wetter in
dem geräumigen Garten des Gemeindehauſes
ſtatt. Die langen Tiſche waren bald alle be
ſetzt, nue mußten herbeigeſchafft werden. Der
Poſaunenchor ſpielte ein Stück nach dem
anderen. Der gemiſchte Chor, dirigiert von
GewerbeOberlehrer Wüſt ling ſang ver
ſchiedene Lieder. Gedichte wurden vorgetragen.
Der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft,
Wenzel, hatte die Leitung. Gemeinſame
Geſänge erklagen. Jn einer Pauſe trank man
Kaffee. Dann hielt Pfarrer Henſel aus
Ammendorf einen Vortrag über ſeine

Niſſionserlebniſſe in Jndien.
Pfarrer Henſel war Miſſionar in

Kovonnjo in Lohavdagga. Er erzählte von
Teufelsprieſtern; von einer Schar von Män
nern, die getauft werden wollten, deren Frauen
aber noch abwartend ſtanden; von zwei chriſt
lichen Eheleuten, die wegen ihres ſchlechten
Zuſammenlebens von der Kirche in den

„Bann“ getan wurden, bis ſie wieder zu Ehren
angenommen werden konnten; von „Heiligen“,
die durchs Land ziehen und vom Volk maßlos
verehrt werden; von unglaublichem Stolz der
Brahmanen; von einem Jnder, der „im
Herzen“ chriſtlich war, aber „äußerlich“ noch
ein Heide. Man hörte den Erzählungen des
früheren Miſſionars aufmerkſam zu. a

Dann ſprach Pfarrer Dombrowſki
noch ein Wort des Dankes und der Bitte, der
Miſſion betend und gebend zu gedenken. Mit
einem gemeinſamen Geſang ſchloß das Miſ
ſionsfeſt. Jn die von jungen Mädchen ge
haltenen Teller wurden Opfer für die Miſſion
gelegt.

Laſſen wir neue Freudigkeit zur Miſſion in
uns aufwachſen!

Scholle und Lied
Das ſind doch zwei Dinge, die zuſammen
gehören. Wenigſtens trifft das auf den deut
ſchen Menſchen zu. Welches Volk auf dem
ganzen Erdball hätte dieſen Reichkum an
Volksliedern aufzuweiſen; welches Volk

Zimmer 100.

könnte es uns in der Verbundenheit zwiſchen
Heimat und Lied gleichtun? Lange Jahre aber
ſchien die Kraft der Scholle und die Jnnigkeit
des Liedes verſchüttet geweſen zu ſein, bedeckt
mit dem Unrat artfremden Geiſtes. Ertwächſt
uns daraus nicht die doppelte Aufgabe, unſeren
volkstümlichen Sang zu reinigen und mehr zu
pflegen als bisher? Dieſen Sinn will die
Ortsgruppe Freiimfelde im Oſten
unſerer Stadt einer Veranſtaltung geben, die
am 17. Auguſt, abends 20 Uhr, im Hofjäger
ſtattfindet. Künſtler aus dem Orcheſter des
Stadttheaters haben ihre Mitwirküng zugeſagt,
der Kirchenchor von St. Ulrich Oſt hat den ge
ſanglichen Teil übernommen. Den Abſchluß
aber bildet ein Einakter. So werden ſicherlich
die Vorausſetzungen geſchaffen fein für die
Stimmung, die unſerem Volksliede eigen iſt
und die in dem Liede von dem Lindenbaum am
Brunnen vor dem Tore ſo wunderbar zum Aus
druck kommt.

Keine Vergnügungsſteuer
für kirchliche Veranſtaltungen

Jm Kirchlichen Amtsblatt der Kirchen
provinz Sachſen wird mitgeteilt, daß auf
Grund einer neuen Verordnung Veranſtal
tungen, die kirchlichen Zwecken die
nen, ſoweit ſie von Organen der Religions-
geſellſchaften des öffentlichen Rechtes unter
nommen werden, von der Vergnügungsſteuer
befreit ſind. Damit iſt jetzt endlich eine Rege
lung erfolgt, die von Seiten der Kirche in den
letzten Jahren immer wieder angeſtrebt worden
iſt, und es wird in Zukunft nicht mehr möglich
ſein, kirchliche Verſammlungen und Veranſtal
tungen jeder Art, wie das von Seiten marxiſti
ſcher Amtsvörſteher und Polizeipräſidenten in
der Vergangenheit oft genug geſchehen iſt, mit
Vergnügungsſteuer zu belegen und die Kirche
damit in ihrer Tätikeit zu behindern.

Einbruch in Lebensmittelgeſchäft
In der Nacht zum 15. Auguſt wurde in der

unteren Gr. Brunnenſtraße in ein Lebens
mittelgeſchäft eingebrochen. Der Dieb
ſtahl iſt in der Zeit von 1 bis 8 Uhr ausge
führt worden. Geſtohlen wurde ein Poſten
Bohnenkaffee, Kaffee Hag, Butter, Bienen
honig, Doſenmilch, Eier, Schokolade und Tee.
Es kommen zwei Täter in Frage, die das
Diebesgut in zwei weißen Spankörben der
Firma Gebr. Bockliſch fortgeſchafft haben.
Sachdienliche Mitteilungen aus dem Publikum,
die auf Wunſch vertraulich behandelt werden,
erbittet die Kriminalpolizei, Polizeipräſidium,

Der Männerchor Deutſches Lied im
DHV. Halle gibt am kommenden Mittwoch um
20 Uhr im Mitteldeutſchen Rundfunk ein Chor
konzert, das unter der Leitung von Otto Weu
ſteht. Das Programm enthält Werke von
Mozart, Jochum und Knab.

Giedlung und Verkehr
Straßen ſtatt Gchienen Neue Struktur des Dorfes

Erſchließung
wirtſchaftlicher Kräfte

Zu den wichtigſten Zielſetzungen der Regie
rung der nationalen Erhebung zählt auf wirt
ſchaftlichem Gebiete die Entfaltung und Stär
kung aller produktiven Kräfte, die in der deut
ſchen Wirtſchaft ſchlummern. Jm Problem
der Siedlung ſchneiden ſich faſt alle Wege,
die auf dieſes Ziel hinführen. Siedlung würde
nicht nur die aus nationalpolitiſchen Gründen
unbedingt notwendige Entfaltung der
deutſchen Oſtgebiete bedeuten, ſondern
auch eine Vermehrung der deutſchen Produktion
und eine Stärkung der deutſchen Kaufkraft.
Hält man ſich vor Augen, daß durchaus die
Möglichkeit beſteht, z. B. im Rahmen einer
großzügigen Oſtſiedlung etwa 200 000 ſelb
ſtändige Bauernſtellen zu ſchaffen, dann wird
ohne weiteres klar, daß ein ſolches Programm
den Rahmen des rein Agrarpolitiſchen ſprengt
und auf faſt ſämtliche Gebiete der Wirtſchaft
nachdrücklich übergreift.

Zu dieſen Gebieten zählt neben manchen
anderen auch der Verkehr.

Wenn je in der Geſchichte der deutſchen Wirt
ſchaftsentwicklung die Chance gegeben war, ſo
betonen die Deutſchen Verkehrsnachrichten“,
die Entfaltung produktiver Kräfte und ver
kehrsmäßige Erſchließung mit dem Zwecke
höchſter Wirtſchaftlichkeit genau aufeinander
abzuſtimmen, ſo bei dem uns heute bewegen
den Problem der Aufſiedlung des deutſchen
Oſtens.

Das deutſche Verkehrsſyſtem hat bis heute
die Ungleichmäßigkeit der wirtſchaftlichen
Entwicklung in den letzten Jahrhunderten
noch nicht überwunden. Schienenwege wer
den dort gebaut werden, wo es ſich um den
Transport großer Gütermengen auf weite
Entfernungen handelt; Straßen dort, wo
ein beweglicher Verkehr mit kleinen und
zerſtreut auftretenden Transportbedürf
niſſen geſchaffen werden ſoll. Dieſe Ge
ſichtspunkte werden in der Siedlungspolitit

ſtärkſte Berückſichtigung finden müſſen.

Verkehrspolitiſche Wandlungen

Daß für die verkehrsmäßige Unterbauung
der Siedlung in erſter Linie die Straße und
der Straßenbau in Frage kommen, liegt auf
der Hand; denn die Siedlungspolitik wird be
dacht ſein auf eine möglichſt weite und
gleichmäßige Streuung der neu zu
ſchaffenden Bauernſtellen.

Die Vermeidung übermäßiger Städtebil
dung findet ihre natürliche Ergänzung
durch die betriebliche Struktur der Siedler

ſtellen, die zu ſchaffen ſind.

Gäbe es Städte, die einen erheblichen Zuſchuß
bedarf an Lebensmitteln entwickeln, ſo müßten
die Bauernſtellen auf die Erzeugung mehr
oder minder großer Ueberſchußmengen einge
richtet werden. Bekanntlich aber wächſt die
Kriſenfeſtigkeit eines Bauernhofes um ſo mehr,
je weniger er in den Markt hineinragt. Aus
dieſem Grunde wird ein Zuſtand angeſtrebt
werden, bei dem ſowohl der Erzeugungs
überſchuß wie auch der Zuſchußbedarf
jeder Bauernſtelle möglichſt klein ſein
wird. Unter dieſen Vorausſetzungen wird für
den Abſatz der niedrig zu haltenden Ueber
ſchußmengen ein verhältnismäßig nur ſchwacher
lokaler Markt entſtehen, deſſen Kapazität mit
dem Begriff des Dorfes einigermaßen genau
umſchrieben wird. Beförderungsleiſtungen über
große Entfernungen werden alſo nicht notwen
dig ſein. Alle dieſe Geſichtspunkte ſprechen für
eine möglichſt ſtarke Heranziehung
des Kraftverkehrs bei der Löſung der
Verkehrsprobleme. Jm Begriff der Arbeits
beſchaffung ſteckt immer ein gewiſſer Reſt von
Künſtlichem, nicht natürlich Gewachſenem, das
gilt auch für den Straßenbau, deſſen produk
tiver Charakter durchaus nicht gänzlich unbe
ſtritten iſt. Dient aber der Straßenbau, wie
es im Rahmen des Siedlungswerkes der Fall
ſein würde, der Neuſchaffung wirtſchaftlicher
Kraft in großem Stil, ſo bedeutet er nicht mehr
einen Teil der Arbeitsbeſchaffung, ſondern ent
ſpricht einem ebenſo dringenden wie natürlichen
Bedürfnis der geſamten Wirtſchaft.

S

Bevölkerungsvorgänge
in unſerer Gtadt

Einwohnerzahl geſunken Fremde in Halle.

Jn den hieſigen Gaſt und Logier,
häuſern ſind im Monat Juli 1983 3991
männliche und 1076 weibliche, zuſammen 5167
Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſi
115 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande
hatten, und zwar 92 männliche und 28 weibliche
mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Juli 1982
waren es 3685 männliche und 1115 weibliche
zuſammen 4800 Fremde, im Juli 1914 7601
männliche und 1621 weibliche, zuſammen 9312
Fremde. Außerdem wurden im Juli 19883 669
männliche und 514 weibliche, zuſammen 117
Krankenhausfremde gezählt Vormonat 999).

Die Einwohnerzahl der Stadt
Halle, die am 16. Juni 1988 208 017 orts
anweſende Perſonen betrug, iſt noch in der
zweiten Hälfte des Monats Juni um 80
Köpfe geſunken und hat im Laufe des
Monats Juli 1988 weitere 580 Köpfe verloren.
Der Verluſt geht ausſchließlich zu Laſten des
vermehrten Fortzügs, in dem wie üblich um
dieſe Zeit die Studierenden den Hauptanteil
ſtellen. Geburten und Sterbefälle in der ein
heimiſchen Bevölkerung halten ſich dagegen faſt
die Wage; denn 169 Lebendgeburten ſtehen 159
Sterbefälle im Juli 1933 gegenüber. Die Ein
wohnerzahl Halles betrug danach am 1. Auguſt
1933 207 358 Perſonen.

Achtung, Geſchirrführer.!
Jedes Fuhrwerk muß ſich in verkehrs

ficherem Zuſtande befinden und während
der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel ordnungs
gemäß beleuchtet ſein.

Hochbedeckte Fuhrwerke und ſolche
Fuhrwerke, deren Ladung mehr als einen Meter

und Kraftred- ReitenAuto do ſeller ehiſerstr. a
c

nach hinten überſteht, haben während der Dun
kelheit und bei ſtarkem Nebel am hinteren Ende
eine zweite hellbrennende Laterne zu führen.
Bei Tage muß das herausragende Ende be
ſonders kenntlich gemacht ſein. (rote Lappen,
Strohwiſche uſw.)!

Auf den Landſtraßen iſt grundſätzlich die
rechte Straßenſeite einzuhalten, um anderen
Wegebenutzern das Ueberholen zu erleichtern.
Beim Stehenlaſſen beſpannter Fuhrwerke ſind
Zugtiere vorſchriftsmäßig auszuſträngen, d. h.
bei jedem Zugtier an der Stange iſt der innere
Strang, bei Einſpännern mit Gabel der eine
Strang auszuſpannen. Der Wagen iſt gehörig
anzuſchleifen und die Zügel kurz zu hängen

Biſſige Zugtiere ſind mit einem Maulkorb
zu verſehen.

Jm Fahren iſt das Aufſitzen auf der Deichſel
verboten.

Die Eintrittspreiſe des Zirkus Straßburger
ſind in der heutigen Zeit eine gewiß ſehr ſel
tene Erſcheinung. Wenn man bedenkt, daß die
ſes Rieſenunternehmen mit vielen Tauſend
Mark Tagesunkoſten operiert, kann man die
der heutigen Geldnot angepaßten billigen Ein
trittspreiſe von 80 Pf. bis Mk. (Loge
3,50 Mk.) nicht hoch genug anerkennen In
allen Nachmittagsvorſtellungen ermäßigen ſich
übrigens dieſe Preiſe auf 40 Pf. bis 1,75 Mk.
für Erwachſene und Kinder, ſo daß auch der
Minderbemittelte für wenige Pfennige einige
frohe Stunden im Zirkus Straßburger ver
bringen kann. Zu bemerken iſt weiter noch
daß Skraßburger allen Kleinrentnern, Er
werbsloſen und Kriegsbeſchädigten bei Vor
zeigung auf allen Sitzplätzen zu allen Abend
vorſtellungen nur halbe Preiſe berechnet.

Deutſcher Landarbeiter-Verband. Um ſämt
liche Gärtner und Gärtnereiperfſo-
nal im Deutſchen Landarbeiter-Verband er
faſſen zu können, bittet der Deutſche Land
arbeiter Verband die Vereinigungen der Jung-
gärtner innerhalb des Arbeitsamtsbegirkes
Halle, an den Deutſchen Landarbeiter Verband
Kreisleitung Halle, Halle, Harz 42/44, ihre An
ſchrift einzuſenden. Gleichzeitig wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß in Zukunft nur ſolche
Gärtner aufgenommen twerden, die nicht in
Staats und Kommunalbetrieben beſchäftigt
ſind. Sämtliches Molkerei und Käſferen
perfon al wird aufgerufen ſich im Deutſchen
Landarbeiter-Verband einzureihen. Die Arbei
würde dadurch erleichtert werden, wenn die Be
triebe geſchloſſen ihren Beitritt erklären würden.

Auf der „Großen Deutſchen BäckereiFachausſtellung
in Breslau des Geſamtverbandes Deutſcher S
Jnnungen hatten auch verſchiedene halliſche Sir m itengeſtellt; ſpes. die in Fachkreiſen weltbekannte Maſchin I
fabrik G. L. Eberhardt, HalleDiemitz, war mit h
Neukonſtruktionen vertreken und führte dieſe raten nd
Beſonderes Intereſſe fand die Original-Teil, Wirk 33
Formmaſchine „Excelſior“, die 230 240 Preſſen oder Sie
7000 Semmeln pro Stunde ofenfertig reren lzweite Senſation war die neue Tafelbrötchen Hn er
und SchrippenLangform maſchine „Jdegal mit r
Stundenleiſtung von 3600-4000 Stück, ohne daß kue,
welches Streumehl dazu gebraucht wird. Auch die hen
ſten Schlage Und Rührmaſchinen vildeten eine wo
würdigkeit für ſich, jede einzelne Maſchine i Le
Schlagen und Rühren eingerichtet, ebenſo paßt in e
Maſchinen eine Eisgefriexeinrichtung, eine in
maſchine, eine Paſſiereinrichtung uſw. weiter an
mittels einer Aufſteckvorrichtung eine nnd hſerelb
delreibmaſchine, Zitronenpreſſe, Kaffeemühle, Gem Wellen
maſchine uſw. angetrieben werden. Die rn eten
ſchweren Schlage und Rührmaſchinen mit P dnze
Antrieb, die ausgeſtellt waren, intereſſierten erſolche Betriebe, die Makronen Und Marzipanteige, Leb
zugsmaſſen uſw. fabrigieren, z. B. Schokoladen
küchen und ZuckerwarenFabriken.



Dienstag, 15. Auguſt 1933

Wilhelm Sahnke
Lokomotivführer R.

29. September 1875
Thaerſtraße 27

Jn tiefem Schmerz
Marie Jahnke geb. Landgraf
Sridel Plock geb. Jahnke
Walter Fahnke

Trauerfeier Mittwoch 15 Uhr in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

x 13. Auguſt 1988

Mitteldeutſche National Zeitung

glückliche Geburt
Mäöchens an

In dankbarer Freude zeigen de

diplomlandwirt Dr. Canenbley
und Frau Eliſabeth, geb. Gerken

Halle, den 14. Auguſt 1935

ev sStoffkrageneines geſunden 1 Ditzd, 2,50

Niederlage bei

Gr. Steinstr. 84
c

Pläiud kimagen

Geſtern entſchlief ſanft nach langem, ſchweren Leiden

mein lieber Mann, unſer guter Vater u. Großvater, der

Poſtaſſiſtent i. R.

Hrantz Gtock
im 71. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hulda Stock und Kinder
Halle (Saale), den 15. Auguſt 1933
Beeſener Straße 226

Die Beerdigung findet am Donnerstag 142 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſt. „Pietät“,
Max Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen

Statt Karten
Werner Taatz

und Frau Käte, geb. Hahn

Vermählte
m atte (S), den 15. Auguſt 1933 J Lieferant

Nsenk- und

Gummistrümpie

Preußenring 5 und
Steinweg 20

Gertrud

Beyſchlagſtr. 7

Statt Karten.

Jhre Vermählung geben bekannt

Karl Blanke

geb. Wagner

Halle a. S., den 15. Auguft 1933

Blanke V e
andwehrur a ſtellung ein.

Am 19. und 29. August bin ich in Halle, Hotel Grüner Baum,
Franckestr., urn

Luciwri
Leipzig C

künstliche Augen
nach der Hatur für meine Patlenten herzustellen.

Müller Uri,
uneci Berlin W 6

Mühlweg 37C

euriick
Frausnarzt Dr. Horn e

kann gegen nur gute
Sicherheit geſtellt
werden, auch dort, wo
eine Geſchäftsüber
nahme nicht ausge

Offerten u. H. K. 33
poſtlag. AudenhainFernruf 221 21

bei Torgau.

beliefern will.

Der Bäckerkann einen FRAMO.
lieferwogen nicht ent
behren, wenn ereinen
großen Kundenkreis
5chneil und prompt

e des Säckerjunge kann den Fraomo
führen dis tiandhob eng i e einen

BGGGas Gchlafgimmer,
6150 s giat

Küchen,
Gpeiſegimmer,
Polſtermöbel,

Baujahr 1952, Modell 514, 4-turige Dekorationen
Limouſine nur 6000 Rm ca. garan
tiert gelauf., f. RM 1950. zu verk.
(Neupreis RM 3800. Günſtige
Zahlungsbedingungen. An ſcheine
gebote u. Chiffre J 1000 an „M R

preiswert auch gegen

Bedarfsdeckungs

FOHRERSCHEINFREI
Thomaſiusſtr. 10/11

DKW. Fabrikdlager, Halle
Hindenburgstraße 6 Fernruf 29267

ſſ Ha- Hosen (eeh werd 4.85
SA-Blusen mit Knöpfen

vis Gr. 12 Mk.Kletterwesten
Mk. 4.80

Sprelziußhandagen

k. Herzscher

sämtlich. Krankenkassen

Fenſter cheib en

Möbius, Deſſauer Str. 5

ſtellt 26 jähr. Sattler
u. Polſterer in Dauer

700 100e an. Kaution

H. Quente,

fachmännischer

sache.

der billig s

Halle(Saal

Im Fenster: „Tefeet“,

eines Teppichs,
besserer Qualität ist immer Vertrauens

Die Preise stammen noch aus

Arnold „TFro

Il S.S S S

Rauft man im Spesialgeschäft mit
Beratung. Der Kauf
ob in einfacher oder

ten Fabrikationsseit.

zsen
e), Gr. Ulrichstr.

der Perser aus Deutschland

h e
Raden Se

alle Molhereiprodukte

an den Wagen der

Molkerei Teotho
Fernruf 264 86

Gebeödee Nage,

Halles Trotha

e e S e
Spelsezimmner

S eigen
bei Verwendung edelster Hölser

und sorgfäliigster Arbeit

behagſehkent
Wir bleiben immer bemüht, auch

bei bescheidenen Mitteln das
schönste eu bieten

Gebr. Jungblet,
Albrechtstr. 57

Garantie. Geld zurück, wenn nicht
tötet, Riſolda Wauzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier R.-Fluid durch
rſteen Milben, Fliegen, Mot

t ten, Wanzen, Ameiſen, Schwaben.Angenehm riechend, nicht fleckend,
große Flaſche 1. Zerſtäuber 5,85 M.

Verkauf nuriesol Steinweg 70

Seht Kleine Anzeigen
in die

Mätteldentſche
Nationgl Feitung

Stellen Angebote
Helfer und Helferinnen

werden für den 26. und 27. Auguſt ge
ſucht. Zu melden Mittwoch, den 16. Aug.,
von 10-12 Uhr und 3—5 Uhr im Reichs
waiſenheim, Krauſenſtraße 14.

Hausgehilfin
für Arzthaushalt, Alter 20 Jahre, zum
15. Auguſt od. 1. September 1933 geſucht.

z et zwiſchen 11 u. 12 oder 18 u.
9 Uhr. Pg. Dr. Naucke, Roitzſch, Gutsnet 7.

Sauberes fleißiges
Mädthen,

nicht unter 18 Jahren, täglich dreiviertel
Tag, zum 1. September geſucht.

m Wettiner Straße 8, I.Von hieſigem Fabriklager wird für Büro
arbeiten

junger Kaufmann
geſucht, der mit der Tabakbranche ver
kraut iſt u. SA. Mann ſein muß. Steno
graphie und Schreibmaſchine Bedingung.
Angebote unter L. 1177 an die „MN8Z.“,
Geiſtſ traße 47.
Großer leiſtungsfähiger Steinbruch in
Mitteldeutſchland ſucht ſofort eingeführten

Verkäufer Vertreter.
Angebote unter L. 4484 an die MNZ.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Stellen Heſnche
Fuhren aller Art:

weltranevorte, Vereins-
ren mit 2TonnenAuto.

Peetz, Friedrichſtraße 66, Tel. 839 02.

Vermietungen
Sauberes möbliertes

sdimmer

su vermieten. Prätſch, Parkſtraße 17.
Gut und ſauber möbliertes

immer

Kleine Anzeigen
Schöne

bZzimmer Wohnung
(hochpart.), Bad, Mädchenkammer, Vor
garten, zum 1. Oktober zu vermieten.

Noack, Lindenſtraße 59.

7 immer Wohnung
mit Zubehör, innerhalb der Franckeſchen
Stiftungen, zum 1. Oktober oder ſpäter zu
vermieten. Näheres im Sekretariat.
Fernſpr. 212 62.

3 kleine zimmer
und Küche ſofort oder 1. September an
Untermieter zu vermieten. Röſerſtraße 4,
part.

3 Zimmer
und Küche ſofort und

5 zimmer
und Küche zum 1. Oktober, Wettiner Str.,
zu vermieten. Zu erfragen Schmitt, Ar
tillerieſtraße 106.

Gut möbliertes

Wohn und Schlafzimmer
zu vermieten. Gütchenſtraße 16, 2 Tr.

Miet Geſuche
Leeres

Zimmer
(1 großes od. 2 kleine) geſucht. Separater
Eingang erwünſcht. Miete bis 20 Mark.
Angebote unter L. 1174 an die „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

SA. Mann ſucht eine
Z3zimmer Wohnung

bis 1. Oktober. Angebote unter R. 791
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Gut möbliertes zimmer,
Nähe Cafe Zorn, zum 1. September von
jüngerem Herrn geſucht. Preisangebote
unter L. 1179 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

2-3ßimmer Wohnung
im Zentrum geſucht. Bis 40 An
gebote unter H. L. 822 an Ala, Große
Steinſtraße 76.

Küthe,

gebraucht,Steilig, t nur 4 Wochen
Unterricht

GSthlafzimmer,
beſte Tiſchlerarbeit, zu verkaufen.

Moritz Nobling, Ludwig-Wucherer-Str. 12.

Kl. ülrichſtraße 11. Praktiſthes Engliſch

für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Stunde
50 Pfennig. Poſtlagerkarte 102.
Nachhilfe in

PlattenGrude, 20 kleine
Grude

parterre.
8 zu verkaufen. Große Wallſtraße 1,

Deutſch
und Latein für Oberprima geſucht. Preis
angebote unter L. 1178 an die „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Geld Verkehr
Patent

Steppdeckenknopf, zur mechaniſchen Be
feſtigung, zu verkaufen. Angebote unte

L. 1175 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Wer will günſtig laufend kurzfriſtig

einige Tauſend Mk. anlegen?
Erſtſtellige Grundſtücks-Sicherung, außer

zigarren,

h n e enewt eneſchäft. Sie kaufen nie ieder ſogünſtig. Schaufuß, Zinksgartenſtr. 15, I. 300 Mark

dem Sicherung durch Verband. Landes
direktor Hentſchel, Marienſtraße 21, part.
Ruf 311 73.

Darlehn aus Privathand von pünktlichem
Kar Geßerche Zinszahler ſofort geſucht. Angebote unter

L. 1176 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.
Verkäufe

Möbliertes zimmer,
ſeparater Eingang, billig zu vermieten.

Marthaftraße 31, 1. Tr.

Möbliertes Wohn Und
Schlafzimmer,

Berliner Ofen, Küchenbenutzung, zu ver
mieten. Zwingerſtraße 1, 1 Tr., rechts.

Dauerheim
für ältere Dame, Herrn oder Ehepaar,mit guter Penſion, bei Arztwitwe.

Magdeburger Straße 10, hochpart.

Garagen
zu vermieten, von 10 Mark an. Lange
ſtraße 8.

frei. Wilhelmſtraße 29, yart,

Werkſtatt
mit elektr. Kraft, für Schloſſerei paſſend
eingerichtet, ſofort zu vermieten. Gottes
ackerſtraße 13/14.

SagtWinterGerſte
Peragis, anerkannte 1. Abſaat, Ertrag
1933: 21,8 Zentner pro Morgen, verkauft
Adolf Gontard, Rittergut Stechau, überFalkenberg-Land.

Drahtgeflechte,
Drahtzäune, Drahtgitter billigſt. Mecha
niſche Drahtflechterei, Halle, Gr. Brunnen
ſtraße 518.

Gäulenbohrmaſchine,

Amboß, 150 Kilogr.
Drehſtrommotor, 220 Volt,
braucht, zu kaufen geſucht. Große

30 Millimeter Bohrleiſtung, mit Radgabel,
Schmirgelmaſchine,

6,60 Meter; Transmiſſion v Becken und
3 P. S., ge

Verlopren Hefunden

Ein neues

Reſerverad verloren zwi

Abzugeben gegen Belohnung Karl

Merbitz 21.

Siertrarkt
Laärier, Ferkel

verkauft Rammel, Zetteben.

hen Corbetha u. Leipzig.
Schirmer, Kriechau (Weißenfels-Land).

Ein kleiner
Gebrauchtes

Damen und Herrenrad,
faſt neue Triumph- und la erhaltene
Continental

Gchretbmaſchine
ſowie faſt neue Reiſeſchreibmaſchine, fabrik
neue

Ballonräder,
ſchon von 37,Fahrrad Stein Geiſtſtraße 48.

1 Paar Ermländer Füthſe
(fünfiährige Stute und ſiebenjähriger
Wallach), mit ſchriftlicher Garantie für
1250 Mark zu. verkaufen.

Düben (Mulde), Torgauer Str. 23.

Kater,
grau getigert, auf Seppel hörend, ent
laufen. Humboldtſtraße 14, Erdg., rechts.

Verßchiedenes

Fagdhund,

haſenrein, für 100 Mark verkäuflich. Ro

Förſterei Reibitz, Poſt Delitzſch.
wird hier im Revier vorgeführt. Spittler,

Gebildete Witwe mit erwachſenem ge
lähmten Sohn fucht

im 2. Felde, kurzhaarig, braun, ſehr flott, Bekanntſchaft
guter Stöberer auf Kaninchen, auf Pfiff mit ſolider häuslicher Dame, möglichſt mit

lf Rente. Eventuell ſpäter gemeinſamer
Haushalt. Freundliche Zuſchriften erbeten
unter L. 1158 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47,

c

e
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Großfeuer in der Nacht
Lagerſchuppen in Flammen Mehrere Löſchgüge eingeſetzt

Benginſaß erplodiert Keine Menſchenleben in Gefahr
Geſtern abend wurde die Feuerwehr um

20.39 Uhr durch den Feuermelder Julius-Kühn
Straße (Nervenklinik) und kurz darauf noch
mals fernmündlich nach dem Grundſtück
Berliner Straße 14/15 gerufen, wo auf einem
Lagerplatz ein Brand entſtanden war.

Beim Eintreffen der Feuerwehr
ſtanden mehrere zuſammenliegende
Schüppen in voller Ausdehnung in

Flammen.
Jm einzelnen waren vom Feuer erfaßt

worden: ein größerer Holzſchuppen, in dem
ein dem Fuhrgeſchäft Berthold Franke ge
höriger, voll mit Weizen beladener Laſt
kraftwagen mit Anhänger untergeſtellt war,
ein angrenzender, als Werkſtatt und Lager
raum dienender Holzſchuppen und ein
benachbartes Wellblechwärterhäuschen.

Verſchiedene auf dem Platze frei lagernde
Gegenſtände waren ebenfalls in Brand geraten.

Das Feuer wurde von dem zuerſt ein
treffenden Zug 1 der Hauptfeuerwache ſofort
unter Vornahme von ſechs Schlauchleitungen
von drei Seiten angegriffen

e

P Parteiamtliche
Bekanntmachung

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Heute, den 15. Auguſt, 20 Uhr, findet im

AktienGarten ein Frauenſchaftsabend ſtatt.

Ortsgruppe WaſſerturmNord.
Heute, den 15. Auguſt, 20 Uhr, in der

Förſterſchenke Frauenſchaftsberſammlung.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Heute, den 15. Auguſt, 20 Uhr, findet im
Paul Riebeckſtift eine Mitgliederverſammlung
und ein Frauenſchaftsabend ſtatt.
Ortsgruppe Cröllwitz

Heute, den 15. Auguſt, findet in Kramers
Reſtaurant ein Schulungsabend ſtatt. Er
ſcheinen aller iſt Pflicht.
Ortsgruppe Giebichenſtein.

Morgen, den 16. Auguſt, 20 Uhr, findet im
„Heidepark“ ein SA.-Konzert, ausgeführt vom
M3Z. der SA.-Brigade Merſeburg-Weſt, unter
Leitung des Muſikdirektors Mehring ſtatt.
Gäſte willkommen.

Ortsgruppe Hallmarkt, Bezirk 4
Die nächſte Singeſtunde iſt von heute, den

15. Auguſt, auf Donnerstag, den 17. Auguſt oberwachtmeiſter Sieler und Buhmann. Anzu

Ortsgruppe Giebichenſtein

Wegen der durch unvorſchriftsmäßige Oel-
und Benzinlagerung beſtehenden erhöhten Ge
fahr, die den Löſchangriff weſentlich erſchwerte,
wurden zwei weitere Züge der Berufsfeuerwehr
ſowie die Freiwillige Feuerwehr Trotha
alarmiert.

Das Feuer wurde in etwa einer
halben Stunde zum Stehen ge

bracht,
flammte jedoch an mehreren Stellen immer
wieder auf, ſo daß nach Rückkehr des letzten
Zuges um 22.20 Uhr noch eine Brandwache
zurückgelaſſen wurde, die bis zum nächſten
Morgen auf Brandſtelle blieb.

Entſtanden iſt das Feuer mit größter Wahr
ſcheinlichkeit in dem kleinen Wellblechwärter
häuschen, doch war die eigentliche Entſtehungs
urſache nicht mehr einwandfrei zu ermitteln.
Die Kriminalpolizei war am Tatort und hat
ſofort die Ermittlungen nach der Brandurſache
aufgenvmmen.

Trotz der Exploſion eines BVenzinfaſſes
wurde niemand verletzt.

verlegt. Die Pgn. und Pgg. werden gebeten,
Donnerstag in Bögels Reſtaurant, Herren
ſtraße 22, vollzählig zu erſcheinen.

Kirchengruppe St. Moritz der
bewegung „Deutſche Chriſten“.

Wir laden hiermit alle Gemeindemitglieder
von St. Moritz zu der heute, den 15. Auguſt,
20 Uhr, in der Aula der Talamtſchule ſtatt
findenden Kundgebung ein. Pfarrer Dom-
browſki ſpricht über: „Kampf der Deutſchen
Chriſten um eine lebendige Kirche.“ Ein
tritt frei.
Abteilung NS. Kriegsopferverſorgung.

Morgen, den 16. Auguſt 20 Uhr, findet im
„Weinberg“ ein Gatenkonzert ſtatt. Vorher
treten alle Parteigenoſſen zum Propaganda
marſch um 18 Uhr auf dem Hallmarkt an. Er
ſcheinen aller iſt Pflicht.

NS.Frauenſchaft Cröllwitz, Kükengruppe.
Heute, den 15. Auguſt, 15 Uhr, findet unſere

erſte Veranſtaltung der Kükengruppe im
„Heidepark“ ſtatt. Treffpunkt zu gemein
ſamen Abmarſch um 2.380 Uhr am Fuß der
„Bergſchenke

Glaubens

Sämtliche Amtswalter der Ortsgruppe
haben am Sonnabend, dem 19. Auguſt 19338,
2220 Uhr, auf dem Giebichenſteiner Turnver
einsplatz (Felſenſtraße) zum Geländeſport an
zutreten. Die Ausbildung haben die Polizei

Nr. 189
re

treten iſt in Uniform, ſoweit Berechtigung zum
Tragen vorliegt, ſonſt Zivil ohne Kopfbedeckung
mit Armbinde und Brecheshoſe.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Heute, Dienstag, den 15. Auguſt, 20 Uhr

hält die Frauenſchaft der Ortsgruppe in dem
„AktienGarten“ ihre Verſammlung ab. Er
ſcheinen der m Helferinnen ſowie aller
Frauen, deren Männer als Pg. zur Orts
Peht Kaiſerplatz gehören, iſt unbedingt

icht.

Kampfbund für Deutſche Kultur
Die für Dienstag, den 15. Auguſt, ange

ſetzte Sitzung der Fachgruppe Schrifttum im
KfDK. fällt aus.

e

Bekanntmachungen
des „Stahlhelm“

StahlhelmLandesamt Mitteldeutſchland
Betr. Bundesſtärkemeldung.

Die Formblätter für die 11. Bundesſtärke
meldung ſind zur Verteilung gelangt. Termine:
Ortsgruppen an Kreiſe 80. Auguſt; Kreiſe „an
Gaue 10. September; Gaue an Landesamt
20. September. Stichtag für die Meldungen iſt
der 15. Auguſt. Die Meldung enthält: 1. die
Zahl der Stahlhelmmitglieder; 2. die Zahl der
WehrſtahlhelmMitglieder; 8. die Geſamt
ſumme der Mitglieder.

Die Jungſtahlhelmkameraden, ebenſo die
alten Frontkämpfer und die z. Zt. erwerbs
loſen Kameraden ſind nicht mehr beſonders
aufzuführen. Die Termine ſind genaueſtens
innezuhalten,

Baldige Wiedergeneſung
im MartinGtift

Alle Paratyphus- Erkrankten fieberfrei.
Das Befinden der an Paratyphus er

krankten Jnſaſſen des Martin-Stiftes
hat ſich weſentlich gebeſſert. Alle Patienten
ſind fieberfrei, ſo daß mit ihrer baldi-
gen völligen Geneſung zu rechnen iſt.

Moum el See
Geländeſport Pflichtturnjahr

Arbeitsdienſt
Daß auch in den kleineren Vereinen die

Zeichen der Zeit richtig erkannt ſind, beweiſt der
Türnverein Jahn Trotha, der alle Mitglieder und Freunde der Turnſache zu einem
Vortragsabend am riee dem 16. Auguſt,
19.80 Uhr nach dem Deutſchen Reichsadler“,
DTrothaer Straße 15, einlädt. Der Wehrwart
der halliſchen Turnerſchaft E. Flügel wird
über Geländeſport und Pflichtturnfahr und der
Gauführer E. Klink vom Arbeitsdienſtlager
HalleTrotha über Arbeitsdienſtpflicht und frei
willigen Arbeitsdienſt referieren. Da die beiden
Vortragenden als vorzügliche Sachkenner be

kannt ſind, weder Trinkzwang beſteht, noch Ein
tritt erhoben wird, im übrigen völlig freie Aus
ſprache zugeſichert iſt, iſt dem veranſtaltenden
Verein ein volles Haus zu wünſchen.

n n
Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 15. Auguſt 1933.

Auf dem heutigen Halliſchen Wochenmarkt
würden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpfel 1 Pfd. 25 Kabeltau 1 Pfd. 25gelet Eß- 1 Pfd. 10-20 J Schleie 1. Pfd. 120
Aepfel, Mus 1 Pfd. 4—15 Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel 1 Pfd. r. Aal 1 Pfd. 150 160
Tafelbirnen 1 Pfd. 25 Koidbarſch 1 Pf.n h i Seit le 80 ne 5 rig 1 etBananen 1 Stck. 5- 10 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Std. Schotten 1 Ste 8-Erdbeeren 1 Pfd Bücklinge 1 Pfd. 40-80Heidelbeeren 1 Pfd. 25 Schellf. ger. 1 Pf. 50Johannisb. 1 Pfd. 10- 20 Seefachs, ger. 1 Pfd 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 35 Aal, ger v 1 Pfoll 800

Heer S elr Seelacd PfolBrombeeren 1 z 40 Wir u. Geftügel:
Kirſchen, füß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 90- 120
Kirſch. ſauer 1 Pfd 20—25 Gänſe i Pfd. 80— 120
Hagebutten 1 Pfd. Kleine Enten 1 Stck.Klirſiche n 25--80 Hühner Pfd 60 80r s Kleine Kücken tetWeintrauben l Tauben 1 Stck. 4 0Tomaten i Pfd. 152 20 Den Se 1 Pfd
Nüſſe, Wat 1Pfo bheichl. 1 dWachsbohnen 1 Pfd. 25 Rehfleiſch 8 i Pfd. 50 180Sonnen gr. 1 Pfd. 25 Hirſchfleiſch 1. d
53 n w. 1 Pfd. 20—25 Kaninchen

Urken,Einlege 1 Moll 70 Sar sSenk 1 Pfd. 70—80 Enten, wild 1 St 50 so
Sieſtte 1 „5 Saſanen. t Sta

80--40 Sonſtiges:e 5 Butterrer Molkerei 1 St. 78Spargel 1 Pfd Stckil 65n ine tRotkobl 1 Pfd 10 Käſe 1 Sigl 20Wirſingkohl e s 10 Pflaumenmus Pfd. 40— 45
c vie 10—20 Kartoffein 10 Pfo 25 80Sale etten,Spinat e legene 2er Stck. 9Mohrrüben Zitronen i Stilgen a gen S5 Rettich Stck.Pote Rüben S s Peterſilie 1 Pfd 20n ante u 19 Schnitttauch 18
enRapanegen a n e elSchwarswurs. i Pf. T tJa Mohrruben 198

Sellerte 1 Stck.Porree 1 Bdl. Teo Pfifferlitge 1 Pfd. 50 60Zwiebeln 10- an nei oampigno 2Rene 4 S Morcheln 1 Pfd. m
Fleiſch und Wurſtwaren.

Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd.

e leere9 te i 2 St 8 5raten r alKalbfleiſch chwartenw. 1 Pfd. 80
Senat P ine Pr.2 *fri gBratenfleiſch 90- 100 er i Sle.

Hammelfleiſch: eberwurſt70 75 iſchKochfleiſch 1 Pfd. friſaSratenfleiſch i Vid. rZervelat PSchweinefleiſch Schinken roh Pfd
Kamm und Schinken, gek. 1 Pfd.Koteletten 1 Pfd. 89 Speck fett,
Bauch u fettes 70— 75 geräuchert 1 Pfd.

Fleiſch 1 Pfd e e nd9 er erGefrierfleiſch 1 Pfd eder u

Mittwoch, den 16. Auguſt: hV n der ren tn Bekanntmachungen weee A. Sei tie m I erbet ßee Altpapterpro gesAdolfHitler mtsblatte om D. eröffen en e 8 Bände Brock Sperrung der Königſtraße zwiſchen rerſe Büch. u. Feit, k955 3
burger Und Franckeſtraße ab 29. d. M. au
etwa 90 Tage für den Durchgangs, Reit- und
Fahrverkehr (Umleitung: Merſeburger Straße

Riebeckplatz Franckeſtraße und umge
kehrt) wird hingewieſen.

Halle, den 20. Auguſt 1933.
Der Ppolizeipräſident.

hausLexikon, 1 Ladeneinrichtung, 1 Poſten
Zigarren und Tabak.

Mentel, Ob.-Ger.-Vollz., Niemeherſtraße 8.

Lumpen prokg4

zahlt u. kauft ſtändigannaTheurinn

Halle (Saale)
Gr. Wallſtr. 42

Mittwoch, den 16. Auguſt:
9 Uhr, in Nehlitz (Treffpunkt Gaſthaus):
1 Auszugtiſch, 1 Chaiſglongue mit Decke

11 Uhr, in Löbejün (Ratskeller) Am
Mittwoch, dem 16. Auguſt, 10 Uhr,

0hbs Gemüse
kocht man jetzt für den Winter ein.

Binkoch- Apparate m. Thermo meter
und Klammer 3,90

28 HerrenAnzüge, 1 Poſten Textilwaren
wie Hoſen, Jacken, Hüte, Hoſenträger und werden auf hieſ. Güterſchuppen Empfangs Fernſpr 24268 s

Mittwoch nachmittag 8 Uhr:
Konzert: Hapelle Frauendort

Mittwoch abend 8 Uhr:
S. Konzert veranstaſtet, von gen

Mittwoch, den 16. Auguſt:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch mit Seſſel, 2 Radiv Apparate

Aber nur in unseren erprobten
Qualitatsglasern halt es sich gut. etwa 80 Meter Inlett; boden) KoſtenkoſeAbholungenAußerdem sind wir sehr billig. 12 Uhr, in Nauendorf Gaſthaus Mahler): 24 Säcke Zucker u. verſchied. Sachen

Binkochgläser -,22 -,28 ,32 1 Schnellwaage (Probat) und 1 Strohpreſſe. t meiſtbietend geg. ſofort. Barzahlung Nationalſozialiſten

Schmidt, Gerichtsvollzieher. erkauft. ihreSeleegräser 11 13 15 18 Reichsbahn Gntergbſeengnng. verkaufen ihre Roh
produkten nur an

Bekanntmachung
deutſche Geſchäfte.

[c]--

Ortsgrunpen Gröhwitz, Lettin

Donnerstag nachmittag 8 Uhr
Gr. Miitärkonzert der 59. Kapelle
unter pergönlicher Leitung
Obermusikmeister AMehring

klntritttremit Lautſprecher (Mende), 1 Raſierſtuhl, 1
Eismaſchine, 1 Eiskonſervator mit 3 Töpfen, Oeffentliche Steunermahnung.

a

n 1 Verkaufstiſch, 1 elektr. Klavier (Hupfeld),

1 Klavier, 1 Damenſchreibtiſch, 1 Rauchtiſch, Grundvermögen, Hauszinsſteuern und
ſonſtige Hausabgaben für Auguſt ſowie die

C
2 Hocker, 1 Glasausſtellungsſchrank, 1 La
dentiſch mit Marmorplatte, 2 Warenregale, Vorauszahlungen auf Gewerbeertragſteuern

für Juli September waren am I15. Auguſt, Mehr

Steinweg 12 O. I.c W Steinweg 12
Lichtfspiele

Bekanntmachung. e e en ne n e e dulgader r die ſadtthen ine uns
r ſennadeln, Herren und Damenringe, 1 öberen Schuten für Auguſt am 10. AuguſtPflaſterung. Warenſchrank, verſchiedene Anker, Plaque-, e n e e ch weſcueg

Die Gemeinde Tilleda beabſichtigt, 237 Ifd. Hänge-, Küchen-, Tiſch, Kuckucks-, Jahres Bür. ſteuer h n r Lurgerſtenertent geschmack volle
Meter mit Mansfelder Schlackenſteinen zu und Standuhren, 2 Warenſchränke, 9 Halb peträge Welche die ebeitgeber u den in den Hut ch Spflaſtern Fertigſtellung der Gartenſtraße). etuis, 4 Schachteln, Herrenarmbanduhren, Steuerkarten 1033 ange en Der minen von T G
Unternehmer können Koſtenanſchläge beim Anhänger, Zitarettenetuis, Meſſer und Ga ihren Arbeunehmerg n behalten haben ndGemeindevorſteher einſehen oder auch gegen beln, 1 Kinbderbeſteck, Herrenuhrketten, 1 ſowie der Sobnſummenſtenet und Abgabe der
Einſendung einer Mark für Schreibgebühren Ladentiſch, 1 Ruf-Buchhaltungsmaſchine, 2 Voranmeldungen dagu, wird erinnert Für 30

Schreibmaſchinen (Continental), Schlafdecken,
Fenſtermäntel, Reiſedecken, 1 Rechenmaſchine
(Burrvuch).

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

durch die Poſt ſchicken laſſen. Angebote ſind
bis zum 18. Auguſt beim Unterzeichneten ein
öureichen. Der Gemeindevorſteher.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 16. Auguſt, nachm. 3 Uhr,

ſollen in Halle, (S.), Breiteſtraße 3, ver

verſpätete Zahlungen ſind Verzugszinſen zu
entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig einge
zogen. Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Halle, 16. 8. 1933. Der Magiſtrat.

Sohlatzimmer
in jeder Ausführung,

zu noch nie dage-
wesenen Preisen.

Möbel- plin
Mittwoch, den 16. Auguſt:

10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

ſteigert werden 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Ladeneinrichtung, 1 Kiei lrichBüfett, Bücherſchrank, Standuhr, Schreibtiſch Pianino, 1 Schreibtiſch, 1 Klubſofa, 1 Muſik g Ulri r 14Schreibtiſchſtuhl, Sofa, Vertiko, Spiegel ſchrank, 1 Eisſchrank, 1 Radio, 1 Schreib- und Große Klausstr. 9Freie Liefer ung,
Zahlungserleichterung.

Kleiderſchrank, Waſchtiſch, Nähtiſch, Näh
maſchine, 2 Tiſche, Rauchtiſch, elektr. Tiſch
Jlampe, Grammophon u. Platten, Marmor

maſchine, 2 Anzüge, 1 Wintermantel, 2
Schlafanzüge, 1 Smoking, 1 Gehpelz, Pelz
kragen, Chin. Ziegenfelle, 1 Kaffeemaſchine,

Schlafzimme

Ab heute, die ganze Woche

das große Schlachtenfilmwerk

Der Choral
von Leuten

mit

Otto Gebühr

Auf Wunsch Zahlungserleichterungl

ſchale, Emailliervfen, Kontrollkaſſe, Drogen 1 Bücherſchrank, 4 Fl. Himbeerſaft, 20 Pfd. so schön e Sie
arg Selenene Vervielfältigungs- Pflaumenmus, 1 Dezimalwaage, 40 Büchſen g0 gediegen

appara eſtetener). onig, 139 Büchſen Alpenmilch, Marmelade; s eConrad Drebinger, beeid. Autktiongtor, Hane, g re e r l nd immer S als Friedericus Rex in der Hauptrolle
Mühlweg 16. Fernſpr. 230 19. 1 Ladeneinrichtung, 1 Ankerregiſtrierkaſſe, an S

1 Dezimalwage, 1 runder Tiſch, Porzellan 8 9

öwangsvorſteigerungen re w12.30 Uhr, Leſſingſtraße 20 i We en eh 1 Tafelwagen mit Verdeck, 1 Leiterwagen, 1 Peis wert a 1 i aEs werden öffentlich meiſtbietend Höhlenwagen, 1 Futterkiſte, 1 Kumt, diverſe Echt Eiche, echt pollert oder lacklert, nmgenieun- G 3 5 DKetten. auft S Oh u l egegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

men
Mittwoch, den 16. Auguſt:

42 Uhr, in Oppin:
12 Bullen, etwa 3 Ztr. ſchwer.

Treffpunkt der Käufer beim Gemeinde
Lorſteher. Pietz, Gerichtsvollzieher.

Münzenberg, Obergerichtsvollzieher.

nicht beim

Jnden!
Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplaſa 9

Minuten vom Marki).

Werbe
nene Leſer?

Weahrtecehnt k
Hochhbau, TViefbau,

programmse frei-

mecokib. Streol. Staati.anere
Botonbaue

Mascehinenvau, Eiektros, Flugzeuge Auge
HelzungetechniK.
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h m —r-[-=Z nea C a Venmartt Pogenenahr nog ten un

rſlebeckptarz Rlodsckplatz Schiü ihenhaus über Naumburg Weimar Erfurt Gotha c Alle Augen
M yrreen leuter Tag Mittwoch, 16. Auguſt 20 Uhr an Sonnabend dem 19. und Sonntag, den 20 Aug. Abfahrt 22 Uhr J S

W h Ferecdl vom Riebeckplatz in modernen Omnibuſſen mit Rollverdech i r die n er edie urbayrische Stimmungsbanone als W ie n er W 5 e r a kFührung, Auffahrt e2ur Wartburg und Beſichtigung 2 Abendeſſen, Rundfunk Ausstellung gerichtet. Pie
her füeisten-Dageletiw e e ehe e 1 hitageſſen Ubernachtung mit Frühſtück Ankunſt in Halle geg. 22 Uor meressantesten Modelle werden

einfach chfeilerschütfternd 9 m rn h hen in meinen Geschäfterse einfach zwetchfellers ern u d O tu Ab nd e Preis r alles nur R. 20.- r en sC. V. Gr. Viel st. n pere en en en Kartenverkauf im Zigarrengeſch. Farin, Riebech I ereeführt.
Morgen letster Tag mÜÄÜ platz, Ruf 55200 undKelae d Sheren in e er en Frau 5 ren We e t Brecd ws Autobusverbehr, Forsterstr. 52, Ruf 324 80

Da Sünde den Don gomeet m rer 3 h ieſin et z
r r ndet inFeadelon Curie bem herrügen Garten,

bei ungünſtiger Witte-
C. T. Schamburg rung im Feſtſaal ſtatt.
Donnerstag letter Tag! Eintritt gur 30 pfs.

Ich mine de ar

Morgen Mittwoch
4 Uhr

Kkaſtee-
Heute zum letzten Mal Konzert

Die Drei von der Zankcstelle ger Bergkapeue
S im SBelprogramm:

non wo9. r eroſtüng ocs eends s Uhr
a aaaaaaAAAA X Grohes

Donnerstag, 20 Uhr Konzer t
P e e e Atraſsenvanner
Eröttnung der Wintersplelzeit 193334

Der Veiter e
aus Pingsda grOperette von Eduard Künneke lür unsere

Als Sast Presse!
Mirmi Veselyin den übrigen Hauptrollen:

i

in dem
Sensationsfilm

Akten freue

Ein Programm, welches ous dem ewigen Kinerlel
hſneinführit in eine Welt der Domantik und Abenteuer

Werktags 4,00 6,05

Das flammen de Schuwwert
8 war Ein Fim von
Liehe, Eifersucht und Tod

Phantastiscohe, nle gesehen e
Bilder aus der Sds e el S

8,50 Uhr Sonntags ab 3,00 Uhre Kurhaus Bad Witelind woyh ſeiLandestheater D. tadtm de Geſellſchaftshaus Diemih.o tre mere Heute Padwittag e ivr 5 Morgen Mittwoch dem 16. Auguſt,Hans imhof vom Stadttheater Chemnit e Plätz Heute ein abends 8 UHerbert e et Liegnit Mittwoch, den 16. Auguſt, 7 uhr Tanzabend F tRudolf Massias a. G. vom Stadttheater Halle mamutage ne konsgsert Deutſcher 8 à onzer

Der S v D Stas, Jer hen tet be gennen Meng e u n er t T s e der Sſanlhelmhunceskapelle
Wiener Walger und e
rettenabend mit Tanuzeinl.We

a Donnerstag abend 8 UhrHofſader everanſtaltet vom Rechsrer an für Waiſen

Regeoimasig Mittwoon nachmittag fürſorge

5 Leitung: Muſikmeiſter Nichard Seifert.Sonder Ber kanft beim Es ladet ne i Frau J. Rofgk.
anſtaltung Junter Mitwirkung uden!

der weltberühmten Kauft
FCft Fronnaort

Iianc Hat

h e e erre e wen Gaſtoni's bei unſeren Inſerenten
von Valenet r die nati ſaſſſti eNachmittag Ausflug en Valencia Werbt für die nationalfozialiſtiſche Preſſe

Mittwoch. den 16. Auguſt 1955, in Kutobuſſen mit Vollverdec nach Im Belprogramm u. a.
dem Flughafen Schkeuditz und Freiſtgat Bienitz an der Elſteraue gern erugenatag m aue

Hier Kaffeepauſe bei Konzert und Tang Große Raſenſpielplätze. e e e e e da 509 Exotische 500 Tiere aus
Frets Nr Hin und Zaciahrt 130 m. tenschen Voikerscan allen FratenenAbfahrt 2.00 Uhr vom Riebeckplatz. Rückfahrt 8 Uhr abends.

Karten und Auskunft im Zigarrengeſchäft Farin, Riebeckplatz, Fernſprecher 382 00 Wein P T6 Passe

und Bredow's Autobusverkehr, Forſterſtraße 52, Fernſprecher 324 80

Die promnen

Heute Dienstag 4 Uhr S testen Arfisten eGr. Garten Konzert m. Tanzeinl. aner s Welteue Seu Anne
8 Uhr Tanzabend m. großem Orchester.

Miitwoch, den 16. 8., 4 Uhr
Die beliebten Kaftee-Konzerte, ausgef.
v. d. ges. SA. Kapelle u. pers. Lig. v.
Obermusikmstr. Mehring. Eintritt frei

s uir WOhllägnelts- Konzert
Veranst. v. d. Kriegsopfer Vereinigung
S. Kapelle und Spielmannszug. Ltg.
C. Steuer

rn Rasse- t

Srassbanger
mit seiner großartigen Schau herrlichster Circuswunder,
die erst jetzt Wochen lang das Tagesgespräch von

Vereins Nachrichten Wien und zuletzt von Köln, Düsseldorf, Frankfurt
a. Main und Erfurt war.

Wir veröffentlichen unter dieſer Be
Rubrik Mitteilungen der Vereine ee nene e e Donnerstag 17. Aug.6e t r r nse S abends s Whrrn Halle S T 7Der Verein der Oſtmärker zu Halle S.,en Sufeuſen Ortsgruppe 2 des Bundes Deutſcher Oſten S W rAbgererſ hat unter dem Vorſis des kommiſſariſchenAus ch n e e a Ab Preitag, den Trotz der schweren Nachm. 3.30 Ubr:

uedtke, in ſeiner Sitzung am uguſt bebe er ſg als ne d nene 18. August un wer a d Kinder und
a er Grenzverbände an dem Laternenfeſt à glir n 26 d. Be zu beteiligen. e tagen J mel h Kosten Kein Personal- ne auf

I vachm. 8.30 Ubr und I abbau, aber wirklich allen Plätzen nunVerein der Schleſier 1912. efür Halle (S.) e im Reichsbund abends 8 Uhr I halbe Preise!er eſter. intri soKünstter arg Unterm Datum voei 5. Auguſt 1933 vin z rer Bintrittapreiss
f Tüſt ne Steilig im durch den Landesführer zum Ortsführer SNalvStores mit En 8,00 600 4,50 e San n Nur eine anege 3.30 Uhr Auch in den Nach-

reins übernommen en Führerrat ſinde 97 ma e e ren v 3 S mit einer 40 Pf. 80 r Tunals 3 orſitzender, Rie de als Schriftführer, Hacken berg als Schatzmeiſter und Riesen-Olympla 8 Uhr sgarant. vollwertiges
Hiller als Propagandaleiter. e Rennbahnn 80 Pf. 3,00 T. Abhendprogramm

Wir wollen, wie in all den früheren
Jahren, dem Verein wieder Achtung und Gel- e eeoeoeeee emcoe S 7 S x ntung verſchaffen, gemäß unſerer alten treuen
Schleſterart. Beſonders jetzt, im Staate unſe- TIierschau gedöt i ädires Volkskanglers Hitler, wollen wir durch Billets Renner.treue Mitarbeit aller uns als brauchbare Täglich von 10 Uhr einrentner u. Er-Menſchen und Stagtsbürger zeigen. Auf zur 18. Aug. täglion von werbslose zahlenMitarbeit! Wer ſich abſeits ſtellt, iſt kein d Vormittags an 10 .3 Uhr egen Ausweis für
a s in unſerem Verein nichts ununterbrochen Erwachsene 40 Pfg. aus Abendvor-

San re g e v rommt zu an allen Kinder u. Erwerbs- stellungen aut allen
uns und helft auch ſo mit am Wiederaufvau 2 i iunſeres lieben Vaterlandes. f Cirouskassen S nwo de Hier S Täglich vorm. aW. Fellmann, Ortsführer. I eolephon 31148 Promenaden- Konzert war halbe Preise

Fran e eſge n Roten Kreuz e g h S 4für Deutſche über See. u und nach allenan er a n an rn e Fahr racdstand Vorstellungen Parkplatz
et am z dem 16. gu nachm 3 S4 Uhr, in Bad Wittekind ein Sommer und I Circus Sonder Omnibusss im Circus 4

Kinderfeſt. Unſere Mitglieder ſind herzlich und Straßenbahn
eingeladen worden; wir bitten um rege Teil-
nahme. t

J



ſtallartigen Verſchlag, in dem

dürftigkeit.
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Das Anlerhaltungs blatt
Die Kolonie des Alten Fritz

Bittere Armut in einem Goldatendorf auf dem Hochmoor
Reportage von Hans Wörner

Moordorf im Kreiſe Aurich! Die erſten
Katen der Kolonie ſtehen nur einen Steinwurf
von der Automobilſtraße entfernt, aber in dem
Augenblick, in dem man auf, den Fahrweg ein
biegt, kommt man in eine andere Welt. Bis
an den Horizont dehnt ſich das Hochmoor,
eine troſtloſe Fläche in Schwarz und Braun,
von Waſſergräben durchfurcht, in viel zu
kleinen Abſchnitten bebaut, von armſeligen
Katenleuten beſiedelt.

Jm Jahre 1767 hat man auf Befehl des
Alten Fritz mit der Koloniſation in Moordorf
begonnen. Er ſelbſt ſchickte alte, verdiente
Soldaten ſeiner Armee in das „Wüſtland“ und
gab ihnen für die erſten Jahre ein paar
Taler Handgeld, Bauſtoffe, Saatgut, Geräte.
Aber die Akten des Dorfes berichten, daß viele
der alten Kämpen bald wieder verſchwanden.
Jn unbeholfenen Sätzen gaben ſie ihren Ver
zicht auf das zugeteilte Land zu Papier und
zogen fort, dem Kriegsgetöne nach, das irgend
wo in Europa auf ſie wartete. Einige der
Namen jener alten Soldaten aber ſind heute
noch in Moordorf nachzuweiſen! Musketiere
aus dem Siebenjährigen Krieg, zum Preußen
könig übergetretene ungariſche Huſaren, Füſi
liere aus der Mark, Troßknechte aus Mähren,
Marketender aus dem Bayriſchen. Jhre Nach
fahren ſitzen heute noch auf dem Moor, viele,
ohne um ihre Herkunft zu wiſſen, aber nicht,
ohne die Art jener alten Soldaten heute noch
in ihrem harten Lebenskampfe zu bewahren

Denn arm iſt dieſes Moördorf, bitter arm,
wie kein anderes Dorf irgendwo im Vaterland.
Die Katen aus Lehm und Stroh ſtehen ſeit
hundert Jahren und mehr. Faſt alle haben
nur einen einzigen Wohnraum neben einem

eine magere
iege vder ein ſpieriges Schwein hungern.

Seit dem Jahre der Gründung berichtet die
Chronik Moordorfs von Unvorſtellbarer Be

Lange Zeit haben die Nachbar
dörfer die Särge e t die den Toten von
Moordorf ſonſt nicht gegeben werden konnten.
Von der Ofenbank des Wohnraumes hat man

sboft. genug eine Leiche in ein Loch im Moor
getragen, in dem das Grundwaſſer fußhoch
ſtand.

Man tritt mit einer ſeltſamen Scheu in
dieſe HKaten. Man atmiet dieſe moorige, bittere
Luft, die aus den Kleidern der vielen Kinder
zu kommen ſcheint, wie eine Strafe ein. Man
ſteht ratlos vor den verwitterten, unſäglich
vergrämten Geſichtern der Männer und
Frauen und greift erſchüttert an ihre gicht
notigen, ausgemergelten Hände.
Da ſteht ein alter, morſcher Tiſch. Ein

Stück grobes Brot und ein paar Gemüſeblätter
liegen darauf. Auf der roſtigen Platke des
baufälligen Herdes bruzzelt ein Buchweizen

In der Anrichte ſtehen drei zerbeulte
lechteller und ein paar Häfen aus vergilbtem

Steingut. Jn der Ecke hockt ein hagerer Jünge
mit trüben Augen und flicht an einer Matte.

Aber man erſchrickt erſt wirklich, wenn man
die Bettſtatt ſieht! Das iſt ein Alkoven aus
Kiſtenhols und rohen Stämmen. Die Unter
lage ſind trockener Torf und Stroh, die Decken

alt, übelriechend, zerriſſen. Man glaubt,
allenfalls zwei Menſchen könnten hier ſchlafen.
Aber es ſind ſechs, acht, zehn! Von den weniger
als fünfhundert Menſchen, die es im alten
Moordorf gibt, ſchlafen nur 14 in Einzelbetten,
98 zu zweien, 188 zu dreien, 88 zu vieren,

40 zu fünfen, 86 zu ſechſen, 14 zu ſieben, 42 zu
achten in einem Alkoven. Das iſt kein Wohnen
mehr, das iſt ein Hauſen, ein Durcheinander
von Zeugen, Gebären, Sterben! Das ſchleppt
ſich ſo hin, matt, dumpf, ohne Aufblick zur
Höhe.

Man zeigte mir Zahlen über die Kinder
ſterblichkeit in der Kolonie. Jm Jahre 1921
ſtarben 60 Prozent aller Kinder, ehe ſie das
zweite Lebensjahr vollendeten, im Jahre 1922
62 Prozent, 1983 60 Prozent, 1924 54 Pro
zent, 1925 65 Prozent. Die Mütter, die dieſe
Würmchen begruben, waren in faſt allen
Fällen wieder ſchtvanger.

Von was leben dieſe Menſchen überhaupt?
Einige tun Taglohnarbeit in fremden Doörfern,
erheben ſich mitten in der Nacht und mar
ſchieren zwei, drei, vier Stunden zu einer
geren Arbeit, von der ſie in deralben Nacht erſt zurückkehren. Um die Kate
erum iſt ein Garten mit Kohl, ein kleines

Feld mit Kartoffeln, ein Acker mit Buchweizen.
en Torf zu ſtechen iſt zwecklos, es fehlen die

Kanäle und Straßen, ihn abzutransportieren.
Und trotz allem kehrt man nicht ohne Troſt

aus dieſen muffigen Katen zurück auf die
Straßen, auf denen der Wagen los

rauſt, als habe er ſich aus einer Sandwüſte
auf den Aſphalt gerettet. Denn man braucht
nur aufmerkſam zu ſein, um die ungeheureLebenskraft und die ſich durch alle en
ſterblichkeit und Bettelarmut durchkämpfende,
anz urwüchſige Geſundheit zu ſpüren, die inleſen armſeligen Moorköttern ſteckt. Jedes

ſchlechtere Blut wäre unter den Umſtänden
längſt erloſchen, unter denen die Nachfahren

der Soldaten des Alten Fritz hier leben.
Und wo anders erlebt man eine Frau, wie jene
Moordörflerin es war, die gerade in einer
alten, ſchmutzigen rn las, als ich ſie auf
ſüchte ſie hatte darin eine Notiz von einer
Bauernmagd im Oldenburgiſchen geleſen, die
das Kind eines Knechtes in den Abort hinein

eboren hatte. „Sie hätte es mir bringenPlen, dieſes Rabenaas hätte mir den Wurm

nur bringen ſollen, ich hätte ihn großgezogen,
zu meinen elfen noch dazul Man nimmt das
Kind hin, wenn es einmal da iſtl“ ſchrie
die Frau.

So denken dieſe Menſchen! Man möchte
eine Kolonne glänzender Limouſinen voll
Großſtadtfrauen packen und ſie durch dieſe
windſchiefen Katen ſchleppen, um ihnen zu
eigen, was Armut und was Leben heißt.
ber auch hier wird ſich die Sonne des neuen

Deutſchland ausbreiten.

Die Ahr des Kameraden
Von Ottmar Griff.

September 1915 Jnfanterie Regiment
Nr. 158 Schlacht bei Loos! Der September
tag war heiß durchtobt von unvergeßlich wilden
Kampfhandlungen ſtürmen und immer
wieder ſtürmen Die Tommys klebten wie
die Peſt in ihrem Verteidigungsgraben um
jeden Zoll wurde verbiſſen gekämpft, unfere
Kompagnie war auf 28 Mann zuſammenge
ſchoſſen, als wir am Abend die vorgeſchriebe
nen Stellungen erreicht hatten.

Wir waren eine bunt zuſammengewürfelte
Gruppe aus allen Berufen: ein Kaufmann,
fünf Handwerker, zwei Studenten aber acht
Kameraden acht Freunde alles wurde
redlich geteilt es war die Geburt einer
Kameradſchaft, die ein ganzes Leben hält!

Von acht waren wir nür noch drei, als
wir den Graben links und rechts abgeſucht
hatten darunter auch Carl, der Maurer
unſer Beſter, unſer Tauſendkünſtler in allen
handwerklichen Dingen, er, deſſen Uhr ſtets
auf das Genauſte ging, war unſere Normal
uhr im währſten Sinne. Er ſprach nie viel

Und wenn er ſprach hatte es Hand und
Fuß. Aus der Gruppe war er der einzige Ver
heiratete und hatte ein Söhnchen, das kleine
Photo vom Söhnchen lag in ſeinem Heilig
tum: im ſilbernen Etui der Uhr, ein Erbſtück
vom Großvater. Dann und wann, wenn er
ſich unbebbachtet fühlte, öffnete er die Kapſel
und ſah ſeinen Jungen, dann huſchte ein
Lächeln über das ſtahlharte Geſicht, es waren
hart geſchmiedete Züge, die Bände ſprachen

bon einer entbehrungsreichen Jugend von
einem trotzig erkämpften Leben und wenn
das ſeltene Lächeln verflogen war, ſtand der
ſchmale verſchloſſene Mund wieder ſtill.

Unſere Gruppe war ſeit Souchez immer
beiſammen und hatte in all den Kämpfen
mehr als Glück gehabt. Jm Ruhequartier bei
Douai hatte uns Carl mal aus ſeiner Jugend
erzählt, ſie iſt bitter und lichtlos geweſen, er
ſchloß tonlos: hoffentlich hat s mein Junge
mal beſſer!.

Die Nacht war hereingebrochen, der baum
ſtarke Carl, hob die toten Engländer aus
unſerem Grabenabſchnitt. Wir drei: Carl, der
Maurer Heinrich, der Kaufmann, und ich be
ſetzten ein Grabenſtück von zirka 40 Meter, die
Schützenkette war lächerlich dünn, das Ma
ſchinengewehr rechts von uns (unſer Schutz
gott) hatte Argusaugen und war der Puls
ſchlag unſerer Hoffnung. Der kümmerliche
Reſt des Regiments hielt die Stellung drei
ſchwere Tage und Nächte bis uns ein friſch
aufgefülltes Garde Regiment am 28. Sep
tember ablöſte!

Froh auf kommende Ruhetage, gingen wir
drei durch das zerſchoſſene Steinwäldchen bei
St. Auguſt zum Sammelplatz als plötzlich

ein hageldichtes feindliches Sperrfeuer uns
den Weg verlegte. Wir ſprangen in friſche
Granattrichter in Deckung die Luft ſchrie
von den peitſchenden Schrapnells da ein
Aufſchrei ganz in meiner Nähe Carl wandte
ſich unter Schmerzen und grub ſeine Hände
in den Leib ich ſprang hinzu, riß ſeinen
Rock auf, dabei verfing ſich meine Hand in
ſeiner Uhrkette ein Schrapnell hatte das
Etui am Rande durchbohrt, die Uhr zerſchlagen
und war von dort in den Leib geglitten ich
entdeckte zwei Schußöffnungen im Unterleib
und tröſtete Carl, der Schuß wäre links rein
und recht rausgegangen alſo keine Lebens
gefahr.

Carl glaubte das nicht die Schmerzen
wären zu groß er hätte zwei Kugeln im
Leib er fühlte es das Blut ſickerte nicht
mehr, es fing an zu quillen ſein und mein
Verbandszeug war ſchon durchtränkt ſo
lagen wir im Trichter, er war zu klein mein
rechtes Bein lag „draußen“, wieder krepierte
dicht hinter uns ein Schrapnell ein ſengend
heißer Schlag ſauſte auf mein rechtes Schien
bein und zerſchlug mir das Bein ich ſchrie
nach Heinrich um Verbandszeug keine Ant
wort die Luft war von Höllenlärm zer
riſſen durch die Bäume krochen gelbe und
giftgrüne Gaſe wir gruben die Köpfe in
die Erde es roch nach ſterben

Carls linke Hand grub ſich in den Leib,
die rechte Hand hielt ſeine zerſchoſſene Uhr

ſeine Geſichtsfarbe wurde wie Pergament, als
er mir ſeine Uhr gab: „Hier ſchicke ſie meiner
Frau. Hoffentlich hat's mein Junge mal gut.
Wir ſehen uns doch nicht wieder

Der Tod hatte es nicht leicht mit Carl
es dauerte über eine Stunde er riß in ſeiner
Schmersbekämpfung ſeinen Rock in Stücke wie
Zunder Die Uhr war auf 6.10 ſtehen
geblieben!

Um 9 Uhr fanden uns Sanitäter.

Aus dem Lazarett ſchrieb ich Carls Frau,
die Uhr bringe ich beim nächſten Urlaub mit
nach dort.

Frühjahr 1916. Jch humple an Stöcken auf
Urlaub. Auf der Bahnfahrt wickle ich die Uhr
in Seidenpapier. Das zerſprungene Glas
klirrt in der Kapſel, das Photo vom Söhnchen
iſt an der Rückſeite der Uhr angeklebt; ich
entnehme keinen Splitter wie ſeltſam die
Uhr zu mir ſpricht

Ankunft in der Garniſonſtadt. Weg zu
Carls Frau. Sie kann nicht mehr weinen, als
ich ihr die Uhr gebe. Das Söhnchen trollt
herein Und ſagt Vati zu mir. Mut, junge
Frau, die Zeit heilt Wunden. Sie ſchüttelt
tränenlos den Kopf. Ein dankender Hände
druck Das Zeitrad dreht ſich weiter

Die Jahre taumelten übers deutſche Vater
land und brachten: Jnflation, Niederbruch,
Zwietracht und Verzweiflung, Millionen
ſtanden dumpf vor der Zukunft.

Vereingelt tauchten Braunhemden auf. Die
Zeit ging krotz der Fehde mit ihnen Die
braune Armee hat ſich durchgerungen und
wieder iſt eine Kameradſchaft geboren, die alle
Stände überbrückt wie damals

Ein lachender Sommertag. Ich bin ſeit
vielen Jahren wieder mal in meiner alten
Garniſonſtadt. Es iſt ein großes SA.Treffen
hier, aus allen Gauen marſchieren die Ba
taillone auf. Die Stadt iſt draußen auf den
Wieſen vorm Waldesrand. Jm Sonnen
flimmer wehen die Fahnen: Hoffen und
Glauben!

Der Baſtard
Jn den Schulen der Stadt Marſeille ſitzen

25 000 Baſtardkinder, ihr Blut und damit auch
ihre geiſtige und charakterliche Verfaſſung iſt
eine Miſchung von Schwarg und Weiß.

Was geht das uns an?
Ich denke, ebenſowenig und ſoviel wie die

Tatſache, daß ſeinerzeit im beſetzten Gebiete
weiße Mädchen für die ſchwarzen Beſatzungs
truppen bereitgeſtellt werden mußten, oder wie
die Tatſache, daß Frankreich von Staats wegen
einen Unterſchied zwiſchen Weiß und Schwarz
nicht mehr anerkennt.

Soölch ein Verrat an der weißen Raſſe aber
bleibt nicht auf einen beſtimmten Staat be
ſchränkt, er wird ſich wie eine freſſende Flechte
immer weiter über den Körper Geſamtenropas
auüsbreiten, wenn wir zu ſolchen Dingen gleich
gültig die Augen zudrücken

Wenn die romaniſche Raſſe auf die fernere
Zügehörigkeit zur weißen Raſſe keinen Wert
mehr legt und in der Baſtardiſierung die letzte
Rettung eines, wenn auch nur zahlenmäßigen
Beſtandes ſieht, dann ſollten ſich die Völker ger
maniſchen Blutes deſto ernſter ihrer hohen
Verpflichtung zur Reinhaltung des Blutes be
wußt werden Solch eine Forderung entſpringt
nicht etwa einer unberechtigten Ueberheblich
keit; vielmehr kann ſie durch viele von anderen
Völkern gemachte ſchlimme Erfahrungen be
gründet werden.

Wir können auch einen gewiß völlig ein
wandfreien Zeugen für unſere Behauptungen
ins Feld führen: Der Menſchenfreund Living-
ſtone, deſſen Herz gewiß warm für ſeine
ſchwarzen Schutzbefohlenen ſchlug, erklärte auf
Grund einer lebenslangen Erfahrung: Gott
ſchuf den weißen Menſchen, und er ſchuf den
ſchwarzen Menſchen, der Baſtard aber iſt eine
Schöpfung des Teufels.

Dieſe Erfahrung des Engländers prägt ſich
auch in einer nicht eben ſchönen Redensart des

Neben mir ſteht ein Trupp SA.Leute.
ſtellen ihre Uhren nach der Zeit ihrers Führers
Da ſehe ich Geſpenſt oder Wahrheit in
der Hand eines wettergebräunten jungen S
Mannes das zerſchoſſene Uhrenetui von Loos
Jch ſtelle mich vor und frage nach ſeinem
Namen. Er: „Carl Schmidt.“ „Vater?“
„Bei Loos gefallen!“

„Kommen Sie, wir haben viel zu ſprechen.
Abſeits vom Gelärme nehmen wir auf einem
gefällten Baumſtamm Platz. Der junge
Schmidt konnte ſich meine verhaltene Erregung
nicht erklären. Er nahm ſeine Mütze ab und
vor mir ſaß viſionär mein treue
Kamerad Carl. Das Geſicht glich dem Vater
es war nicht ganz ſo hart und in ſich gekehrt,
ſondern offener, ſchmaler und durchgeiſtigker J
und ich erzählte

Die Sonne ging glutvoll im Weſten unterder junge Carl ſah in Gedanken erſ
der untergehenden Sonne nach

Nun ſprach er: „Wie wunderbar oft der
Zufall ſpielt meine Mutter hatte mir o
von dem Kameraden meines Vaters erzählt
der die Uhr brachte. Sie hatte Jhren V ef
aus dem Lazarett verlegt, nun kannte ſie Jhre
Adreſſe nicht mehr. Wir lebten kümmerlich
von der Witwenrente und die Jnflation machte
es der Mutter ſehr ſchwer. Sie plättete bistief in die Nacht und darbte für mich, m

Schulgeld. Ich beſuchte eine Realſchule, ſpäter
eine Baugewerksſchule. Meine Mutter war
ſehr ſtill geworden und kannte nur eins, das
Wort meines Vaters zu erfüllen Dem Jungen
ſoll es mal beſſer gehen!

Alle Jahre am 28. September kramte ſie in
einem Kaſten und las vergilbte Briefe und
hielt das zerſchoſſene Etui in der Hand. Als
ich konfirmiert wurde, ſagte ſie: Hier, mein
Junge, viel kann ich dir nicht ſchenken, es iſt
eine neue Uhr im zerſchoſſenen Etui deines
Vaters, es war ſein Heiligtum, halte es immer
in Ehren. Meine Mutter ſtarb vor zwei
einhalb Jahren an einem Herzleiden Folgen
des Kummers und überanſtrengter Plätterei
Mein Studium hatte ich als Werksſtudent ber
ſtritten; ich bin Bautechniker, zur Zeit arbeits-
los, verdiene meinen Unterhalt als Abonnenten
Akquiſiteur für eine Zeitung und glaube bald
in meinem Berufe unterzukommen, dann tird

es aufwärts gehen aInzwiſchen war es dämmrig geworden
Ein Trompetenſignal rief. Er ſah nach de

Uhr. Noch einmal nahm ich das Etui in
Hand ſeit Loos hatte ſich nichts
geändert

Mit feſtem Händedruck und Dankeswo
verabſchiedete ſich der junge Earl Schmi

Die Formationen ſammelten ſich. Das
ſchoſſene Uhrenetui von Loos zog mit
neuen Generation in die Ferne, getragen on
Gedanken wie:

„Die Fahne hoch, dieſchloſſen Reihen dicht

Ein trübes Kapitel efrangzöſiſcher Kultürpolitir
engliſchen Koloniſtenbolkes aus: das ſchlimmſte
Schimpfwort, das ein Engländer über die Lip
pen bringen kann, lautet: You bluddy baſtardi.

Wir wiſſen, welch einen harten Kampf Süd
afrika um die Reinerhaltung der weißen Raſſe
führt und auch vor Zuchthaus und Prügelſtrafe
nicht zurückſchreckt! Auch in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika bedeutet die Raſſen
frage wahrſcheinlich das Problem der Zukunft
Schon jetzt erklärt ein bekannter Negerführer
es handle ſich nicht mehr um die Frage, wa
die Weißen mit den Schwargen, ſondern was
die Schwarzen mit den Weißen anfangen

ſollen. iJn Amerika iſt wie in Europa die Raſſen
frage durch den Weltkrieg beſonders brennent
geworden. Auch hier zeigt ſich wiederum, daß
nicht Deutſchland allein den Weltkrieg ver
loren hat; nein, gang Europa, die weiße Ra
hat ihn verloren.

Das rote Kopftuch
reigt den Geier
t ähe von Pader in der M hntele les

t Felde.

eget

den Zweig ergriffen und damit den istJ en n das rote Tuch gereizt
hakte, verſcheucht.
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Aus NMifteldeutschianud
Großfeuer auf dem Dreſchplatz

Getreidediemen mit Dreſchmaſchine vernichtet.
KleinMühlingen (Kr. Bernburg). Auf dem

Dreſchplatz nahe dem Gaſthof Heller fing ein
Getreidediemen, der ausgedroſchen werden
ſollte aus noch nicht einwandfrei ermittelter
Urſache Feuer, das im Nu auf einen in der
Nähe ſtehenden Strohdiemen übergriff. Es
war unmöglich, die Diemen zu retten. Es
elang nur die unter Dampfdruck ſtehendeLotorobile, für die Explofionsgefahr beſtand,

in Sicherheit zu bringen, ebenſo den Wohn
wagen des Dreſchmaſchinenbeſitzers. Die beiden
Diemen und die Dreſchmaſchinen wurden in
Aſche gelegt. Der Schaden iſt beträchtlich
und dürfte ſo gegen 10000 Mark betragen
Wie es heißt, iſt er nur zu einem kleinen
Teil durch Verſicherung gedeckt.

Einweihung des Burger Stamm-
lagers des F. A. D.

Burg bei Magdeburg. Jn Burg fand die
eierliche Einweihung des Stammlagers deseiniigen Arbeitsdienſtes ſtatt. Den Mittel

punkt der ſchlichten Feier bildeten Flaggen
parade und ſportliche Veranſtaltungen der
Lagerinſaſſen. Auf dem Sportplatz hielt der
Gauinſpekteur des Freiwilligen Arbeitsdienſtes,
Pg. Berndt, Deſſau, eine Anſprache, in der

er all denen, die das Arbeitsdienſtlager aus
kleinen Anfängen heraus geſchaffen haben,
ſeinen Dank ausſprach. Der Arbeitsdienſt ſei
eboren aus der gaben ſeeliſchen und wirt
ten Not des deutſchen Volkes. Er

werde eine feſte Säule des neuen Staates und
uge von echtem nationalſozialiſtiſchen Auf
auwillen.

Die Kommuniſten Verhaftungen
am Kyffhäuſer

Jetzt auch der Haupttäter verhaftet
Nordhauſen. Wie wir bereits berichteten,

wurden in der vorigen Woche auf Grund auf
gefundenen Materials insgeſamt 18 Kommu-
niſten aus Tilleda und Kelbra a. Kyffhäuſer ver
haftet. Jetzt gelang es, auch den Haupttäter,
der flüchtig war, in dem Augenblick zu ver
haften, als er ſein Haus heimlich noch einmal
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betreten wollte. Seine Vernehmungen erbrach
ten ſchwere Belaſtungen ſeiner Geſinnungsgeleſen Während vier von ihnen inzwiſchen

als unverdächtig entlaſſen werden konnten,
wurden die übrigen in das Gerichtsgefängnis
nach Nordhauſen übergeführt

Roher Stherz und ſeine Folgen
Schönebeck (Elbe). Die Tochter eines Arztes

empfing durch die Poſt ein Päckchen. das einen
aus Wicken geflochtenen Krang mit einem
Zettel enthielt. Auf dem Zettel ſtanden die
Worte: „Heine Zeit iſt um. Komm!
Deine Halbſchweſter Lotte.“ Da
hinter war ein Grab mit einem Kreuz gezeich

net. Als die Empfängerin den Zettel geleſen
hatte, wurde ſie ſchreckensbleich und verfiel in
Herzkrämpfe, denen ſie bald darauf erlag. Die
Polizei hat ſich der Angelegenheit angenom
men und fahndet nach dem Abſender des Päck
chens. Myſteriös an der Sache iſt noch, daß
die auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben Ge
ſchiedene keine Schweſter hatte, ſondern nur
einen Bruder, der, wie der bereits verſtorbene
Vater, ebenfalls Arzt iſt.

Ein Ritter des E. K. l von 1870/71
geſtorben

Erfurt. Jn Erfurt ſtarb im Alter von 91
Jahren der Generalmajor a. D. Karl Laup
recht, der zu den wenigen gehörte, die im Kriege
1870/71 mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe aus
gezeichnet wurden.

Raubmord
Dresden. Vom Preſſeamt des Dresde

ner Polizeipräſidiums wird mitgeteilt: Am
Morgen des 14. Auguſt, gegen 8 Uhr, fand ein
Fußgänger an einem Wirtſchaftaweg in
Klotz ſche (verlängerte Schillerſtraße) eine
männliche Leiche in einem Kartoffelfeld. Der
Kopf des Toten wies r Verletzungen auf.
Da zunächſt nicht feſtſtand, ob ein Unglücksfall
vder ein Verbrechen vorlag, wurde die Mord
und Unfallkommiſſion des Kriminalamtes
Dresden zuſammen mit den Landgendarmerie
und Ortspolizeibeamten am Tatort eingeſetzt.

Jm Laufe der Erörterungen ergab ſich, daß
der Aufgefundene einem Verbrechen zum Opfer
gefallen war. Er wurde als der 21 Jahre alte
kaufmänniſche Angeſtellte Werner Kurze aus
der Marienſtraße in Dresden feſtgeſtellt. Er
hatte ſich am Sonntagabend mit mehreren
Freunden und Freundinnen in einem Lokal in
Klotzſche aufgehalten. Die Spuren der Tat

Förſtertragödie im Thüringer Wald
Weimar. Am Montag morgen wurde

bei Gehren der Förſter Seeber mit mehre
ren Schußwunden tot aufgefunden. Am Nach
mittag fand man auch den Förſter Meyer
aus Geyersthal als Leiche auf. Während man
zuerſt vermutete, daß Seeber von Wilddieben
erſchoſſen worden ſei, hat ſich jetzt herausge
ſtellt, daß er von Meyer ermordet wurde. Der
Mörder hat Selbſtmord verübt. Meyer war
erſt vor ſechs Wochen von Neuſtadt a. Renn
ſteig in das Forſtamt Geyersthal verſetzt wor
den und glaubte, von Seeber aus ſeiner alten

tellung verdrängt worden zu ſein. Er hat des f
halb offenbar aus Rache ſeinen Lollegen er
mordet. Meyer hinterläßt Frau und fünf Kinder

Kraftwagen raſt gegen einen Baum
Wernigerode. Ein Kraftwagen aus Kiel

wollte auf der Jlſenburger Landſtraße einen
Radfahrer ausbiegen, und geriet dabei auf
einen Grasſtreifen am Wegrand, wodurch die
Steuerung herumgeriſſen wurde. Der Wagen
ſauſte gegen einen Baum und kippte auf die
Seite. Der Fahrer und eine ihn begleitende
Dame trugen ſchwere Verletzungen davon. Sie
wurden beide durch ein vorüberfahrendes Auto
zum Krankenhaus gebracht.
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(17. Fortſetzung.
Franz merkte wohl, daß kein gut Wetter bei

Käthchen war. So ſagte er denn verlegen:
„Nun will ich lieber gleich zu Bett gehen, ich
bin doch den ganzen Tag auf den Beinen ge
weſen, da wird man müde. Jch ſchlafe wohl
wieder in der Knappenkammere“

Der Alte reichte ihm treuherzig die Hand
d ſagte: „Nun, ſchlafe nur ordentlich du
tet ia nicht aufzuſtehen und aufzuſchüt

Franz reichte auch Käthchen die Hand;
aber die tat, als ob ſie das nicht bemerke, und
Lage ſchnippiſch: Guten Schlaf die erſte Nacht
un träume recht ſchön von deiner Wanderſchaft. Da ging Franz verlegen aus dem Zim
t Käthchen aber raumte die beiden andern

er ab. brachte ſie in die Küche, wuſch ſie
z und weinte. Das Kätzchen ſtrich ſich an ihr
m und her mit gehobenem Schwang und

iaute.
g Nun lag Franz in ſeinem alten Bett in der

nappenkammer, und der Mond ſtieg auf und
dte ſeine Strahlen auf die Erde, und die

n en nun gleichzeitig in das Schlafzimmer,
n chem Kurt mit ruhigem Gewiſſen ſchlief
t in das Schlafgimmer, in welchem Thilo

ſchlummerlos wälzte und an das wunder
n fremde Mädchen dachte, und in das
ur ha unter dem Dach, wo die Fremde
Kile gegangen war, wo an der Wand die

des toten Studenten hing.
Franz lag im Bett und wühlte ſich in die

hen und ſog unter dem Deckbett, das mit
in T geſtopft war. Jm gangen Haus war es

man Rauſchen und kein Klappern hörte
Kän raußen war es ſtill; zuletzt rief ein
rief en. ein anderes Käuzchen anwortete; ſo

ch das Parchen eine Weile zu, dann hörte

man ſchweren Flügelſchlag, und dann war
wieder alles ſtill. Alles war ſtill.

Franz aber hatte Angſt. Er konnte nicht
ſchläfen. „Jch habe mich verplempert“, dachte
er, „aber ich bin ihr doch auch treu geweſen,
und noch nicht einmal einen Kuß habe ich ihr
geben können, als ich ihr gute Nacht bot; das
war ſo, als ob ich Luft bin. Und ein Burſch
muß doch auch ſehen, wie er vorwärts kommt
im Leben.

Wie ne war der Mondſchein in der
Knappenkammer und die Stille in der Mühle.
Er konnte nicht ſchlafen. Er machte ſich krumm
und ſteckte den Kopf unter das Deckbett, da
ſchwitzte er vor Angſt, er ſteckte den Kopf wieder
vor, und da war wieder der helle Mondſchein.
Er ſah gerade durch das Fenſter den Mond am
Himmel, rund, r und gleichgültig. Er
ſprang aus dem Bekt und krat mit bloßen
Füßen auf den Eſtrich. Da wurde es ihm kalt,
und ſchlüpfte ſchnell wieder in das Bett
zurück.

Die Nacht verging, und dex Morgen kam.
r hörte den alten Müller im Haus herum
chlürfen, er hörte den Hahn, das Gackern der

Hühner, eine Kuh im Stall brüllte; die Hinter
tür ging und klirrte, da ging das Käthchen
wohl in den Stall zum Füttern und Mel en.
Franz dehnte ſich im Bett. Was ſollte er im
Hauſe tunl Er hatte kein Tagwerk vor ſich.
und ſo kam er ſich ganz elend und nieder
gedrückt vor. Er lag noch weiter im heißen
Bett in dumpfem Brüten; das Käthchen kam
wieder ins Haus zurück und wirtſchaftete in
der Küche. Da ſtand er endlich auf, er wuſch
ſich und zog ſich an und ging nach unten.

Da kam er an der Küche vorbei, in welcher
das Käthchen vor der Anrichte ſtand und in
dem großen Schmalztopf ſchabte. Als ſie ihn

in Klotzſche
wieſen auf den 18 Jahre alten Bäckerlehrling
HKarl Heinz Graf aus Klotzſche hin, der mit
Kurze in Klotzſche zuſammengeweſen war.
Dieſer leugnete zunächſt, legte aber angeſichts
der Beweismittel nach einiger Zeit ein Ge
ſtändnis ab. Danach iſt er mit ſeinem Freunde
Kurze in der Nacht einige Zeit ſpazieren ge
gangen. Unterwegs nahm er von einer Bau
ſtelle einen etwa 10 Zentimeter ſtarken und
einen Meter langen Knüppel zum „Scherz“
mit. An dem Kartoffelfeld forderte er Kurze
auf, feſtzuſtellen, ob die Kartoffeln ſchon a
ſeien. Als ſich Kurze vbückte, ſchlug ihn Gra
mit voller Wucht mit dem Knüppel über den
Kopf, ſo daß Kurze zuſammenbrach. Graf ver
ſetzte ſeinem Opfer noch einige Schläge, nahm
ihm dann die Geldtaſche mit 20 Mark ab und
begab ſich nach ſeiner Wohnung. Der Mörder
wurde feſtgenommen und dem Polizeipräſidium
zugeführt.

Welbsleben. Auf der Straße nach Weſtdorf
ereignete ſich dadurch ein Unglücksfall, daß ein
Kraftwagen gegen einen nur ſchwach beleuch
teten Ackerwagen fuhr. Durch den Anprall ging
die Windſchutzſcheibe in Trümmer. Die In
ſaſſen des Autos erlitten an Händen und e
Schnittwunden. Der Kraftwagen ſelbſt wurde
am vorderen Kotflügel und am Kühler ſtark
beſchädigt.

Ein GA. Mann überfallen
Hecklingen. Ein bekannter Kommuniſt, der

Arbeiter Rettig, gebrauchte bei dem Stiftungs
eſt des Vereins ehem. 98er im Feſtſagle be

leidigende Aeußerungen über die SA., Seranf
er aus dem Saale verwieſen wurde. Hierau
lauerte Rettig mit einem Dolch dem Schar
führer Klobedang auf dem Heimtwege auf. Dem
überfallenen SA.Mann gelang es aber, dem
Kommuniſten den Dolch aus der Hand zu
winden. Der Hecklinger SA.Sturm verhaftete
den Verbrecher und führte ihn einem Kongzen
trationslager zu.

Neubau der Muldebrücke

Düben. Die Fertigſtellung der Automovbil
ſtraße LeipgigBerlin über Düben läßt einen
ſo ſtarken Verkehr erwarten, daß die jetzigeMuldebrücke ihm nicht mehr genügen wird. 85

iſt deshalb ein Neubau der Brücke beſchloſſen
worden, der in Eiſenbeton ausgeführt und der
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e. e e art beſchleunigt werden ſoll, daß die Brücke
mit Ende dieſes Jahres in Benutzung genom
men werden kann.

Bad Sathſa arbeitsloſenfrei
Bad Sachſa. Bad Sachſa, das vor etwa

14 Tagen noch 150 Unterſtützungsempfänger
r iſt ſeit heute von Arbeitsloſen frei ge
worden.

Mansßeld
ktiengeſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetriet

Eisleben
Fahresabſchluß. Bllanz per 31. Dez. 1952

einſchließlich der Umſtellungen aus der
Kapitalherabſetzung.

Aktiva RM.Anlagevermögen 30 346 960,56
Beteiligungen 4697 066.49ümlaufsbermsgen:

Vorräte 7309 972,16Wert papiere 82 765,Eigene Aktien 202 864,—Hypotheken, Grund und Ren
tenſchulden 629 871,85Außen ſtände 7206 525,21

Wechſel, Schecks, Kaſſe, Reichs
bank, Poſtſcheck und ſonſtige
Bankguthaben 6 938 926/59Poſten, die der Rechnungsabgren

zung dienen. 845 581,77

Verluſt: Vortrag
aus 1931 2074 880,78im laufenden Jahr 404 789,64

2 479 640,37
Getilgt d. Kapital

herabſetzung 2470 640,87
Bürgſchaft u. Sicher
heitsleiſtung. 1678 089,42 e e

RM. 57 860 488,68

Paſſiva RMGrundkapital 18 294 000
Reſervefonds 1 800 000

Rückſtellungen 4778 978,62Abwicklung mit Reich und
Preußen 2000 000,Verbindlichkeiten:

Anleihen 6826 315Hypoth. und Reſtkaufgelder 776 826,21
Lieferungsſchuld in eigenen

Aktien 202864Verpflichtungen 4287 942,19
Bankſchülden 17 497 981,42

Poſten, die der Rechnungsabgren

Zung dienen 1896 610,19Bürgſch. und Sicher
heitsleiſtung. 16578 039,42

WechſelObligo 1287 857,77 S
RM. 57 860 488,68

plötzlich ſah, da erſchrak ſie und ließ den
Schmalgztopf los; der taumelte, ſie wollte an ſtlich wieder nach ihm greifen, da gab ſie du
noch einen Stöß, und er taumelte von der
Anrichte hinunter auf den Steinboden, wo er
r Er ſtieß einen lauten Schrei aus,
er Topf lag da in Scherben, und in den

Scherben klebte das Schweineſchmalz. „Daran
biſt du auch ſchuld rief ſie wütend Franz zu,
der verlegen in der Küchentür ſtand. ie
bückte ſich, nahm den größten Scherbenhaufen

a beiden Händen hoch und legte
ihn auf die Anrichte, dann bückte ſie ſich wieder,
und vorſichtig, damit nichts von dem S malz
verlorengehen ſollte, las ſie die andern cher
ben auf und legte ſie neben das große Stück.
Ein Klumpen Schmalz ſaß feſt auf dem Boden.
Sie nahm ihn ſorgſam mit dem Meſſer n
„Komm mir nicht nahe“, rief ſie, „ich u erſt
das Schmalz wieder haben, es iſt unſer letztes
Schmalz.“

Habt ihr denn noch nicht geſchlachtet? Es
ift doch ſchon Fuhigmr fragte ar erſtaunt.

Schlachten? as denn rief das Mäd
chen, wenn die Mühle nicht klappert, dann
grunzt auch kein Schwein im Koben.

Franz kratzte ſich den Kopf und ſah verlegen
zur Seite. Er ſagte: „Früher waren immer
ſieben Schweine, die wurden vom Laufmehl
fett gemacht.“

Dem Mädchen liefen die Tränen über die
Backen. „Funf Schweine konnten wir immer
verkaufen, die brachten ein ſchönes Geld“, ſagte
ſie traurig.

„Müßt ihr euch denn ſo drücken?“ fragte
Franz mitleidig. „Hat denn dein Vater nicht
geſpart? Es heißt doch Jung Müller, alte
Herren.“

Kätchen ſchüttelte den Kopf und ſa te leiſe:
„Das weißt du doch ſelber, wie es hier war.
Vater iſt immer gut geweſen, er konnte die
armen Leute nicht drücken. Wie vielen hat er
den Mahlgroſchen geſchenkt! Da wird einer
nicht reich. Jch bin ja auch immer zufrieden
geweſen, was hat der Menſch vom Reichtum!
Aber uns ſchenkt heute keiner etwas!“ Sie
ſchwieg ein paar Atemzüge lang. Dann fuhr
ſie fort: „Das iſt nicht recht, daß ich das ſage

Die andern Leute haben auch nichts. Die mei
ſten haben es doch noch viel ſchwerer als wir.
Sie machte ſich eifrig an ihren Scherben zu
ſchaffen nachdem ſie die Stücke mit Schmalz
auf die Anrichte gelegt, fegte ſie die andern mit
dem Reisbeſen zuſammen auf ein Kehrbrett,
ing an Franz vorbei durch die Hintertür aufen Hof, a ſie dort zu Boden und kehrte
urück. Nun kratzte ſie mit einem Meſſer das

malz aus den Scherben und tat es in einen
neuen Topf.

Franz ſagte verlegen: „Geſtern abend, wie
der Brei angebrannt war, habe ich doch nichts
geſagte

„Das fehlte auch gerade noch, daß du da
a nmteſt erwiderte ihm das Mädchen ärger

i

„Jn einer Stellung bin ich geweſen“, erzählte
Franz nun ſelbſtbewußt, „da kam die Müllers
tochter nicht aus der Wohnſtube heraus, da ſaß
ſie immer auf dem Thron am Fenſter und
ſpann, und in der Küche war eine Köchin, die
mußte v und war auch für den Stall. Ein
mal war der Brei angebrannt, da kriegten ihn
einfach die Schweine.

Käthchen lächelte und erwiderte: „Weißt du,
das iſt eine gute Stelle geweſen. Jch an deiner
Stelle ginge wieder nach dort. Hier haſt du
angebrannten Brei, und dort plötzlich
blitzten ihre Augen zornig: „Dort kannſt du
dich ja zu der Müllerstochter auf den Thron
ſetzen und kannſt Süßholz raſpeln.“

„Das habe ich nicht getan“, rief Franz nun
auftrumpfend, „ich bin ein ehrlicher Mühlen
knappe, und was ich geſagt habe, dann bleibe
ich auch treu, dafür bin ich ein Mühlenknappe“.

Käthchen ließ das Meſſer ſinken, mit wel
chem ſie das Schmalz aus den Scherben kratzte
und wiſchte ſich mit dem Handrücken die Trä
nen aus den Augen. Da trat Franz von der
Schwelle, wo er immer geſtanden, in die T
hinein nahm ſie in den Arm, die ſich nicht
ſträubte, und küßte ſie auf den Mund. Sie
erwiderte ihren Kuß und ſagte leiſe: „Wenn
man nun einen Mann lieb hat!“ Dann legte
ſie den Kopf an ſeine Schulter und r ihn
feſt an ſich gedrückt, und die Rührung überkam
nun auch Franz, daß er nahe daran war zu
weinen. (Fortſetzung folgt.)



waren bald in feſten Händen. Nachdem die
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Merse bar Stacit am Band
Pg. Pfeiffer vor Merſeburgs Handwerk

Wie wir bereits kurz berichte
ten, veranſtaltete der Merſeburger Jnnungs
ausſchuß im „Ratskeller“ eine ſtark be
ſuchte Tagung, deren Hauptpunkt die Neuwahl
des Vorſtändes bildete. Der 1. Vorſitzende, Pg.
Obermeiſter Pfeiffer gab in ſeiner Be
nen n der Hoffnung Ausdruck, daß

er Kontakt zwiſchen den Jnnungen und dem
Ausſchuß bald wieder ein recht inniger werden
möge und ſtattete dann allen Ausſtellern auf

Jahrtauſendfeier abgehaltenen Gewerbeansſtehmng ſeinen

Merſeburg.

der anläßlich der Merſeburger

Dank ab. Es war erfreulich zu hören, daß
aus dieſer vielbeſuchten Werbe

Veranſtaltung
der Stadt, dem Steuerſäckel und den Jnnungs
mitgliedern eine finanzielle Belaſtu nicht
entſtanden iſt. Jm weiteren Verlauf ſeiner
Rede berichtete Obermeiſter Pfeiffer über die

erfolgreiche HKlein arbeit des
Jnnungsausſchuſſes. Jetzt, ſo führte er an
ſchließend aus, komme alles darauf an, das
vom Magiſtrat ausgearbeitete großzügige Ar
beitsbeſchaffungsprogramm. auch aus den Krei
ſen des Merſeburger Handwerks weitgehendſt
zu fördern, damit auch in der Domſtadt die Ar
beitsſchlacht ſiegreich ende. Wer an Neuein-
geſtellte nicht die vollen Tariflöhne zu vezahlen
in der Lage ſei, könne durch das Wohlfahrts
amt Zuſchüſſe erhalten.

Als Vertreter der Handwerkskammer dankte
Obermeiſter Förſter dem ſcheidenden Vor
ſtand für ſeine aufopfernde Tätigkeit und ſchlug
Pg. Pfeiffer auch als neuen Führer des Jn
nungsausſchuſſes vor.

Die Verſammlung pflichtete dem ein
ſtimmig bei.

Zum Schriftführer wurde Kollege Hilde
brand und zum Kaſſierer Kollege Kopp
mann beſtimmt, während zwei weitere Bei
ſitzer, die alte Nationalſozialiſten ſein ſollen,
demnächſt berufen werden. Jn der nun begin

viele aber
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93 Kilometer Segelflug

Merſeburg. Der Merſeburger Segel
flieger Oeltzſchner ſtartete Montag mittag
auf dem Flughafen Schkeuditz mit der Merſe f
burg“ zu einem Streckenflug. Er landete in der
Nähe von Kloſtergröningen bei Halberſtadt;
die zurückgelegte Strecke beträgt 93 Kilometer.

Konzert der N. Kapelle
Merſeburg. Obwohl die ungünſtige Wit

terung eine Durchführung des großen Militär
konzertes der NS. Kapelle Merſeburg im
Garten der „GotthardSäle“ unmöglich machte,
fand dieſes im Saal ein beifallfreudiges Publi
kum, Die Programmfolge und deren Ab-
wicklung waren aber auch wieder ausgezeichnet.
Einen kleinen Erſatz für die angekündigte
Jllumination des Gartens bildete das Rot
fener, bei dem das wackere Orcheſter „Die
Poſt im Walde“ zu Gehör brachte. Nach allen
Darbietungen war der Beifall lang und herz
lich, ſo daß das Programm ſich um manche
Zugabe verlängerte. Mit deutſchem Tanz klang
die muſikaliſche Veranſtaltung aus.

I. GEtiftungsfeſt der Teno
Merſeburg. Mit einer ſchlichten Feierſtunde

im „Augarten“ gedachte die Techniſche Nothilfe,
Ortsgruppe Merſeburg, ihres einjährigen
Beſtehens. Ortsgrüppenführer Hetzer gab
einen kurzen Rückblick auf die noch junge Ge
ſchichte der Ortsgruppe, die ſich dank des
Opferſinns ihrer Mitglieder, der Merſeburger
Behörden und Bürgerſchaft aber doch ſo gut
entwickelte, daß ſie heute einen Vergleich mit
älteren Gruppen wohl aushält. Direktor
Dobert berichtete über die Gründung der
Teno im Jahre 1919, ihre vielſeitigen Auf
gaben und die Anfeindungen, die ſie durch
marxiſtiſche Parteien über ſich ergehen laſſen
müßte. Jntereſſant. war die Mitteilung des
Redners, daß der Merſeburger Ortsgruppe
jetzt 140 Helfer angehören. Nachdem noch
SchutzpolizeiOberleutnant Bolle und der Lan
desleiter der Teno geſprochen hatten, begann
der gemütliche Teil, der ebenfalls im Zeichen
beſter Kameradſchaft ſtand.

Immer noch Gommerfeſte
Jn der Siedlung „Eigenheim“.

Merſeburg. In der reich geſchmückten Sied
lung „Eigenheim“ fand das traditionelle Kin
derfeſt ſtatt, das am Sonnabend mit einer
kleinen Vorfeier eröffnet wurde. Die Kinder
unternahmen einen Fackelrundgang durch die
Siedlung und durften anſchließend noch einige
Spiele vorführen, während die Erwächſenen
gefellig beiſammenſaßen. Der Sonntag wurde
mit großem Wecken eingeleitet. Am Zeitigen
Nachmittag bewegten ſich die Kinder geſchloſſen
nach der Feſtwieſe. Hier ſtärkte man ſich erſt
bei Kaffe und Kuchen und dann wurde nach
Herzensluſt haut geſpielt, geſchoſſen, Karuſſel
gefahren un ar auf einem „richtigen“ Eſel
geritten. Auch Kaſperletheater gab es zu ſehen
ünd zu belachen. Die großen Kinder hatten
n auch keine Langeweile und durften
ſich beim Abendkränzchen gang dem Frohſinn
hingeben.

Beim Verein ehemaliger 36er.
Unſere ehemaligen 86er unternahmen am

Sonntag mit ihren Jan einen Ausflug
nach der Löpitzer e in derenGarten ſich bald ein lüſtiges Treiben ent
wickelte. Bei Vogelſchießen und Spielen ver
flogen die Stunden viel zu ſcheiell. Auch die
Schieß und Kegelpreiſe für die Erwachſenen

nenden ſehr angeregten Ausſprache kamen ver
ſchiedene Redner zu Wort. Obermeiſter Pfeiffer
teilte mit, d er Jnnungsausſchuß die in
der Zeit des allgemeinen Arbeitsmangels etwas
zu kurz gekommene Lehrlingsausbil-
dung in Zukunft wieder ſtrengſtens über
wachen würde. Kollege Koppmann gab bekannt,
daß nach den neueſten Beſtimmungen keine Ab
meldungen vom Handwerkerbund mehr möglich
ſeien, um dann auf die großen Gefahren hin
zuweiſen, die dem Merſeburger Handwerk

durch den ſtändigen Ausbau der Fa. Schütze
am Entenplan drohen. Wie der Redner hierbei
ausführte, habe genanntes Geſchäft in Merſe
burg mit Fahrrädern angefangen und ſpäter
Radio, Möbel und neuerdings auch Lampen
aufgenommen. Jetzt plane die Firma den
Ausbau zum Etagengeſchäft, was das
Merſeburger Handwerk als erneute Bedrohung
ſeiner kümmerlichen Exiſtenz betrachten müſſe.
Klage zu führen ſei auch darüber, daß das
heimiſche Baugewerbe durch ſchlüſſelfertige Er
ſtellung von Neubauten andere Handtverks
meiſter in ihren Einkünften erheblich ſchmälere.
Hier gelte es dahingehend durchzugreifen, daß
der Baumeiſter die Bau arbeiten übernehme, alles übrige aber dem Fachhand
wer k überlaſſe. Nachdem man ſich noch über
die Bedarfsdeckungsſcheine bei Eheſtands
darlehen ausgeſprochen hatte, zog Obermeiſter
Pfeiffer noch

einen Querſchnitt durch den neuen Merſe
burger Haushaltpkan.

Er hob hierbei hervor, daß wie im national
ſozialiſtiſchen Staat nun auch in Merſeburg
eine ſparſame Verwaltung Platz ge
griffen habe, zumal es auch nur noch eine
Partei, die NSDAP., gebe die für alle Volks
genoſſen das Beſte wolle. Ein freudig auf
genommenes KampfHeil auf Reichspräſident
von Hindenburg und den Schutzherrn des Hand
werks, Adolf Hitler, beendete die arbeitsreiche
Verſammlung

Kinder auch noch Würſtchen und Süßigkeiten
bekommen hatten, mußte der Heimweg ange
treten werden. Den älteren Kameraden ſtand
hierzu ein gutgefederter Laſtwagen zur Ver
ügung.

Abendausflüge

der Privat-Theatergeſellſchaft und des
Dilettantenvereins.

Merſeburg. Die Merſeburger Privat
Theatergeſellſchaft hatte ſich das Gaſthaus
L zütn Ziel ihrer Sonnabendwanderung auserkoren. Man gab ſich hier
ganz dem Frohſinn hin. Bei der Aufführung

Neuſtadt an der Hardt. An der ver
gangenen Nacht kam es an der Grenze zwiſchen
dem Neuſtädter Ordenswald und dem Lachen
Speyererdorfer Wald am ſogenannten Adams
weg zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Wilderern und einer aus zwei Mann be
ſtehenden Gendarmeriepatrouille, die durch
zwei Jagdhüter verſtärkt war.

Als der Jagdhüter Wenz und ſein Bruder
mit zwei Gendarmerieoberwachtmeiſtern im
Walde Poſten bezogen, bemerkten ſie kurz vor
2 Uhr zwei aus der Richtung Eſſigberg kom
mende Geſtalten. Man ließ die beiden Männer
bis auf wenige Schritte herankommen, um ſie
zu ſtellen. Gleich darauf feuerte einer der
Wilderer, der Landwirt Klein aus Lachen,
einen Schuß und traf den 38jährigen Gen
darmeriewachtmeiſter Löffler in die Bruſt.

Am Sonnabend und Sonntag wurde in
Aſchersleben das 63. Bundesſängerfe ſt
des Sängerbundes an der Saale ge
feiert. Es ſtand im Zeichen der nationalen
Erhebung. Aus allen Teilen des Bundes trafen
etwa 3000 Sänger mit ihren Angehörigen hier
ein. Die Straßen zeigten reichen Fahnen und
Guirlandenſchmuck. Die Reichsbahn hatte durch
Sonderz üge dazu beigetragen, daß das
Feſt gut beſucht werden konnte.

Am Sonnabendabend wurde in der über
füllten Stephanikirche als Auftakt des Feſtes
ein Kirchen konzert abgehalten, das von
den Aſchersleber vereinigten Männerchören, der
auch in Aſchersleben beſtens bekannten Frau
Hirte aus Halle und dem verſtärkten Stadt
vrcheſter beſtritten wurde.

Am Sonntagmorgen waren zwölf Platz
konzerte vorgeſehen. Es war ein Klingen und
Singen auf allen Straßen. Von 11 bis 12 Uhr
fanden vier Stunden Konzerte ſtatt, die von
etwa 4000 Gäſten beſucht wurden.

Der Nachmittag brachte eine große vater
ländiſche Weiheſtunde auf der feſtlich ge
ſchmückten Herrenbreite. Am Maſ ſenſingen
beteiligten ſich etwa 3000 Sänger. Bundeschor
meiſter Gloel- Halle dirigierte den Maſſen
chör, der in machtvollen Tönen das neue
Deutſchland feierte. Oberbürgermeiſter Le
ben ſte dt begrüßt die Gäſte und wies darauf
hin, daß uns das deutſche Lied allezeit Kraft in

Schweres Feuergefecht mit Wilderern
Ein Wachtmeiſter und ein Wilderer getötet

Löffler konnte ſich noch einige Schritte fort
bewegen,

dann brach er tot zuſammen.
Der Oberwachtmeiſter Heim, auf den der Wil
derer gleichfalls ſchoß, wurde am linken Ellen
bogen ſchwer, aber nicht lebensgefährlich ver
letzt. Jnzwiſchen hatten die beiden Jagdhüter
Wenz auf den zweiten Wilddieb angelegt und

ihn durch Schüſſe in den Kopf
und Rücken getötet.

Bei dem Getöteten handelt es ſich um den 25.
jährigen Studenten der Medizin Popp aus
Frohmühle-Haßloch. Der getötete
merievoberwachtmeiſter iſt verheirgtet und Vater
eines vierjährigen Kindes.

diebe bekannt.

5000 Gänger ſangen in KHſchersleben
Vaterländiſche Weiheſtunde Glängzender Feſtzug Maſſenchöre

Sturz vom Erntefuder

von Rehſen gingen die Pferde eines Ernte
geſpannes infolge Beläſtigung durch Fliegen
durch. Die Frau des Wagenbeſitzers, die auf
dem hochbeladenen Wagen ſaß, wurde bei der
raſenden Fahrt von Baumäſten herunter
geſchleudert und zog ſich innere Verletzungen
ſowie Knochenbrüche zu. Erſt vor dem Hauſe
des Landwirts konnten die Pferde zum Stehen
gebracht werden.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche

(267. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 14. Auguſt 1933
In der heutigen Vormitkagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 3729871
10 Gewinne zu 5000 M. 8679 81906 2159816

266490 345488
14 Gewinne zu 35000 M. 49057 86720 182077

269672 296144 351600 381618
60 Gewinne zu 2000 W. 4916 5928 8071 2021

24753 24868 34430 44243 60890 68516 7038
73608 736573 36314 81149 101521 106535
131690 139300 184391 222971 269369 269323
803355 315477 317289 353296 360037 378263

134 Gewinne zu 1000 m. 4276 13257 16152 147575
23485 24561 37537 38257 40975 42585 44465

Gendar-

des Einakters
reichte die gute

Mit Fackeln

Dann trat auch
Meuſchau.

rin verſtorb

unſeres Ortes.
bis
Rüſtigkeit.

Kriegsdorf.
Am nächſten So

letzten Jahren

Dilettantenverein zum
Löpitzer „Waldſ
von r Chören bald widerhallte.

9

hier mit der im 85. Lebensfahr ſtehenden Frau
Pauline Kundius die älteſte Einwohnerin

in die letzten Lebenstage hinein beſter

Schule ſtatt, das ſich aber nur durchführen läßt,
wenn die Einwohnerſchaft hierzu wie in den

Gaben werden ſofort an die Schule erbeten.

„Wer zuletzt lacht“ er
Stimmung ihren Höhepunkt.
wohlausgerüſtet, wanderte der

Wochenend in die
ch in i ede“, deren Umgebung

ier der Tanz in ſeine Rechte.
(Dieälteſte Einwohne-
en.) Am Sonnabend verſtarb

Die Verblichene erfreute ſich

(Wer hilft der Schule
nntag findet das Kinderfeſt der

allein Leid gegeben habe. Der deutſche Sänger
bund habe für die Zukunft noch eine wichtige
Aufgabe zu erfüllen.

Bundes präſident Dr. Becker feierte das
deutſche Lied in ſeinem hohen Einfluß auf
deutſches Weſen und die deutſche Seele. Zum
Schluß nahm er die Weihe der neuen Bundes
fahnen der ſchwarzweißroten und der Haken
kreuzfahne, mit dem feſten Gelöbnis vor, alle
zeit einzutreten für die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und für die Verbundenheit aller
deutſchen Volksgenoſſen.

Namens des Kampfbundes für deutſche Kul
tur ſprach Pg. Hiller- Halle. Dann trat der
Feſtzug zuſammen, der etwas 140 Fahnen mit

reichlich ſpendet. Freundliche

Stadtverordnetenſitzung im Zeichen

ſich führte. Feſtkonzerte auf der Herrenbreite
beſchloſſen das Sängerfeſt.

125378
150661

397686

54118 646
98271 08583

367326

123076
151447
163452
2146097
244735
269348
284913
293098
319903
339927
370717
399104

112921
13

323762
375642

3991 93

153084
184005
204552
218016
299784
340535
377004

102474

380334
399742

s 73732 77083 81914 83690s 2 113417 120436

355014
377775

112312
134873
163947
194764
225991
254244
274139
289725
311211
324643
352089
391457

9224

3552
380937

202 Sewinne zu 500 M. 2134 12652 13308 26924
27008 28514 32354 37935 41805 43104 47078
47463 52729 54081 57612 68190
73812 81883 82044 83910
s9824 104745

70272 71743
85802 93754 97415

356234
397380

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 291907 31 1492
12 Gewinne zu 3000 M. 22911 200163 209946

229841 359565 379750
48 Gewinne zu 2000 M. 13341 17280 21344

beſchließen, die
läufigen

dem Waſſerwerk
dieſe

und
für die Beſcha

Waſſerkraft der
wird und daß
anſchaffung eine
kraft ermöglicht

Schkeuditzer Arbeitsbeſchaffungspro
gramms notwendig ſind.

Zunächſt ſind für Reparatur und Unter
haltungskoſten am Rathaus, den Schulen und

Mittel erhält die Stadt unverzinslich
gegen Tilgung in 5 Jahren. Ferner ſollen aus
den von der Regierung in Ausſicht geſtellten
Mitteln in Anſpruch genommen werden
für dringende Kanaliſationsarbeiten 17 000

turbine für die ſtädtiſchen Werke
Stadtverordnetenvorſteher Pg. Gabe, der

dieſe Anträge begründete und erläuterte, führte
aus, daß infolge der ſeit über 10 Jahren
vorhandenen unzureichenden Turbine die

mit einer Mehrerzeugung von rund
100 000 Kilowattſtunden

elektriſcher Energie zu rechnen, wodurch neben
den dauernden volkswirtſchaftlichen Vorteilen

der Arbeitsbeſchaffung
Schkeuditz. Am Montagabend traten die weſtwärts erwögen. Dieſe Arbeit, durch welche

Stadtverordneten zu einer Sitzung zuſammen,
um über die Bewilligung derjenigen Mittel zu

zur Durchführung des vor

insgeſammt 9800 erforderlich.

ffung einer Erſatz
35 000

Elſter nur zur Hälfte genutzt
durch die beabſichtigte Neu
volle Ausnutzung der Waſſer
wird. Es iſt

auch eine günſtige Rentabilität der Anlage ge
währleiſtet iſt. Als weitere Arbeit für die
nächſte Zeit iſt ferner die Erweiterung des
Käbelnetzes für das Elektrizitätswerk vor
geſehen, wofür 30 000 erforderlich ſind. Als
neueſtes Projekt wird ferner

ein ElſterDurchſtich
von der Mühle Altſcherbitz in gerader Linie

die jetzt beſtehenden ſtarken ſtromhemmenden
Krümmüngen der Elſter beſeitigt würden,
eignet ſich ſehr gut zur Durchführung im Wege
des Arbeitsdienſtes, da faſt ausſchließlich Erd 2

Sämtbewegungsarbeiten in Frage kommen.
lichen Vorlagen ſoweit ſie beſchlußfertig
waren ſtimmten die Stadtverordneten ein
ſtimmig zu und Pg. Gabe gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Ausführung der beſchloſſenen
Arbeiten eine günſtige Auswirkung auf das
gewerbliche Leben unſerer Stadt haben möge

Von den weiteren Punkten der Tagesord
nung ſei noch erwähnt, daß der Schweſter
ſtation des Vaterländiſchen Frauenvereins für
1933 300 als Beihilfe bewilligt wurden. Ein
Ortsſtatut, betreffend die Feſtſetzung der Reiſe
koſten für die ſtäditſchen Beamten und die
Feſtſetzung der Pauſchalentſchädigung
ehrenamtliche Tätigkeit der Stadtverordneten
bei entgangenem Arbeitstverdienſt fand An
nahme. Von einem Rechnungreviſionsbericht
wurde Kenntnis genommen. Pg. Gabe regte
noch an, einen Radivapparat mit Lautſprecher
anlage für die Stadt zu kaufen, damit die
jenigen, die nicht in der Lage ſind, ſich Rund
funkt zuzulegen, die Gelegenheit gegeben wer
den kann, große Kundgebungen und ſonſtige
Veranſtaltungen und Aufrufe der Regierung
zu hören. Der Antrag wurde dem Magi-
ſt rat weitergeleitet. Nach knapp 30, Minuten
Dauer ſchloß der Stadtverordnetenvorſteher die
Verſammlung mit einem dreifachen Sieg-Heil
auf Hitler. Den Stadtverordneten und auch
Tribünenbeſuchern wurde noch Gelegenheit ge
geben, die jetzt fertiggeſtellten künſtleriſchen

für

192475

364718

33444
91695
112980

383608
398690

242711

378590

93382
116899
135805
167300

5 211437
256909 2
284061
335597
370118 32

91926 94326
124484 126829

144888
165169
187048
200558

5 231138
245564
260232
280553
302859

253139

138 Gewinne zu 1000 M.

94302

334080 335
375288
385975
398923

Ehrenbürgerbriefe für Hitler und Hindenburg
zu beſichtigen.

376303
386361

00,

35917 53658 80945 84880 86351 121360 15931
257506 2603687 271693

312208 3166877 327470 334505 341491 356801

11120 20938 26067 30112

76511
115135
135306
148345
179460
191294
204572
239713
254433
264576
286364

314402
338034
376593
387818

Jm Gewinnrade verblieben:
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000. 2
winne zu je 500009, 2 zu je 300000, 3 zu
200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 10 zu
50000, 30 zu je 25000, 170 zu je
je 5000, 818 zu je 30
u je 1000, 8056 zu je

Neſtaatl. Lotterie-Cinnehmner,

Halle
Kümmeoel, Leipziger Str. 16
Frenkel, Große Steinſtr. 14
Rogge, Waiſenhausring 1
v. Gchene, L.Wuch.Str. 28

eter, GeiſtſtraßeKünſt Leipaiger Str
dt,Samge, Brüderſtrals 8

46029 46120 48151 48376 50384 51931
55778 61007 68792 69481

52489 59840 r 66756 670682 90221

52144
86746 87515

115372115735
138204

394668

2 Prämien zu

10000
2452 zu je 2000,

300, 24380 zu je 400 M.

Ge

42 u4870

aße 88

Die beiden Wil-
derer ſind ſeit langem als berüchtigte Wild

Selbitz (Kr. Wittenberg). Jn der Gegend
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